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Deutſche Nechtszuſtände. 

Vor einigen Monaten erſchien eine Schrift des Profeſſors der 
Rechtswiſſenſchaft an der Univerſttät Göttingen Rudolf von Ihering 
unter dem Titel „Scherz und Ernſt in der Jurisprudenz“, die eine 
Anzahl feuilletoniſtiſch gehaltener Artikel über die Zuſtände unſerer 
juriſtiſchen Wiſſenſchaft und Praxis zuſammenſtellt. Geleſen wird das 
Buch wohl nur von Juriſten werden; die Reſultate, die ſich aus 
demſelben ergeben, ſollten aber auch von Laien beherzigt werden. 

Shering*) geht von der Grundanſchauung aus, daß unſere Juriſten 
keine genügende Ausbildung erhalten, und darin hat er Recht. Es 
iſt eine Thatſache, daß ein erheblicher Theil unſerer jungen Männer, 
nachdem fie das Abiturienten⸗Examen beſtanden, für einen dreijährigen 
Zeitraum in ein vollſtändiges Schlaraffenleben verfallen, ihre Zeit mit 
Bier⸗ und Paukſimpeleien verbringen, weder ein Buch in die Hand 
nehmen, noch ein Collegium beſuchen und dann von einem Repetenten 
ſich für das Examen vorbereiten laſſen. Dieſes Repetitorium, welches 
zur Bildung nicht das Geringſte beiträgt, ſondern nur eine Drillung 
gewährt, reicht aus, um das erſte juriſtiſche Examen zu beſtehen. 
Wir malen eher zu roſa als zu ſchwarz, wenn wir ſagen, daß von 
den jungen Männern, die das Examen beſtehen, der vierte Theil iſt, 
der die eingepaukten Kenntniſſe als fein eigenes geiſtiges Beſitzthum 
in die Praxis hineinbringt. f 

Es folgt dann ein drei⸗ bis vierjähriger Zeitraum der praktiſchen 
Ausbildung, die gleichfalls Vieles zu wünſchen übrig läßt, und dann 
wird in das zweite Examen gegangen, zu deſſen Erſchwingung 
wiederum ein neues Repetitorium das Beſte beiträgt. Vielleicht nur 
der zwanzigſte Theil der Examinanden hat dieſes Hilfsmittel ver⸗ 
ſchmäht. Und doch iſt dieſes Repetitorium ein abſoluter Verderb; 
ein junger Mann, der die acht Jahre der Univerſität und der 
praktiſchen Vorbereitung auch nur einigermaßen rechtſchaffen benutzt 
hat, braucht dieſe Eſelsbrücke nicht. 

Es giebt mancherlei Wege, um zu einer tüchtigen Bildung zu 
kommen. Man kann ſie am Büchertiſch erwerben, wenn man mit 
dem rechten Geiſte ſtudirt; man kann ſie auch ohne viele Bücher 
erwerben, wenn man die Augen für die Welt der Erſcheinungen 
öffnet. Dem Einen mag dieſer, dem Andern jener Weg beſſer zuſagen. 
Aber einer von ihnen muß betreten werden. Aber unter den jungen 
Männern, die ſich zum Aſſeſſor⸗Examen melden, ſind gar Viele, die 
ihre Lebensbahn mit den Worten Fauſt's ſchildern können: 

Ich bin nur durch die Welt gerannt; 

Ein jed' Gelüſt ergriff ich bei den Haaren, 
Was nicht genügte, ließ ich fahren, 

Was mir entwiſchte, ließ ich zieh'n. 

Man kann Richter werden, ohne weder eine tiefe, auf Geſchichte 
und Philoſophie begründete wiſſenſchaftliche Bildung, noch ausreichende 
Kenntniſſe des realen Lebens erworben zu haben, daher kommen die vielen 
Urtheile, die eine ſcharfe Kritik herausfordern und zu dem Verlangen 
einer Häufung der Rechtsmittel führen. Gediegene wiſſenſchaftliche 
Vorbildung giebt die Fähigkeit, den realen Zuſammenhang der Dinge 
genau zu erfaſſen; eine tüchtige praktiſche Durchbildung kann die 
Mängel der theoretiſchen Ausbildung erſetzen. In England iſt man 
gewohnt, in dem Richter einen Mann zu erblicken, in deſſen Aus⸗ 
ſprüchen der geſunde Menſchenverſtand feinen präciſeſten Ausdruck 
findet; in Deutſchland hat man das Verhältniß zwiſchen juriſtiſcher 
Wiſſenſchaft und praktiſcher Lebenserfahrung mit jenen Worten ge⸗ 
ſchildert, die ſich am Schluſſe einer Handſchrift eines deutſchen Rechts⸗ 
handbuches finden ſollen: „Hier hört das Roſtocker Stadtrecht auf, 
und fängt der geſunde Menſchenverſtand an“. 

Ihering macht nun noch auf einen Umſtand aufmerkſam, der für 

die heutige Zeit ſchon in das Gewicht fällt. Die juriſtiſche Ausbil⸗ 
dung beruht bei uns zu einem großen Theile auf dem römiſchen Recht, 
und über dieſes fällt Shering den Ausſpruch: „Das römiſche Recht 
iſt altersſchwach geworden; es geht an Marasmus senilis und langer 
Weile zu Grunde“. In der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts hat 
die deutſche Wiſſenſchaft für die Kenntniß des römiſchen Rechts große 
Dinge geleiſtet; allmälig hat ſie ihren Stoff erſchöpft und iſt darüber 
ſelbſt in literariſche Erſchöpfung gerathen. Nur eine Wiſſenſchaft, die 
rüſtig fortſchreitet, kann ihre Jünger anregen und fortreißen; die 
heutigen Profeſſoren des römiſchen Rechts, welche ihre gelehrte Thätig⸗ 
keit an Quisquilien wenden, ſind nicht im Stande, auf ihre Zuhörer 
zündend einzuwirken. 
auf ähnliche Sandbänke gerathen, und dieſelben Gründe, die von 
Paulſen dafür geltend gemacht worden find, daß der humaniſtiſche 
Unterricht nicht mehr ausreicht, die Jugend zu bilden, ſprechen auch 
dafür, bei der Erziehung unſerer Juriſten das römiſche Recht aus der 
hervorragenden Stellung zu entfernen, die es jetzt einnimmt. 
„Die Vorbildung unſerer juriſtiſchen Jugend bedarf ganz gründ⸗ 
licher Umgeſtaltungen. Ein Medieiner ſtudirt vier Jahre und iſt 
dann ein Arzt, dem man Leben und Geſundheit anvertraut: einem 
Juriſten vertraut man nach vierjährigem Studium nicht die Ent⸗ 
ſcheidung des kleinſten Proceſſes an, und man kann es füglich nicht, 
weil er dieſe vier Jahre nicht hat benutzen können, um ſich die er⸗ 
forderlichen Kenntniſſe anzueignen. Es muß darauf gehalten werden, 
daß ein Juriſt gründliche hiſtoriſche Studien treibt und namentlich 
Cultur⸗ und Wirthſchaftsgeſchichte in ſeinen Studienplan aufnimmt. 
Alle Vorleſungen über theoretiſche Nationalökonomie und ſogenannte 
Wirthſchaftspolitik werden wir gern daran geben für einen Bildungs⸗ 
gang, der den Juriſten in die Geſchichte des Waldes und des Berg⸗ 
baues, des Bankweſens und der Entdeckungen einweiht. 

Ein junger Juriſt muß ferner in das praktiſche Leben einen Ein⸗ 
blick gewinnen. Das Mindeſte, was wir fordern möchten, iſt, daß er ein 
oder zwei Jahre im Verwaltungsdienſte bei einem Landrathsamt oder 
einer Commune thätig iſt. Der Verwaltungsbeamte lernt den Ver⸗ 
kehr von feiner phyſtologiſchen Seite kennen, während der Juriſt ihn 
nur von der pathologiſchen ſtudirt. Noch mehr würde es uns aber 
aulngen, a eine volontaire 1 0 in dem Erwerbsleben, im 
Handel oder der Induſtrie als eine Vorbereitung für de zdi 
betrachtet würde. b ai] SSH 

Auch die Forderung, daß ein Juriſt, bevor er fein Studium an 
der Univerſttät beginnt, ſich in der Praxis einige Vorkenntniſſe er: 
worben habe, ſcheint uns der Beachtung nicht unwürdig. Für einen 
Jüngling, der eben fein Abiturienten⸗Examen zurückgelegt hat, bleiben 


) Der Name wird „Jehring“ ausgeſprochen. 
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die Begriffe von Eigenthum und Forderung, von Wechſel und Staats⸗ 
papier leere Schatten, wenn er dieſe Dinge in der Praxis noch gar 


nicht kennen gelernt hat. Was würde dem Mediziner ein anatomi⸗ 
ſches Collegium nützen, wenn mit demſelben nicht Uebungen am Leich⸗ 
nam Hand in Hand gehen. Und fo erzeugt der Hörſaal eine Fülle 
von falſchen Vorſtellungen, wenn die Kenntniß der Vorgänge im Ge⸗ 
richtsſaal gänzlich mangelt. 
bei uns ein ſo dringendes Reformbedürfniß vorhanden iſt, als hin⸗ 
ſichtlich der Ausbildung unſerer Juriſten. 


Deutſchland. 

A Berlin, 10. Septbr. [Eine Sammlung für Stöcker.] 
Die Mittheilung, welche heute die „Freiſinnige Zeitung“ über das 
aus der Redaction der Kreuzzeitung verſandte „ſtreng vertrauliche“ 
Circular behufs Sammlung von 60 000 Mark zur Arbeitserleichterung 
Stöcker's macht, findet auch in der „Nordd. Allg. Ztg.“ Beach⸗ 
tung. Dieſe meint mit Recht, es wäre nun wohl zweckmäßig, wenn 
die in dem Circular ausgeſprochene Abſicht vollends das Viſir auf⸗ 
ſchlüge; ein ehrliches Geſicht brauche ſich nicht zu verſtecken. Da 
unter den Unterzeichnern des Circulars die Chefredacteure der Kreuz: 
zeitung und des „Reichsboten“, Freiherr von Hammerſtein und Paſtor 
Engel, ſind, aber beide Zeitungen heute Abend, im Gegenſatz zu faſt 
allen übrigen Berliner Blättern, kein Sterbenswort über die Sache 
bringen, ſo wird ohne Zweifel der Kreis der engſten Vertrauten der 
Stöcker'ſchen Agitation erſt darüber berathen, was nun zu thun ſei. 
Aus dem Schriftſtück, ſoweit es die „Freiſinnige Zeitung“ veröffentlicht, 
geht nur andeutungsweiſe hervor, worin der mit Stöcker eng be⸗ 
freundete Geiſtliche, der „mit Wort und Schrift ſeit Jahren ſeine 
chriſtlich⸗conſervative Geſinnung öffentlich und mit anerkanntem 
Erfolg vertreten und bewährt hat“, dem Herrn Hofprediger 
helfen ſoll. Keinesfalls in der Leitung der Stadt- Miſſton, 
denn dieſe mit ihrem großen Budget von nahezu einhunderttauſend 
Mark jährlich ſtellt ja eine ganze Schaar Hilfsarbeiter. Der be⸗ 
treffende Geiſtliche will ſeine jetzige Stellung aufgeben und mit Familie 
nach Berlin überfiedeln, ſofern ihm eine beſcheidene Extſtenz ge 
ſichert wird. Danach rechtfertigt ſich die Vermuthung der „Freiſinnigen 
Zeitung“, daß es ſich nicht um einen amtirenden Geiſtlichen, ſondern 
um den Redacteur Paſtor a. D. Dietz in Bielefeld handele. Aber 
klar iſt es noch immer nicht, was die für Berlin neue Kraft eigentlich 
ſoll? Sind die Paſtoren Diſtelkamp und Hapke und der „ſchwarze“ 
Cremer — nachdem ſich der Vicepräſident der chriſtlich⸗ſocialen Partei, 
Profeſſor Adolf Wagner, zurückgezogen hat — nicht Mannes genug 
zu chriſtlich⸗ſocialen antiſemitiſchen Reden voll Feuereifer und Be⸗ 
geiſterung? Die Andeutung des Circulars, daß Stöcker vor Wieder⸗ 
kehr ähnlicher Gefahren bewahrt werden ſolle, und daß ſeine allzu 
vielſeitige Thätigkeit auf eine der Sache ſchädliche Zerſplitterung 
hinauslaufe, giebt der Vermuthung Raum, daß er eines zuverläſſigen 
und tüchtigen Privatfecretärd bedarf. 


[Nach einem neuerlichen Circularerlaß des Finanz⸗ 
miniſters] kommen bei der Heranziehung der Conſumvereine und 
Creditgenoſſenſchaften (Volksbanken, Vorſchußvereine) zu der Gewerbe⸗ 
ſteuer folgende Grundſätze in Zukunft zur Anwendung: 

1) Diejenigen Conſumvereine, welche ein offenes Verkaufslocal (Laden, 
Comptoir, Magazin Bazar u. ſ. w.) unterhalten, ſind fortan regelmäßig 
zur Gewerbeſteuer in der dem Geſchäftsumfange entſprechenden Handels⸗ 
Wien heranzuziehen. Werden mehrere dergleichen Locale von einem 

ereine unterhalten, ſo erfolgt nach den allgemeinen Vorſchriften die Be⸗ 
W jedes einzelnen Ladens ꝛc. nach Maßgabe des Umfanges des in 
emſelben ausgeühten Betriebes. 2) Desgleichen find die Vorſchuß⸗ de. 
Vereine und ſonſtigen Credit⸗Genoſſenſchaften fortan regelmäßig als 
gewerbeſteuerpflichtig anzuſprechen, und iſt die Befreiung von der 
Gewerbeſteuerpflicht nur Den Creditgenoſſenſchaften zuzubilligen, welche 
ihrerſeits den Nachweis führen, daß der Zweck des Erwerbes bei ihrem 
Geſchäftsbetriebe unbedingt ausgeſchloſſen bleibt. Dies wird insbeſondere 
dann anzunehmen ſein, wenn der Verein ſich darauf beſchränkt, ſeinen 
Mitgliedern die ihrem Creditbedürfniß entſprechenden Mittel zuzuführen 
und den erzielten Geſchäftsüberſchuß ausſchließlich denjenigen, welche die 
Creditgewährung in Anſpruch genommen haben, nach Maßgabe dieſer In⸗ 
anſpruchnahme wieder zuwendet. Ereditgenoſſenſchaften, welche ihre Ge⸗ 
ſchäftsüberſchüſſe zur Vertheilung von Zinſen und Dividenden an die In⸗ 
haber von Geſchäftsantheilen oder zu Anſammlung von Fonds für den 
Verein ſelbſt verwenden, ſind als ſolche anzuſehen, deren Thätigkeit regel⸗ 
mäßig zugleich auf einen Erwerb gerichtet iſt und die deshalb keinen An⸗ 
pruch ehr Steuerbefreiung machen können. 

[Internatiouale Telegraphenceonferenz.] Donnerstag Vor: 
mittag wurde den Mitgliedern der Conferenz Gelegenheit gegeben, ſich in 
einer für ſie veranftalteten Vorſtellung über die Einrichtungen und 
Exereitien unſerer Feuerwehr zu informiren. Dieſelben trafen um 10 Uhr 
in Begleitung des Staatsſeerekärs Dr. von Stephan auf der Hauptfeuer⸗ 
wache in der Lindenſtraße ein, und kurz nach 10 Uhr begann die Vor⸗ 
ſtellung mit Hakenleiter⸗Uebungen am Kletterhauſe. Nach deren Beendi⸗ 
gung gab der Branddirector das Alarmſignal für den Gas⸗ und Dampf⸗ 
ſprizen⸗Löſchzug. Nur wenige Minuten vergingen, als auch ſchon 
ein Schlauch der Gas⸗ und Dampfſpritze aus dem dritten Stock des 


herausgetrieben wurde. Das Ausſchieben der mechaniſchen Leiter bis zur 
Dachhöhe erforderte ebenfalls nur einige Minuten, und im Nu waren ein 
Oberfeuermann und ein Feuermann auf ihr emporgeeilt; gleich darauf 
kam auch der von dieſen mitgeführte zweite Schlauch in Thätigkeit, da 
nunmehr der Dampfdruck der Spritze an Stelle der verbrauchten Kohlen⸗ 
ſäure eintrat. Hieran 1 ſich die Vorführung des Feuerſchutz⸗Anzugs, 
mit welchem angethan ein Oberfeuermann innerhalb eines hochbrennenden 
Holzhaufens längere Zeit unbeläſtigt verkehrte. Den Beſchluß bildete eine 
Alarmirung ſämmtlicher Feuerwehr⸗Stationen, deren Fahrzeuge ſich bei der 
Jeruſalemer Kirche compgnieweiſe aufſtellten und ſodann vor dem Haupt⸗ 
wachtgebäude vorbeidefilirten. Leider wurde die Parade⸗Vorbeifahrt durch 
den plötzlich ſich einſtellenden heftigen Regenguß ſtark beeinträchtigt. 

[Conferenz zur Erörterung der Cholerafrage.] Die 
„Berliner kliniſche Wochenſchrift“ (Redacteur Prof. Dr. C. A. Ewald, 
Verlag von Auguſt Hirſchwald in Berlin) veröffentlicht in ihrer Montag, 
den 14. September, zur Ausgabe kommenden Nummer, welche uns 
durch beſondere Freundlichkeit des Herausgebers ſchon heute zur Ein⸗ 
ſicht vorliegt, den Bericht über die diesjährige Conferenz. Die 
Sitzungen begannen unter dem Vorſitz von Virchow am 4. Mai 
d. J. in den Räumen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes. Anweſend 
waren die Herren: 

Geh. Rath Prof. Dr. Bardeleben, Geh. Rath Prof. Dr. v. Berg⸗ 
mann, Generalarzt Dr. v. Coler, Geh. Rath Dr. Eulenb eng Prof. 
Dr. B. Fränkel, Stabsarzt Dr. Gaffky, Geh. Rath Dr. Gür 
(Dresden), Geh. Rath Prof. Dr. Hirſch, Geh. Rath Dr. ) 
Geh. Rath Prof. Dr. Koch, Director des kaiſerl. Geſundheitsamts Geh. 
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Es giebt wenige Dinge, hinſichtlich deren | Wort 


Morgen hier ein und wurde ſofort in Unterſuchung genommen. 


ſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


M. H.! Es ſind faſt 10 Monate verfloſſen, ſeitdem wir hier die Con⸗ 
51 geſchloſſen haben, welche damals unter dem unmittelbaren Eindruck 
er Beobachtungen des Herrn Koch in Indien ſtattgefunden hatte. Seit 
dieſer Zeit iſt recht viel gearbeitet worden; eine Reihe von Fragen iſt 
ſeitdem, in mannichfacher Weiſe mit neuen Thatſachen verbunden, vor das 
Auge der gelehrten Welt e die praktiſchen Verſuche ſind allmälig 
in immer zuverläſſigerer Weiſe ausgebildet worden. Es ſchien uns daher, 
Herrn Koch und mir, daß es wohl an der Zeit ſei, von Neuem zu prüfen, 
in wie weit die Geſichtspunkte, die damals hier aufgeſtellt worden waren, 
feſtgehalten werden können, in wie weit ſie modifieirt werden müſſen und 
neue Geſichtspunkte an ihre Stelle zu treten haben. Gerade der gegen⸗ 
wärtige Zeitpunkt, wo neue Cholerafälle an verſchiedenen Orten Europas 
aufgetreten ſind, ſchien uns zu einer neuen Erörterung der einſchlägigen 
Fragen geeignet. Wir haben uns erlaubt, zwei auswärtige Collegen, die 
früher immer an den Verhandlungen der Choleraangelegenheik einen 
hervorragenden Antheil genommen haben, auf unſere eigene Verantwortung 
miteinzuladen. Ich heiße die Herren Günther und von Pettenkofer, welche 
auf dieſe Einladung unter uns erſchienen ſind, freundlichſt willkommen 
und ſpreche ihnen unſern beſten Dank aus für die Bereitwilligkeit, die ſie 
uns erwieſen haben. 

Geheimrath Koch giebt einen ausführlichen Bericht über die neueren, 
ſeit der letzten Sitzung gewonnenen Erfahrungen bezüglich der Cholera⸗ 
bacterien und kritiſirt die Arbeiten von Finkler, Prior, Klein, Ginnerich, 
Nicati, Rietſch u. A. Darauf hielt Herr von Pettenkofer einen län⸗ 
Em Vortrag, in welchem er von feinen bekannten epidemiologiſchen 

kandpunkte die Koch'ſchen Anſchauungen bekämpfte; mit großer Schärfe 
wurden ſeine Ausführungen von Koch widerlegt. Virchow reſumirte 
dann in eben ſo objectiver als lichtvoller Weiſe über die geaeminärtge 
Lage der Frage und berichtete über die Arbeiten, die über dieſelbe in 
ſeinem Laboratorium gemacht worden ſind. Er ſchloß mit folgenden 
Worten: „Herr v. Pettenkofer hat, glaube ich, in einer Beziehung eine Art 
von Verurtheilung gegen manche von uns ausgeſprochen, indem er uns 
unterſchiebt, daß wir gewiſſermaßen die ganze Choleralehre in eine Art 
von Ontologie auflöſen wollten, und, wenn wir einen Bacillus haben, 
alles andere als gleichgiltig betrachteten. Ich will daher feierlichſt und 
förmlichſt erklären, daß jede zeitliche, örtliche und individuelle Dispoſition 
bei uns ihre volle und warme Vertretung finden wird. habe die 
mühſamen und ungemein umfaſſenden Arbeiten, welche Herr v. Pettenkofer 
in ſo vielen Jahren mit einer Geduld und einem Erfolge ausgeführt hat, 
wofür wir wenig parallele Beiſpiele haben, immer mit größtem Intereſſe 
verfolgt. Unſere Differenz liegt nicht an dieſer Stelle. Herr v. Petten⸗ 
kofer kann ſicher ſein, daß wir ihm immer mit Vergnügen in ſeinen Ar⸗ 
beiten folgen und ihn, ſoweit wir können, unterſtützen werden. Aber nicht 
an dieſer Stelle, glaube ich, liegt Rhodos; das liegt meiner Meinung nach 
im Augenblick und wird wohl 1 bleiben in der Frage des Bon tären 
Krankheitserregers, welche Herr Koch neu angeregt hat. Ich denke, wir 
Alle werden uns in erſter Linie darauf concentriren müſſen, alles das zu 
klären und zu ſichern, was ſich an dieſe Frage anknüpft. Das Andere 
wird nachher in ruhigem Zuſammenwirken der vielen Praktiker ſicherlich 
in befriedigender Weiſe ſeine Löſung finden.“ \ 

Eine Epiſode möchten wir zunächſt wiedergeben, welche Geheimrath Koch 
mittheilte. Er äußerte ſich: 
„In unſerem während der Choleracurſe beobachteten Falle von Cholera⸗ 


Infection handelte es ſich nun allerdings nicht um eine e die 5 


ſondern nur um die Infection eines Einzelnen. Dennoch hat dieſe Beob 
achtung eine ſo hohe Bedeutung, weil ſie an einem Orte und zu einer Zeit 
vorgekommen iſt, wo jede anderweitige Cholerainfection, als die Manipu⸗ 
lation mit den Cholerabacillen, abſolut ausgeſchloſſen iſt, und weil dies 
bis jetzt der einzige Fall iſt, in welchem innerhalb der Grenzen Deutſch⸗ 
lands die echten Cholerabacillen in den Dejectionen eines an Cholerine 
Erkrankten nachgewieſen ſind. 

Der betreffende Arzt, deſſen Namen und Wohnort zu nennen Sie mir 
wohl erlaſſen werden, befand ſich bereits fünf Tage in Berlin, als ſich 
bei ihm eine geringe, mit Durchfall verbundene Verdauungsſtörung ein⸗ 
ſtellte. Die Entleerungen waren dünnbreiig und erfolgten täglich mehrere 
Male, ſo daß ihm ſein Zuſtand keine Beſorgniß erregte. Aber am letzten 
Tage ſeines Hierſeins ſtellten ſich häufigere, ganz dünne, wäſſerige Ent⸗ 
leerungen ein. Er glaubte aber doch noch von hier abreiſen zu können, 
that es auch und gelangte glücklich nach Hauſe, bekam dann aber einen 
richtigen Anfall von Cholerine. Er hatte 2 Tage ang ſehr häufige wäſſerige 
und farbloſe Entleerungen, es ftellte. ſich große Schwäche, unlöſchbarer 
Durſt ein, die Urinabſonderung war auf ein Minimum reducirt. Eigenk⸗ 
liche Wadenkrämpfe 15 800 ſich nicht, aber ſtarkes Ziehen in den Fuß⸗ 
ſohlen und eine krampfhafte Beugung in den Zehen. Da er ſich zu ſchwach 


fühlte, um ſelbſt ſeine Entleerungen unterſuchen zu können, ſo füllte er 


eine kleine Quantität in ein gut gereinigtes Fläſchchen und ſchickte es hier⸗ 
her. Abends wurde das Gefäß abgeſchickt, traf bereits am fol 9 
a die 
Sendung nur eine Nacht und zwar in der kalten Jahreszeit unterwegs 
geweſen war, fo konnte fie durch den Transport nicht wejentlich verändert 


fein. Die Unterſuchungen der Dejeetion, welche auf Deckgläschen und zus 
gleich durch Culturen im hohlen Objectträger und auf Platten 
wurden, ergaben übereinſtimmend das Vorhandenſein ſehr zahlreicher 


emacht 


echter Cholerabacillen. Eine der heute vorgezeigten Reineulturen von 


Cholerabgeillen ſtammt aus der Dejection dieſes Kranken. Ich will nur 
noch erwähnen, daß ſich die Krankheit dann zur Beſſerung wandte. Der 
Durchfall ließ nach, aber es blieb noch lange Zeit eine auffallende Schwäche 


Kletterhauſes Waſſer gab, welches durch die Erpanfton der Kohlenſäure Fr 


Ich möchte nicht unterlaſſen, auf dieſen Fall auch noch als eine War⸗ 


nung für Diejenigen hinzuweiſen, welche mit Cholerabacillen experimen⸗ 
tiren und nicht mit der größten Vorſicht dabei zu Werke gehen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


[Anklage.] Wie die „Kl. Preſſe“ in Frankfurt a. M. meldet, ſoll 
gegen 11 dortige Socialdemokraten Anklage wegen paſſiven Widerſtandes, 
verübt bei der bekannten Friedhofs⸗Affaire, erhoben worden fein. 


Stettin, 10. September. [Allgemeine Bürger⸗Verſammlung.] 
Die geſtern auf dem „Bock“ abgehaltene Bürgerverſammlung, welche den 
weiten Raum des Saales und die Gallerien vollſtändig füllte, erwies ſich 
als eine einmüthige, glänzende Demonſtration unſeres Bürgerthums gegen 
die nur zu deutlich hervortretenden Verſuche, das Recht der communalen 
Selbſtperwaltung verkümmern zu wollen. Dieſer f e wurde 
auch Nichts durch die Oppoſition einiger conſervativ⸗ſocialdemokratiſcher 
Elemente genommen, welche, noch nicht etwa drei Dutzend Mann ſtark, 
einen Lärm für hundert zu machen ſich bemühten und durch wiederholte 
Zwiſchenrufe und Unterbrechungen die c zu ſtören und deren 
Auflöſung herbeizuführen ſuchten. Herr Director Kaldrack als Beauf⸗ 
tragter ſämmtlicher Vorſtände der Il Bezirksvereine Stettins eröffnet 
gegen ½9 Uhr die fene Mehrfach an ſie herantretenden Wünſchen 
folgend haben die ſämmtlichen Vorſtände beſchloſſen, nicht nur eine Ver⸗ 
ſammlung ihrer Mitglieder, ſondern eine allgemeine Bürger⸗Verſammlung 
einzuberufen, um in ihr eine Frage zu erörtern, welche fett a im 
Einzel⸗Geſpräche behandelt worden und nicht nur die Local⸗Preſſe, ſondern 
auch weit hinaus über den Bann der Stadt die maßgebendſten Blätter 
beſchäftigt habe: Die Frage der communalen Selbſtverwaltung und der 
Polizei. Die Vorſtände ſeien erfreut, zu einer ſtreng ſachlichen und objec⸗ 
tiven Beleuchtung derſelben den hochverdienten 


ithürger und langlährigen 


| 
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3 Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn Dr. Wolff gewonnen zu haben. — 


Redner bemerkt zum Schluß, daß der Saal von den Bezirksvorſtänden 
Punch d worden, daß dieſe alſo Herren des Hauſes ſeien und jeden Miß⸗ 
rauch der gewährten Gaſtfreundſchaft mit Energie unterdrücken würden. 
Er bitte, Herrn Dr. Wolff aufmerkſam und ruhig un dr Als Herr 
Dr. Wolff darauf an das Rednerpult tritt, ruft von der Gallerie eine 
Stimme: Ich bitte ums Wort zur Geſchäftsordnung! Es entſteht dadurch 
eine Unruhe, die jedoch durch das Eingreifen des Vorſitzenden bald ſich 
legt. Herr Dr. Wolff: Die Veranlaſſung der Verſammlung ſei bekannt 
genug: Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, einige Bäume abzuholzen. Es wäre 
wohl überflüſſig, daß er noch einmal Dinge vorbrächte, über die man 
aus den Seen ſchon genugſam ſich habe unterrichten können. 
Die locale Selbſtverwaltung, bemerkt Redner, iſt weniger als alle andern 
Fragen der inneren Politik eine Parteifrage. Seit dem Umſturz des 
Sriebericianifehen Staates durch die Schlacht von Iena..... (Redner 
wird hier ſo lebhaft durch Zwiſchenrufe unterbrochen, daß er den Vor⸗ 
ſitzenden erſucht, Maßregeln gegen die Störer zu veranlaſſen. Man erhebt 
allſeits den Ruf: Raus] Herr Weyher, einer der Ruheſtörer, wird aufge⸗ 
fordert, den Saal zu verlaſſen. Der Vorſitzende erſucht dringend um 
Ruhe; in der Discuſſion werde jeder zu Worte kommen.) Herr Dr. Wolff 
fährt fort: Seit der ſogenannten Regenerationsgeſetzgebung von Stein 
und Hardenberg iſt die locale Selbſtverwaltung eine fundamentale For: 
derung unſerer Staatsordnung geblieben; keine andere iſt daher auch ſo 
weit durchgeführt worden und auf ihr beruht hauptſächlich unſere Städte⸗ 
Ordnung. Damals in der Regenerationsperiode hatte man freilich die 
Abſicht, eine viel größere Dispoſition der localen Selbſtverwaltung zu ver⸗ 
leihen, als nach dem Frieden mit Frankreich ihr zu Theil geworden iſt. 
In den Städten ward die locale Selbſtverwaltung eingeführt, in den 
Landgemeinden wenig, in den Kreisgemeinden beſchränkt, in den oberen 
Verwaltungen gar nicht; ſo blieb es bis zum letzten franzöſiſchen Kriege. 
Als im Jahre 1870 die überraſchenden e der deutſchen Waffen ſich 
19 50 da regte ſich wohl allgemein der Gedanke, daß dies nicht allein 

ie Wirkungen des Heerſyſtems, ſondern daß es ſich auch ergeben habe 
aus dem Gegenſatz Preußens und anderer deutſcher Staaten zu Frankreich 
in der Einrichtung der innern Verwaltung. In Frankreich iſt von localer 
Selbſtverwaltung nicht die Rede, da an deren Stelle die Präfectur die Ver⸗ 
waltungsgeſchäfte führt. Allerdings ſind die 5 Gemeinden nie ab⸗ 
ſolut ſelbſtſtändig geweſen wie in den Zeiten des Mittelalters, wo ihnen 
ſogar noch die Juſtizhoheit zukam, was, wie ich glaube, Niemand mehr, und 
mag er noch jo ſehr für locale Selbſtverwaltung ſchwärmen, verlangen wird. 
Wahrſcheinlich ſelbſt nicht einmal ein Socialdemokrat. (Zuruf: Sie wiſſen 
doch nicht, was Commune heißt?) Möglich; aber darum handelt es ſich 
hier auch nicht, ein Examen abzuhalten, bei dem es mehr als zweifelhaft 


wäre, ob der fragende Herr denn ſelbſt weiß, was Commune heißt. (Heiter⸗ 3 


keit.) Es war alfo, fährt Redner fort, in der deutſchen Nation das Gefühl, 
daß der mangelhafte Widerſtand der Franzoſen mit der Frage der Selbſt⸗ 
verwaltung in beſtimmter Beziehung ſtände. Nicht, daß ſie ſich nicht tapfer 
geſchlagen hätten, ſie haben Großartiges zu leiſten verſucht, aber es half ihnen 
Alles nichts, weil ſie gewohnt waren, alle Befehle von oben herab, durch die 
Staatsregierung vermittels des Präfecten zu empfangen. Wenn auf der 
anderen Seite jemals Regierung und Commune ſelbſtſtändig Hand in Hand 
ingen, jo war es damals bei uns, wo die locale Selbſtverwaltung ihre 
höchſten Triumphe feierte und wo die Communen niemals über die Be⸗ 
ſchwerden klagten und niemals einer Anregung der Staatsbehörden bedurften, 
um dieſe zu ertragen. Das hatte den Erfolg, daß, nachdem die erſten Auf⸗ 
gaben für das Reich gelöſt waren, der allgemeine Ruf nach einer Steigerung 
der Selbſtverwaltung ſich erhob, die auf Landgemeinden, Kreiſe und Pro⸗ 
vinzen ausgedehnt werden ſollte. In Wahrheit blieb dieſe Ausdehnung jedoch 
hinter den anfänglichen Wünſchen zurück; in den ländlichen Gemeinden 
Nach nichts, in den Communen ward ſie nicht vergrößert, nur in der 
Kreisordnung und in der Zuſammenſetzung des Provinziallandtages kam der 
Geſichtspunkk von ſelbſtgewählten Vertretern der betreffenden Intereſſenten 
oder Gemeinden zu einem Ausdruck, wenn auch die Competenzen namentlich 
des letzteren nur ſchwach ſind. In einem Punkte aber iſt die beabſichtigte 
conſequent durchzuführende Selbſtverwaltung geradezu in ihr a ums 
geſchlagen: das iſt bei dem Organ der Bezirksregierung der Fall. Der Ge: 
danke an ſelbſtgewählte Vertreter der Gemeinden iſt hier vollſtändig auf⸗ 
90 eben, die Collegialwirthſchaft iſt nur formell, denn in Wirklichkeit beſteht 
all die franzöſiſche Präfecturalwirthſchaft. Der Regierungspräſident, der 
nur Erſter des Collegiums, nur Vorſitzender früher war und ſich der 
Majorität der Stimmen fügen mußte, iſt in Betreff der weſentlichſten 
Competenzen an die Stelle des Collegiums getreten. Er nimmt in allen 
weſentlich der Regierung zuſtehenden Dingen faſt die Stellung des Prä⸗ 
fecten ein. Das iſt gefährlich geworden in der Frage der Auſſicht, welche 
die ausübende Behörde über die locale Selbſtverwaltung führt, die ja in 
allen Punkten, im Gegenſatz zu der mittelalterlichen, der Oberaufſicht des 
Staates unterſteht. In wie weit das nöthig, darüber gehen ja die politiſchen 
Parteianſichten auseinander und wir wollen uns nicht weiter damit befaſſen, 
da wir einfach mit dieſer Oberaufſicht als Thatſache zu rechnen haben, an 


deren Beſeitigung auf lange Zeit hinaus nicht gedacht werden kann. Aber 


wie dieſe Aufſicht ausgeübt wird, das iſt eine andere Frage und die Bedeu⸗ 
tung derſelben ſehen wir hier an dem Baumfall in Stettin. M. H.! Sie 
haben aus den Berichten über die Stadtverordneten⸗Verſammlung von dem 
Bezirksausſchuß gehört. Der Bezirksausſchuß iſt eine neubegründete Be⸗ 
hörde, geſchaffen, um die locale Selbſtverwaltung gegen ein nicht gerecht⸗ 
ligtes Einſchreiten der Staatsverwaltung zu ſchützen, aber dieſe Behörde fteht 
nicht nur unter dem Vorſitz, ſondern auch ihrer Zuſammenſetzung nach unter 
dem 1 e ee Nun hat Herr Regierungs⸗Aſſeſſor 
v. Bonin, der die Beſchwerde des Magiſtrats beantwortete, auseinander⸗ 
geſetzt, au die Aufſichtsbehörde eine unbeſchränkte Aufſicht über alle Dinge 
übe, und daher, um dies Recht nicht illuſoriſch zu machen, jeden Augenblick 
eingreifen und eine Maßregel ſiſtiren laſſen könne. Möglich, d 
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der früheren Zeit, wo noch ein wirkliches Collegium beſtand, die Commune 
ſo beſchieden worden wäre, dann wäre die Sache immerhin im Collegium 
zur Erörterung gekommen; jetzt iſt davon nicht die Rede. Die juriſtiſche 
Frage, ob der Regierungs⸗Präſident formell in ſeinem Recht iſt oder nicht, 
wollen wir indeſſen hier nicht erörtern, das iſt nicht Sache der heutigen 
Verſammlung, ſondern des Oberverwaltungsgerichts. Aber wir ſind hier 
verpflichtet, uns darüber auszuſprechen, wie wir auf der Baſis der localen 
Selbſtverwaltung wünſchen müſſen, daß die Sache entſchieden werde. 
Darüber iſt kein Zweifel, daß wir nicht wünſchen, daß der Regierungs⸗ 
Präsident Einſpruch erheben kann. Und wenn er glaubte, im Necht 
zu ſein, ſo war es doch noch nicht ſeine Pflicht, einzugreifen. Wenn 
er Keuntniß gehabt hätte von der ſtädtiſchen Baum⸗Angelegenheit, ſo 
würde er es wahrſcheinlich nicht für richtig gehalten haben, Einſpruch zu 
erheben. Vor den Thoren ſteht ſeit Jahren eine Anzahl von Baum⸗ 
Alleen, das Werk des einſtigen Oberpräſidenten von Sack. Als in den 
70er Jahren die Feſtung fiel und der Bauplan für das neue Terrain feſt⸗ 
geſetzt wurde, begann in den ſtädtiſchen Behörden ein großer Kampf um dieſe 
Alleen. Redner erklärt, damals ſelbſt für die Erhaltung der Bäume in der 
Deutſchen Straße eingetreten zu ſein. Demgemäß wurde damals auch von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen. Was iſt aber von den 
Bäumen übrig geblieben? Sie fielen mit den Bauten. Richtig wäre geweſen, 
damals Straße für Straße vorzunehmen, die alten Bäume, wo es Noth 
that, zu beſeitigen und für entſprechende neue Baumpflanzungen Sorge zu 
tragen. Nun war Alles auf Antrag der ſtädtiſchen Behörden ohne An⸗ 
regung von Oben geſchehen — aber außerdem unter Mitwirkung der Polizei. 
Wenn der Regierungspräſident jagt, er vertrete das polizeiliche Intereſſe, 
fo iſt das formell richtig, nicht aber thatſächlich. Thatſächlich kümmert er 
ſich nicht um alle polizeilichen Dinge und kann es auch nicht, ausgenommen 
wo eine politiſche Frage in Betracht kommt. Die Straßenregulirung war 
alſo unter poſitiver Mitwirkung der Polizei feſtgeſetzt worden und als die 
Schwierigkeiten mit den Hausbeſitzern kamen und es ſich um die Beſeiti⸗ 
gung der Bäume handelte, unterſtützte die Polizei den Magiſtrat. Wenn 
der Regierungspräſident jeden Augenblick jeden Beſchluß verhindern kann, 
ohne daß er dafür verantwortlich gemacht wird, ja m. H., dann in der 
That ſchwebt das ganze Selbſtverwaltungsrecht in der Luft. (Lebhafte 
Zuſtimmung.) Man hat gejagt, Selbſtverwaltung ſei ein ſchwerfälliges 
Ding, ein Präfect wird viel eher damit fertig ꝛc. Doch wir haben uns 
in den letzten Jahren überzeugt, daß ein Präfect nicht alles machen kann 
und es iſt beſſer, daß viele Dinge ieh als gar nicht erörtert werden. 
Trotz der Spöttereien über den Zopf in der Selbſtverwaltung war doch 
der Eifer und die opferwillige Theilnahme der Bevölkerung für dieſelbe 
gewachſen. Aber ſteht nicht zu erwarten, daß 8 0 Theilnahme erlahmen 
wird, wenn die Bürger ſich ſagen müſſen: Was hilft all unſer Opfer an 
eit, an Mühe und Arbeit, wenn nach ſo und ſo viel Monaten nichts 
geändert, wenn, um von der Grabowerſtraße zu ſprechen, die Straße 
doch nicht regulirt wird und vom Regenwetter die Wohnungen un⸗ 
geſund werden müſſen, wenn nichts herauskommt, als daß die Sache 
auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben wird? Trotzdem hoffe ich, daß die 
Behörde, welche vielleicht den Nachlaß des Eifers für die Selbſtverwal⸗ 
tung wünſcht, ſich irrt, daß die Bürger empfinden werden, dies iſt kein 
gerechter Zuſtand. Wir dürfen nicht erlahmen, den Widerſtand gegen den⸗ 
ſelben aufrecht zu erhalten. Ich hoffe und möchte wünſchen, daß hieraus 
für die Sache der Selbjtverwaltung nur eine Förderung entſtehe, daß alle, 
welche die Kräfte dafür beſitzen, ſie der Selbſtverwaltung widmen. Wenn 
wir uns in dieſem Beſtreben nicht irre machen laſſen, ſo ſchadet uns kein 
Regierungspräſident, kein Bezirksausſchuß, kein Oberverwaltungsgericht. 
Ich hoffe als Gewinn und Segen dieſer Verſammlung, daß Sie als neu⸗ 
ekräftigte Anhänger der Selbſtverwaltung und mit dem Entſchluß nach 

auſe gehen, Ihre Kräfte der communalen Selbſtverwaltung zu widmen. 
(Stürmiſcher Beifall.) 

Auf Antrag des Vorſitzenden Herrn Kaldrack ſpricht die Verſammlung 
dem Redner ihre Anerkennung durch Erheben von den Sitzen aus. Die 
Discuſſion wird darauf eröffnet. Zunächſt erhält das Wort Herr Schrift⸗ 
ſetzer Herbert: Meine Herren, es war hier eine allgemeine Bürgerver⸗ 
ſammlung ausgeſchrieben. Herr Dr. Wolff verſteht unter Bürger die 
Rentiers und Geſchäftsinhaber. Es giebt aber noch andere Bürger, Bürger 
der dritten Klaſſe, deren Wünſche ich hier ausſprechen will. Ich will be⸗ 
tonen, daß ich in dieſem Streit mehr auf Seiten der Liberalen ſtehe, ob: 
wohl ich nicht mit Allem einverſtanden bin. Vom Standpunkt der Rentiers 
und Geſchäftsinhaber hat Herr Dr. Wolff entſchieden Recht. Es iſt da 
gezweifelt worden, ob der Vorredner wiſſe, was Commune oder Commüne 
(Großes Gelächter) bedeute. In dem Sinne, wie wir, verſteht er es nicht, 
aber darüber zu ſprechen, iſt hier nicht der Ort. Der Vorredner hat ge⸗ 
ſagt, die franzöſiſche Armee habe nicht geſiegt, weil fie gewohnt ſei, alle 
Befehle von oben herab zu erwarten. Meine Herren, iſt es bei uns 
anders? Aber trotzdem iſt mir die Regierung zehn Mal lieber als die 
liberalen Geſetzgeber. (Lärm.) Es iſt jetzt nicht der richtige Zuſtand; 
die Liberalen fühlen ſich gedrängt, und nun ihnen die Reaction auf 
den Pelz brennt, ſchreien ſie Feuer und Mordio. (Lärm. Rufe: 
Zur Sache. Der Vorſitzende ruft den Redner zur Sache.) Ich bin 
bei der Sache, denn die Verfügung iſt ergangen auf Grund eines 
Geſetzes. Die Liberalen ſind ſelbſt ſchuld daran; ſie konnten die Geſetze 
abändern, aber ſie fühlten ſich darin ſo wohl, ſo mollig. (Gelächter. 
Schlußrufe.) Für mich iſt es keine große Sache, ob die Bäume ſtehen 
oder fallen. Warum aber wird die Sache ſo aufgebauſcht, ehe das Ober⸗ 
verwaltungsgericht geſprochen? Man will Stimmung machen. Meine 
Herren, möchten Sie hieraus die Lehre ziehen, daß der Liberalismus un⸗ 
fähig it, Beſſerungen — (Lärm. Gelächter. Rufe: Raus!) Warum lachen 
Sie? (Rufe: Schluß!) Ich werde ſchließen. (Lebhaftes Bravo!) Redner ſchreit 
noch etwas in den Lärm hinein, das jedoch vollſtändig unverſtändlich bleibt. 

Herr Dr. Dohrn bezweifelt, ob der Vorredner berechtigt ſei, im Namen 
ſämmtlicher Bürger der dritten Klaſſe oder nur deren Majorität zu ſprechen. 
S Dee Der 


— 


Derſelbe habe auch den Herrn Referenten mißverſtanden; Geſchäftsmann 


jet aber jeder, der in ſeinem Geſchäfte arbeite und ein Geſch 


äft habe jed 
der Mann der Feder ſo gut wie der Arbeiter. aner 


1 N e Er müſſe aber bedauern, 
auf den Vorredner nicht weiter einzugehen, da er zu wenig von ihm gehört. 
Einen Punkt im Referat des Herrn Dr. Wolff möchte er jedoch noch be⸗ 
rühren. Der Herr Referent habe elagt, daß bei einem Präfecten die 
Dinge ſchneller vor ſich gingen als bei der Selbſtverwaltung. Das müſſe 
er billig bezweifeln nach den Erfahrungen der letzten Art, die man mit 
dem Herrn Regierungspräſidenten gemacht habe. Er wolle das noch an 
einem andern als dem vorliegenden Fall illuſtriren. Im Frühjahr dieſes 
Jahres ſei die Verwaltung der Straßenbahn bei dem Herrn Regierungs⸗ 
Präsidenten eingekommen um die Conceſſion der neuen Linie Breiteſtraße⸗ 
Bollwerk, deren Nutzen doch allgemein gewiß zugegeben werde. Magiſtrat 
und Polizei⸗Direction, welche die localen Verhältniſſe genau kennen, hätten 
mit Freuden die Conceſſion gegeben. (Zwiſchenrufe unterbrechen den Redner 
fin pie Als aber der Regierungs⸗Präſident ſich die Acten eingefordert, 
ſind dieſelben den ganzen Sommer über bei der Regierung liegen geblieben 
und nach ihrer Prüfung iſt das Geſuch mit einer Reihe von Vorbedingungen 
belaſtet zurückkgeſchickt worden, deren Ausführung einfach unmöglich ſei. 
Alſo Schnelligkeit iſt durchaus nicht ein Vorzug des Präfecturſyſtems. 
Fälle wie unſer Baumfall ſind jedoch nicht vereinzelt. Daß die Sache 
Aufſehen macht, iſt nicht meine Schuld, aber der Regierungspräſident 
konnte uns in der That keinen beſſeren Gefallen thun, als dem ganzen 
Lande die Augen darüber zu öffnen, wohin die Dinge treiben. In Thürin⸗ 
gen iſt eine Verſammlung von Bauern, die ſich mit dieſem Falle beſchäf⸗ 
tigte, vom Landrath aufgelöſt worden, als der Name des Miniſters von 
Puttkamer genannt worden. 
einzig und allein das Verdienſt des Herrn Regierungspräſidenten, der die 
Gefahren enthüllt hat, welche den Liberalen und nicht nur den Liberalen 
von dieſer Seite drohen. Auch die Handwerker, die für die Zünfte ſchwär⸗ 
men, könnten aus dieſen Vorkommniſſen lernen, ihnen drohten die gleichen 
Nachtheile. Sie wollten doch in ihren Zünften die Selbſtverwaltung, wie 
ſie in den Communen beſteht, die Regierung reſp. der Herr Regierungs⸗ 
präsident wird ſich jedoch auch hier das Recht nehmen, jederzeit nach feinem 
Belieben einzugreifen. Wir haben in dem ganzen Vorgehen eben ein ſyſte⸗ 
matiſches Stück Arbeit, gegen das wir uns nach Kräften zu wehren haben. 
Wir haben den Wunſch, daß aus Ihren Reihen heraus die Bürgerſchaft 
ſich mit uns einverſtanden erklärt, daß ſie unſer Verhalten gerechtfertigt 
findet und uns anſpornt, auf demſelben Wege fortzufahren. Wenn wir ſo 
eintreten für die Sache, werden wir der Selbſtverwaltung nicht müde 
werden, die wit aufrecht erhalten müſſen im Kampf ums Recht, um unſere 
bürgerliche Freiheit. — Aus der Mitte der Verſammlung geht darauf fol⸗ 
gende Reſolution ein: „Die von den vereinigten Bezirksvereinen 
einberufene allgemeine Bürgerverſammlung auf dem „Bock“ 
ſpricht dem Magiſtrat und den Stadtverordneten Stettins 
für ihre Haltung in dem Streitfall zwiſchen Magiſtrat und 
Regierung ihre Anerkennung und ihren Dank aus.“ Dieſe 
Reſolution findet die Annahme der überwältigenden Majorität, da bei der 
Gegenprobe ſich herausſtellt, daß nur ein verſchwindend kleiner Theil der 
Anweſenden gegen dieſelbe iſt. Der Vorſitzende, Herr Kaldrack, ſchließt 
bald nach 10 Uhr die Verſammlung; dabei verlaſſen die Conſervativen 
und Socialdemokraten den Saal nicht ohne lärmende Kundgebungen, in⸗ 
dem ſie abwechſelnd dem Regierungspräſidenten und der Socialdemokratie 
ein Hoch ausbringen. 

Leipzig, 10. Septbr. [Großartiges Vermächtniß.] Der vor 
einigen Tagen verſtorbene hieſige Bürger, Herr privatifivender Kramer 
Auguſt Adolph Focke, hat in ſeinem Teſtament verfügt, daß die Stadt 
Leipzig aus ſeinem hinterlaſſenen Vermögen zu Wohlthätigkeits⸗ 
zwecken die Summe von 500000 M. erhält. Außerdem hat der Ver⸗ 
ſtorbene für ſtädtiſche Inſtitute eine Anzahl kleinerer Legate ausgeſetzt, ſo 
für die Armenanſtalt 30000 M., für das Muſeum 20 000 M. ꝛc 


Aus Thüringen, 9. Sept. [Die Socialdemofraten] haben bei 
den weimariſchen Landtagswahlen trotz indireeter Wahl einen bemerkens⸗ 
werthen Erfolg errungen. Von den in Apolda zu wählenden 39 Wahl⸗ 
männern gehören 34 der ſocialdemokratiſchen Partei an, ſo daß der Ab⸗ 


geordnete von Apolda im nächſten weimariſchen Landtage ein Social⸗ 


demokrat ſein wird. 


Großbritannien. 

A. C. London, 9. Septbr. [Chamberlain, der frühere 
Präſident des Handelsamtes,)] hielt geſtern bei einem liberalen 
Meeting in Warrington die mit einiger Spannung erwartete Rede, 
welche Klarheit über das zwiſchen den Whigs und Radicalen ent⸗ 
ftandene Zerwürfniß verbreiten ſollte. Nach einem Hinweis auf die 
jüngfte Rede Lord Randolph Churchill's beſpöttelte Chamberlain die 
von demſelben an Lord Hartington und die Whigs gerichtete Ein⸗ 
ladung, ſich der conſervativen Partei anzuſchließen. Die liberale Partei, 
erklärte er, ſei breit genug, um alle Freunde des Fortſchrittes in ſich 
zu ſchließen, und wenn die Liberalen unter ſich entzweit ſeien, würden 
ſie ihre Differenzen ſelber regeln. Chamberlain bedauerte, daß Lord 
Randolph Churchill nicht angedeutet habe, welche iriſche Politik die 
gegenwärtige Regierung den jüngſten bedeutungsvollen Erklärungen 
Parnell's gegenüber einſchlagen werde. Er (Chamberlain) ſelber ſei 
kein perſönlicher Gegner Parnell's, oder ein präjudicirter Gegner der 
Sache, welche Parnell verfechte, aber einer Trennung Irlands vom 
Die 
ähren, welche 
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britiſchen Reiche würde er niemals ſeine Zuſtimmung geben. 
radicale Partei ſei bereit, Irland alle die Rechte zu gew 
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Theater⸗ und Kunſt⸗Chronik. 

Wenn nichts Störendes dazwiſchen tritt, ſoll der Bau des neuen 
Burgtheaters in Wien bis zum nächſten Sommer vollendet ſein. 
Geht dieſe Hoffnung in Erfüllung, dann haben ſich am 1. Septbr. 
die Thore des ehrwürdigen Hauſes am Michaelerplatz in Wien zur 
letzten Saiſon des alten Burgtheaters geöffnet. Die Eröffnung er⸗ 
folgte mit Gutzkow's „Königslieutenant“; ſowohl dieſe erſte Vor⸗ 
ſtellung als auch alle anderen folgenden trugen den Charakter von 
Feſt⸗Abenden, an denen die Lieblinge des Publikums bei ihrem erſten 
Wiederauftreten durch wahre Beifallsſalben ausgezeichnet wurden. 
Der „Königslieutenant“ wurde mit voller Verve geſpielt, und nament⸗ 
lich war es Sonnenthal (Thorane), der bei dem Betreten der Bühne 
mit lebhaftem Applaus begrüßt wurde. Der zweite Abend brachte 
Grillparzer's „Des Meeres und der Liebe Wellen“. Bei dieſer Auf⸗ 
führung unternahm Fräulein Weſſelß das Wagniß, an Stelle des 
Vormittags erkrankten Fräuleins Barſescu die ſchwierige Rolle der 
Hero, die ſie am Burgtheater noch niemals gegeben, ohne jede 
Probe zu ſpielen. Nach den übereinſtimmenden Berichten gelang der 
Verſuch überaus glücklich. Fräulein Weſſels nahm ſchon durch ihre 
Erſcheinung gefangen, ſpielte die erſten Acte der Rolle mit über⸗ 
zeugender Einfachheit und Wahrheit, die letzten ganz im Geiſte jener 
wirklichkeitsentrückten, poeſievollen Hingebung, die der Dichter hat 
zeichnen wollen. Das volle Haus empfing die junge Künſtlerin, die 
durch Krankheit monatelang der Ausübung ihrer Kunſt entzogen ge⸗ 
weſen, gleich beim Aufgehen des Vorhanges mit dem lebhafteſten 
Beifalle und zeichnete ihre herzergreifende Darſtellung im Verlaufe 
des Abends durch ſtürmiſche Ovationen aus. 

Der öſterreichiſche Dichterfürſt, welcher die Kaiſertage von Kremfier 
verſchönern half, kam auch am Tage darauf in Wien zu vollen Ehren. 
Frau Wolter ſpielte die „Sappho“, das Hinreißende ihrer Kunſt 
entſprach der herrlichen Dichtung Grillparzers: Würde und Schönheit 
in der Darſtellung und in dem Werk waren in Eins verſchmolzen. Der 
bekannte Kritiker der „Preſſe“, Emil Granichſtätter, hebt bei Fräulein 
Weſſely, welche die Melitta ſpielte, hervor: „Sie hat alle ihre Anmuth 
und keuſche Lieblichkeit in Erſcheinung und Sprache wiedergebracht.“ 

Am vierten Abende folgten „Die Journaliſten“, ein Luſtſpiel, 


ſehen, das an dieſem Abende im Burgtheater gefeiert wurde. Nach 
langer, durch Krankheit verurſachter Abweſenheit von der Bühne trat 
Herr Thimig als „Bellmaus“ in den „Journaliſten“ zum erſten 
Male wieder auf, nicht nur körperlich vollſtändig geneſen, ſondern 
auch im Vollbeſitze ſeiner künſtleriſchen Kraft, das will ſagen ſeines 
Humors, ſeiner Friſche, ſeiner Natürlichkeit. Herr Thimig, der auch in 
Breslau bei allen Beſuchern des Lobetheaters noch treu in Erinnerung ſteht, 
hat ſich auf den heißen Brettern der Burgbühne vielleicht raſcher zum 
Liebling des Publikums aufgeſchwungen, als es ſonſt einem Collegen 
möglich war; fo ward der junge Künſtler denn auch bei feinem Wieder⸗ 
erſcheinen wie ein alter Bekannter herzlichſt und freundlichſt begrüßt 
und der Applausſturm war ſo ſtark, daß es einige Zeit dauerte, bis 
Herr Thimig zu Worte kommen konnte. Da er hier zufällig zu ſagen 
hat: „Wozu der Lärm?“ gab es natürlich noch einen Extra⸗Lachſturm. 
Wie vom Publikum, ſo war Herr Thimig auch von ſeinen Burgthegter⸗ 
Collegen fröhlich empfangen worden. Sonnenthal ſandte ihm eine 
prächtige Photographie in ſchönem Rahmen mit der Widmung: 
„Meinem vortrefflichen Bellmaus bei ſeiner glücklichen Rückkehr in die 
Redaction von feinem Freunde Bolz.“ Frau Director Wilbrandt 
hatte ebenfalls ein Bild geſandt und außerdem gab es noch eine 
Menge Kränze und Bouquets für den Wiedergeneſenen. Der Bell⸗ 
maus des wiedergewonnenen Künſtlers ſtand übrigens in einem 
nahezu vollendeten Enſemble. In der Darſtellung der „Journaliſten“ 
feiert die Kunſt der Burgtheater⸗Bühne ihre ſchönſten Triumphe. Sonnen⸗ 
thal, Bolz; Baumeiſter, Piepenbrink; Meixner, mit ſeiner typiſch ge⸗ 
wordenen Zeichnung des Schmock, endlich Helene Hartmann in ihrer 
reiz⸗ und lebensſprühenden Darſtellung der Adelheid. Das iſt, ruft 
der Kritiker der „N. Fr. Pr.“ aus, faſt zu viel des Guten für einen 
Abend und in einer Zeit, die allenthalben den Niedergang der Schau⸗ 
ſpielkunſt bedeutet. 

Am Montag wurde im Burgtheater ein froher Geburtstag ge⸗ 
feiert. Bauernfeld's Luſtſpiel „Bürgerlich und Romantiſch“ 
feierte ſein fünfzigjähriges Repertoire⸗Jubiläum. Das 
Jubelluſtſpiel erfreute ſich des beſten Wohlbefindens und der an⸗ 
muthendſten Friſche; ſein vornehmer Humor, ſein reich pointirter 
Dialog ließen das „reifere Alter“ der Komödie ſo verführeriſch er⸗ 


deſſen erſte Aufführung unter Heinrich Laube eine Glanzleiſtung des ſcheinen, wie den Baron Ringelſtern und deſſen Darſteller Adolph 


Burgtheaters geweſen und bis heute eine der beſten Vorſtellungen Sonnenthal. 


Mit dem Luſtſpiele und dem Dichter jubelten die 


dieſes Theaters geblieben iſt. Das war ein frohes, fröhliches Wieder⸗] Künſtler des Hauſes. Das iſt die dritte Künſtlergeneration, welche 


durch ihre muſtergiltige Darſtellung die Freude an Bauernfeld's Dich⸗ 
tung weckte, und dieſe dritte Generation iſt ganz ausgezeichnet ge⸗ 
rathen. Für die Luſtſpiel⸗Romantik der Katharina von Roſen bringt 
Frau Hartmann alle herzgewinnende Liebenswürdigkeit und den ſchalk⸗ 
haften Humor mit, welcher in aller breiten Behaglichkeit die 
zarte Erinnerung an Auguſte Baudius faſt überdeckt. Bade⸗ 
commiſſär Sittig kam von Fichtner an Baumeiſter und von 
dieſem an Thimig. Auch hier wechſelten die Humore ihre 
Geſtalt, nicht ihre Wirkung und ihre Anmuth. Meixner's Lohn⸗ 
lakai Unruh iſt wohl noch Originalausgabe für die Mitlebenden. 
Die „Neue Fr. Pr.“ bemerkt u. A. zu der Aufführung: „Erfolg und 
Beifall ſind dem Luſtſpiel treu geblieben, als hätte ſich nichts geändert 
in der großen Spanne Zeit, die ſeither vorüberging. Wir lachten, 
wie man am 7. September 1835 lachte, und wir klatſchten Beifall 
wie damals — vielleicht noch um eine Nuance wärmer. Gewiß, wir 
ſind heute weniger bürgerlich und weniger romantiſch, als man in 
den Dreißiger⸗Jahren geweſen, und auch politiſche Wandlungen haben 
ſich ſeither vollzogen, die nahezu die große Paß⸗Scene des Stückes 
hätten unverſtändlich machen können; aber die Epoche des kleinen 
Belagerungszuſtandes, die allenthalben offen und verhüllt angebrochen, 
macht auch den Jammer des Paßzwanges der deutſchen Welt wieder 
anſchaulich. So läßt die Wiedergeburt der Reaction „Bürgerlich und 
Romantiſch“ faſt ſo modern erſcheinen, als es in jenen goldenen 
Tagen Sedlnitzky's, Metternich's und Kolowrat's geweſen.“ 


Man ſchreibt uns aus Dresden:, Einem Sturm im Glaſe Waſſer 
gleicht der von verſchiedenen ſenſationsbedürftigen auswärtigen Blättern 
zu einem „Theaterſcandal“ aufgebauſchte Conflict des Hofopernſängers 
Emil Fiſcher mit der Hoftheater⸗Intendanz. Der ſonſt ſo pflicht 
getreue und repertoirefeſte Künſtler ward plötzlich vom Dollarfieber 
befallen und weigerte ſich, nach der Ablehnung ſeines dreimonatlichen 
Urlaubsgeſuchs für ein amerikaniſches Gaſtſpiel, den Wotan in der 
„Walküre“ zu ſingen, und zwar mit dem Hinweis auf die „hohe 
Lage“ der Partie. Gegen dieſe wenig ſtichhaltige Ausflucht er⸗ 
ſchien darauf eine ſpaltenlange officiöſe Erklärung, in welcher dem 
renitenten Sänger gehörig der Text zu den verweigerten Noten ge⸗ 
leſen und eine ſcharfe Anwendung der Disciplinarbeſtimmungen in 
Ausſicht geſtellt wurde. Das ſcheint geholfen zu haben. Der Sänger 
hat ſoeben an die königl. Generaldirection die Anzeige gelangen laſſen, 
daß ſeine „ſtimmliche Indispoſition“ behoben ſei, und ſo wird er am 


Wenn die Sache politiſch geworden, ſo iſt es 


N R — e 
e 


ak 5 


geben. Er ſähe nicht ein, fuhr der Redner fort, warum „Zwietracht 
im Lager der liberalen Partei herrſchen ſollte. Die Tory⸗ Regie⸗ 
rung hätte ihm fein Programm geſtohlen, und er würde jetzt ein 
neues entwerfen müſſen. Er warnte die gemäßigten Liberalen, 
daß die große Maſſe der Wähler ſich mit einem ſolch mageren 
Programm, wie eine beſſere Localregierung und billigere Landüber⸗ 
tragung, nicht begnügen würde. Die Vorſchläge der Radicalen 
dürften in dem liberalen Programm nicht fehlen, und ſeien die ge⸗ 
mäßigten Liberalen nicht vorbereitet, etwas weiter zu gehen, müßte 
der zwiſchen ihnen und den Radicalen beſtehende Pact gelöſt werden. 
Hierauf ſkizzirte Chamberlain das Programm der radicalen Partei, 
deſſen Hauptpunkte eine durchgreifende Reviſion des Beſteuerungs⸗ 
ſyſtems, die Municipaliſtrung des Landes, Aufhebung der Jagdgeſetze 
und Einführung unentgeltlichen Volksunterrichts umfaſſen. Schließlich 
unterzog Chamberlain die auswärtige Politik der Toryregierung einer 
ſehr ſchneidigen Kritik. Namentlich mißbilligte er ihre Nachgiebigkeit 
Deutſchland gegenüber in der Zanzibarfrage. Unter einer Tory⸗ 
regierung, ſagte er, durfte Deutſchland ohne Proteſt eine Aggreſſion 
auf die vom Sultan von Zanzibar beanſpruchten Territorien vor⸗ 
nehmen. Der Sultan iſt ſeit vielen Jahren ein treuer Bundes⸗ 
genoſſe Englands geweſen und unter ſeiner Autorität und ſeinem 
Einfluſſe hat ſich ein rieſiger und zunehmender Handel entwickelt, der 
ſehr beträchtlich zur Wohlfahrt von Mancheſter beigetragen hat und 
der jetzt gefährdet und bedroht iſt. Ein Dutzend Neu⸗Guineas würde 
uns nicht Erſatz bieten für den Verluſt der uns durch die Unab⸗ 
hängigkeit von Zanzibar geſicherten Märkte, und doch iſt dieſer große 
Vortheil in Zweifel geſtellt worden, ohne ein einziges Wort der Un⸗ 
zufriedenheit Seitens der Regierung und der Partei, welche betheuerten, 


die Hüter britiſcher Rechte und Intereſſen zu ſein. 
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Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. September. 

Die Anmeldungen von Delegirten zu dem morgen, Sonn⸗ 
abend, und übermorgen, Sonntag, hierſelbſt ſtattfindenden Partei⸗ 
tage der deutſch-freiſinnigen Partei in Schleſien liegen 
ſeitens der liberalen Wahlvereine in der Provinz ſo zahlreich 
vor, daß der Parteitag einen glänzenden Verlauf zu nehmen 
verſpricht und von demſelben für die liberale Sache in Schleſien 
wiederum, wie das vor zwei Jahren der Fall war, kräftige Impulſe 
zu erhoffen find. Es entſpricht dies der ehrenvollen Stellung, welche 
die Hauptſtadt unſerer Provinz und dieſe ſelbſt in der Vertheidigung 
freiheitlicher Ideen einnimmt. Beſonders wird Niederſchleſien, das 
bei den letzten Reichstagswahlen ſich in allen Wahlkreiſen als der 
Sache des Liberalismus treu erwies, auf dem Parteitage ſtark ver⸗ 
treten ſein. Die hieſige deutſch⸗ freifinnige Partei und ihre Anhänger 
dürfen die erſchienenen Delegirten freudig willkommen heißen. Wir 
haben in unſeren Gäſten Männer zu begrüßen, die in ihrer Heimath p 
die Fahne des Liberalismus unentwegt hochhalten. Zum Theil be⸗ 
finden ſich unter ihnen Veteranen der freiheitlichen Sache, Männer, 
die für ihre Ueberzeugung geſtritten und gelitten haben, uns Allen 
zum Beiſpiel dafür, daß die liberalen Ideen im Stande ſind, zu auf⸗ 
opferungsvoller bg e en anzuſpornen. Neben ihnen erſcheinen 
jüngere Kräfte, die ſich bemühen, es den alten leuchtenden Vorbildern 
in der Treue gegen die 
Außerdem aber werden 


Sache des Volkes gleich zu thun. 
ſich die liberalen Abgeordneten Bres⸗ 
laus und Schleſiens, erſtere ſämmtlich, letztere nahezu voll⸗ 
ſtändig, in unſerer Mitte einfinden. Der großen öffent⸗ 
lichen Verſammlung morgen Abend wird ein geſelliges Beiſammenſein 
der Abgeordneten, der bereits erſchienenen Delegirten und der hieſigen 
Parteimitglieder folgen. Jeder Einzelne der Letzteren wird will⸗ 
kommen ſein. Je zahlreicher die Betheiligung an der Verſammlung 
und an der geſelligen Vereinigung iſt, deſto mehr iſt der Zweck des 
Parteitages erfüllt, der ja, abgeſehen davon, daß auf demſelben interne 
Angelegenheiten der Partei verhandelt werden und der perſönliche 
Verkehr der parlamentariſchen Vertreter mit den Wählern gepflegt 
wird, auch unſeren politiſchen Gegnern zeigen ſoll, daß die freiſinnige 
Partei Breslaus und der Provinz eine imponirende Macht it, die ſich 
ihrer Kraft bewußt und ſtolz darauf iſt, dieſelbe zu zeigen. 

— Der Breslauer Magiſtrat hat neuerdings einen nicht 
wegen des nur geringfügigen Objects, ſondern um des Princips 
willen intereſſanten Proceß gegen 4 n 3 
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15. d. wieder den Wotan 15. d. wieder den Wotan fingen. Im Intereſſe des Kunſtinſtituts Hk, großen Landömann in wirkſamſter We Im Intereſſe des Kunſtinſtituts ift 
es nur lebhaft zu billigen, daß die Leitung deſſelben den gaſtſpiel⸗ 
ſüchtigen Mimen Winterurlaube nur noch ganz ausnahmsweiſe und 
auf kürzeſte Zeit ertheilt. — Unſere Theater liegen übrigens noch im 
Sommerſchlafe. Oper und Schauſpiel theilen ſich vor der Hand in 
das Altſtädter Haus. Die Neuſtädter Hofbühne eröffnet ihre Pforten 
mit einer Novität L Arronge's „Weg zum Herzen“ am 12. d. Mts. 
Eine Woche ſpäter nimmt das Reſidenztheater unter der Direction 
Karl redivivus ſeine Vorſtellungen mit dem für Dresden neuen 
„Feldprediger“ auf.“ 

Das fünfactige Tauerſpiel Paul Heyſe's, das nächſten Monat 

im Schauſpielhauſe in Frankfurt in Scene gehen wird, „Die Hochzeit 
auf dem Aventin“, iſt, wie die „Frkf. Ztg.“ ſchreibt, ein Werk, deſſen 
Plan der Dichter ſchon vor 20 Jahren faßte, und behandelt das Ende 
Caligula's. Von demſelben Dichter gelangt das einactige Trauerſpiel 
„Frau Lucrezia“ — ſo hat er das urſprünglich unter dem Titel 
„Das Fagott“ erſchienene Stück umgetauft — und ein kleines Luſt⸗ 
ſpiel „Der Venusdurchgang“, ebenfalls in Frankfurt zur erſten Auf⸗ 
ührung. 
e Helene Walden, die bekannte Dresdner Coneert⸗ 
ſängerin, welche ſich in künſtleriſchen Kreiſen binnen kurzer Zeit einen 
guten Namen gemacht hat, gedenkt in dieſem Winter auch in Breslau 
zu concertiren. Frl. Walden verdankt ihre künſtleriſche Ausbildung 
dem ſowohl als Opern⸗ wie Coneertſänger hochgeſchätzten Tenor as- 
soluto an der königl. Hofoper zu Dresden, Herrn Kammer ſänger 
Rieſe, unter deſſen bewährter Leitung die junge Sängerin ihr Weiter⸗ 
ſtudium auch in Zukunft betreiben wird. 

Der Dichter und Mäcen Graf Schack in München hat anläßlich 
ſeines vor Kurzem gefeierten ſiebzigſten Geburtstages erfahren, daß er, 
wenn auch nicht einer der populärſten, ſo doch einer der verehrteſten 
Dichter Deutſchlands iſt. Es iſt in hohem Grade erfreulich, daß man 
auch außerhalb unſerer Heimath den Namen dieſes vornehmen Poeten 
und Kunſtfreundes kennen und ſchätzen lernt. Seines jüngſten Jubel⸗ 
tages wurde, wie im „B. T.“ conſtatirt wird, in verſchiedenen großen 
Journalen des Auslandes nachdrücklich Erwähnung gethan, und nun 
liegt ein weiteres Zeichen fremder Anerkennung in der Pariſer Revue 
„La qeune France“ vor, deren neueſtes Heft eine ebenſo eingehende 
wie liebevolle Würdigung von Schack's Weſen und Wirken enthält. 


die übrigen Theile des Königreiches genießen, doch unter keinen Um⸗ 
ſtänden würde fie ihre Einwilligung zur Zerſtückelung des Reiches 


Der betreffende Artikel iſt von Ferdinand Groß geſchrieben, der, Prinzeſſin von Battenberg zu malen. 


En 


der von deſſen Vertreter bis in die letzte Snflanz. hinein verfolgt dag Beſchaffenheit der Düngerſtätten, Gent 
Wir erfahren darüber Folgendes: Der minorenne Handlungs⸗ leicht 


wurde. 
lehrling J. hierſelbſt befindet ſich bei dem Generalagenten, Commiſſions⸗ 
rath R., in der Lehre, und erhält für Wohnung und Koſt eine jähr⸗ 
liche Vergütigung von 408 M. Der Magiſtrat veranlagte daher den 
J. vom 1. Auguſt 1884, dem Tage des Eintritts in die Lehre, ab 
zur 1. Stufe (Einkommen von 300—420 M.) der Communal⸗Ein⸗ 
kommenſteuer mit einem monatlichen Beitrage von 38 Pf. J. reclamirte 
hiergegen, weil die 408 M. Entſchädigung für Koſt und Wohnung 
ſtatt freier Station nicht als Einkommen zu betrachten ſeien. 
Die Reclamation wurde jedoch vom Magiſtrat abgewieſen, weil die 
408 Mark als ſteuerpflichtiges Einkommen anzuſehen ſeien, da es 
gleichgiltig ſei, woraus daſſelbe herrühre. Nunmehr klagte 
der Vater des Lehrlings J., Eiſenbahnſecretär J. zu Poſen, Namens 
ſeines Sohnes gegen den Breslauer Magiſtrat auf Befreiung von 
der vorgedachten Steuer. Der Vorſitzende des Bezirksausſchuſſes zu 
Breslau wies jedoch die Klage durch Beſcheid vom 31. Mai 1885 
als unbegründet zurück, weil es gleichgiltig ſei, aus welcher Quelle 
das Einkommen herrühre; entſcheidend ſei, daß ein ſteuerpflichtiges 
Einkommen vorhanden iſt. Der Vater des Lehrlings J. legte hier⸗ 
gegen die Reviſton ein, auf deren Zurückweiſung unter Beſtätigung 
des Vorbeſcheides das Ober⸗Verwaltungsgericht (II. Senat) am 7. d. M. 
erkannte, da die Einſchätzung des Handlungslehrlings J. zur Com⸗ 
munal⸗Einkommenſteuer in Breslau nicht gegen das beſtehende Recht 
verſtoße, das Verfahren auch nicht eine getenwidrige Grundlage habe. 
Somit hat der Magiſtrat mit ſeiner Auffaſſung Recht, daß die 408 Mark 
„Entſchädigung“ als „Einkommen“ zu betrachten und zu beſteuern ſeien. 

— In Hirſchberg erläßt ein „Comité für regierungsfreund⸗ 
liche Wahlen“ Einladungen zu einer allgemeinen Verſammlung 
„regterungsfreundlicher“ Wähler. Der Begriff „regierungs⸗ 
freundlich“ findet dahin eine bündige Erklärung, daß es in den Ein⸗ 
ladungen heißt: „Nur Conſervative und Nationalliberale haben 
Zutritt.“ 


—r. Von der Univerſität. Behufs an der Dun: der 
philoſophiſchen Facultät wird u Cand. phil. Boleslaus Erzepki aus 
Pawkowice, Kreis Frauſtadt, Sonnabend, den 12. September, 

10 Uhr, im Muſikſaale der Univerſität ſeine Inauguraldiſſertation: „Der 
Text der Gneſener Predigten kritiſch beleuchtet“ — öffentlich vertheidigen. 
Als officielle Opponenten werden die Herren Boleslaus Buszezyudki, 
Aſſiſtent an der königlichen Sternwarte zu Breslau, und Dr. phil. Jo⸗ 
hann von Rzepecki fungiren. — An demſelben Tage, Mittags 12 Ahr, 
wird Herr Cand. phil. Otto Miller aus Breslau behufs Erlangung 
der Doctorwürde der philoſophiſchen Facultät in der kleinen Aula der 
Univerſität feine Inauguraldiſſertation: „De decretis Atticis quaestiones 
epigraphicae“ öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponenten find die 
Herren Dr. phil. Hugo Linke, Dr. phil. Bruno Baier und Cand. phil. 
Friedrich Kuhn. 

»Der 21. ſchleſiſche Gewerbetag wird am 5. October in Beuthen 

abgehalten werden. Die Tagesordnung it bis jetzt, wie nachſtehend, feſt⸗ 
gestellt: 1) Jahres: und „Kaſſenbericht. 2) Bericht über die kunſtgewerb⸗ 
lichen Ausſtellungen 190 Jahre 1884 und 1885. Referent: Commiſſions- 
rath Benno Milch. Bericht über den Stand der ſchleſiſchen gewerb⸗ 
9 feen Achulen und die Die von Zeichnungen zu Oſtern 
eferent: Director Dr. Fiedler. 4) Der Handfertigkeitsunterricht. 
Neſerent Director Nöggerath. 5) Mittheilungen über Aenderungen im 
Maß⸗ und Gewichtsweſen auf Grund der neuen geſetzlichen Beſtimmungen. 
Referent: een Frief. 6) Bisherige En en bei 8 
des Unfallverſich 91 ba 10 85 6. Su 1884. Referent: Handels⸗ 
kammerſyndicus Dr. Eras. 7) Die Errichtung von Gewerbekammern. 
Referent: Commercienrath Dr. Websky. 8) Grſazwahl für die ſtatuten⸗ 
gemäß ausſcheidenden 5 Ausſchußmitglieder. Die mit dem ſchleſiſchen 
Central⸗Gewerbeverein verbundenen gewerblichen Vereine und Körper⸗ 
ſchaften, deſſen perſönliche Mitglieder, die Induſtriellen und Gewerbe⸗ 
treibenden der Provinz, ſowie Alle, welche ſich für die Weiterentwickelung 
unſerer heimiſchen gewerblichen Verhältniſſe intereſſiren, ſind zu der Theil⸗ 
nahme am Gewerbetage eingeladen. 


—e Beurlaubung. Dem königlichen Kreisphyſikus des Breslauer 
Kreiſes Herrn Dr. Schwahn 9 0 vom 7. d. Mts. ab ein vierwöchentlicher 
Urlaub ertheilt worden. Seine Vertretung wurde ſeitens des Herrn Re⸗ 
Blerunae- en dem königl. Gerichtsphyſikus, Herrn Sanitätsrath 

r. Long übertragen. 

® Auſtellung von Geiſtlichen. Angeſtellt wurden die Herren: Se⸗ 
minar⸗Oberlehrer Emanuel Schultzik zu Pilchowitz als Seelſorger in 
Loslau. — Caplan Aloys Kotzurek zu Deutſch⸗Piekar als Caplan in 
Sohrau. — Caplan Joſeph Kothe zu Kl.⸗Kreidel als Kreisvicar in Woh⸗ 
lau. — Caplan Anton Rothe zu Trachenberg als Kreisvicar in Grüſſau. 
— Caplan De Sierla zu Sohrau als Caplan in Miechowitz. — Caplan 
Joſeph Sobel zu Miechowitz als Caplan in Toſt. — Caplan Vinzenz 
Sobel zu Poniſchowitz als Caplan in Klein⸗Strehlitz. 

De Sanitätspolizeiliche Anordnungen. Die allgemein gemachte 
Wahrnehmung, daß die Entſtehung und epidemiſche Weiter verbreitung an⸗ 


ormittags 
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grußen 10. welche 
ucten, ſowie zur 
Infection von Brunnen und Waſſerläufen führen kann, zurückzuführen iſt, 
hat den Landrath des Kreiſes Breslau veranlaßt, die Aufſichtsorgane des 
Kreiſes erneut zu beauftragen, eine ſtrenge Controle auszuüben und ohne 
jeden fers geeignete Vorkehrungen zur Beſeitigung etwaiger Uebelſtände 


zur Durchtränkung des Bodens mit Fäulnißpro 


zu tref 


—0 Betreffend die Ausfertigung von e id Nach 
einer am 3. d. Mts. ergangenen Bekanntmachung des Landraths des 
Kreiſes Breslau gehört es nicht, in die Befugniß der Gemeindevorſteher, 
ſondern lediglich in die der Amtsvorſteher, in Privatangelegenheiten — 
insbeſondere in Schankſachen — Führungsatteſte auszufertigen, weil die 
Führung der Strafcontroliſten zu den Obliegenheiten der Amtsvorſteher 


gehört und Letztere ſomit allein in der Lage ſind, wahrheitsgetreue Atteſte 


auszufertigen. Indeß unterliegen auch die dieſer Anordnung zuwider von 
den Gemeindevorſtehern ausgeſtellten Beſcheinigungen oder Atteſte nach 
einer höheren Orts ergangenen Entſcheidung der Stempelpflicht und machen 
die Kaſſtrung des tarifmäßigen Stempels von 1,50 M. erforderlich. 

Straßen⸗ RO: Behufs der Umpflaſterung wird die große 
Grofengaf e vom 14. bis 28. September für Fuhrwerk und Reiter ges 
perrt. 

+ Freiſchießen. Zu dem vom Breslauer Bürgerſchütencorps vom 
7. bis 10. September abgehaltenen Freiſchießen hatten ſich Schützen und 
Schießfreunde aus Bojanowo, Ernsdorf bei Reichenbach, Freiburg, Fran⸗ 
kenſtein, Habelſchwerdt, Landeshut, Ludwigsdorf bei Neurode, Militſch, 

a Neuſtadt, Oels, Ohlau, 

Strehlen, Striegau und Zadel bei Frankenſtein eingefunden. Während 
der viertägigen Dauer des Schießens wurden auf allen drei Ständen im 
Schießwerder 735 Lagen zu je 3 Mark geſchoſſen, wodurch eine Einnahme 
von 2205 Mark erzielt wurde. Nach Abzug von 20 pCt. (445 Mark) der 
S kamen 1760 Mark an 25 Schützen zur Vertheilung. Den beſten 

Schuß, der mit 70 Mark prämiirt wurde, gab Eiſenbahnbauunternehmer 
Schneider⸗Breslau ab. Die beiden nächſtbeſten Schützen, Baumeiſter 
Rohrmann⸗Breslau, und Bäckermeiſter Kolsd orf⸗Breslau, erhielten 68 
und 65 Mark als Prämien. Von den 7350 abgegebenen Schüſſen 
konnten nur 135 prämiirt werden, welche in der Peripherie in der Größe 
eines Zweimarkſtücks um das Centrum lagen; die letzten 20 Prämien 
beſtanden allerdings nur in je einer halben Mark. 

— Seecundärbahnen. Wie ſeiner Zeit gemeldet wurde, hatte ſich 
von Sprottau aus eine Deputation, beſtehend aus Vertretern des 
Magiſtrats, der Stadtverordneten⸗Verſammlung und Bürgerſchaft, nach 
Berlin begeben, um dem Minifter der öffentlichen Arbeiten ihre Wünſche 
bezüglich des Baues einer Secundärbahn zu unterbeiten. Dieſer Deputation 
erwiderte, wie der „Liegn. Anz.“ berichtet, der Herr Miniſter, daß der Bau 
der Eiſenbahn Bunzlau⸗ Löwenberg zur Zeit noch unterbleiben 
müſſe, erſt in der Zukunft ſei an die Ausführung dieſes Projectes zu 
denken. Prineip bei Bahnbauten ſei es jetzt, allen leistungsfähigen, bisher 
von einer Bahn noch nicht berührten Gegenden Bahnverbindung zu ge⸗ 
währen, damit dieſe Gegenden nicht verarmen. Aus dieſem Grunde 1385 
auch dem Landſtrich Niederſchleſtens zwiſchen Raudten⸗Rothenbur 
und Liegnitz, alſo dem nordöſtlichen Theil des Regierungsbezirks ne 
welcher bis jetzt von wenigen Eiſenbahnlinien durchſchnitten wird, Eiſen⸗ 
e zugedacht worden. Bezüglich der Linie Neuf alz⸗ Frei⸗ 
ſtadt⸗Waltersdorf⸗Primkenau war es dem Herrn Minifter wohl 
bekannt, daß dieſes Terrain wegen ſeiner vielfachen Hügelreihen und des 
zu Durchschneiden den Primkenauer Bruches mehr Schwierigkeiten biete und 
größere Koſten erfordere, als die Linie Neuſalz⸗Freiſtadt⸗Sprottau⸗Primkenau. 
Ueber den Ausbau der einen oder der anderen Linie werde beurtſäcklich 
die Rentabilität entſcheiden. Außerdem ſei noch die Gewährung eines 
Koſtenbeitrages in Erwägung zu ziehen. 

* Die landwirthſchaftliche Winterſchule zu Neiſſe, eine Anſtalt 
des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für Schleſien, bezweckt in zwei 
aufeinander ſolgenden ulm gung Landwirthe, welche über 
16 Jahre alt ſind und ſich vorher ſchon Kenntniſſe in der landwirthſchaft⸗ 
lichen Praxis angeeignet haben, dasjenige Maß von Kenntniſſen beizu⸗ 
bringen, welche heutzutage zum Betrieb einer N 
wendig ſind. Neben dem Unterricht in der Landwirthſchaft wird auch in 
allen anderen allgemeinen Lehrfächern Unterricht ertheilt, jo daß junge 
Landwirthe die beſte Gelegenheit finden, in 5 Zeit Lücken in der Aus⸗ 
men auszufüllen und Verſäumtes nachzuholen. Junge Landwirthe, 
welch beide Curſe abſolviren, erhalten auch durch Vermittelung der Schul⸗ 
direction Stellung als Beamte auf größeren Gütern; jeboch kann dieſe 
51 0 nur für die Schüler gelten, welche ſich zu ſolchen Poſten 

durch gute Leiſtungen und moraliſches Verhalten qualificiren. Der neue 
Unterrichtscurſus beginnt am 29. October. 


r. Frequenz. Die neueſte Cur⸗ und Fremdenliſte von Langenau 
weift 1183 Curgäſte und 1215 Durchreiſende nach. 

B. Trichinen. Vor einigen 1 1 fand der im 8. Bezirk beſtallte 
Fleiſchbeſchauer Gabriel eine Sau, welche er für einen Reſtaurateur auf 
der Claaſſenſtraße unterſuchte, ſtark mit eingekapſelten Trichinen durch⸗ 
ſetzt. Der Werih des eirca 110 Pfund ſchweren Schweines wird dem 
Reſtaurateur aus der Verſicherungskaſſe der Gaſtwirthe erſetzt. Daſſelbe 
wurde auf polizeiliche Anweiſung zur Verarbeitung an einen Seifenſieder 
übergeben. 

+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Der 14 Jahre alte 
Alfred Göldner, Sohn eines am Louiſenplatze wohnenden Handſchuh⸗ 
machers, wurde geſtern Nachmittag um 4½ Uhr vor dem Hauſe, in 
welchem ſeine Eltern wohnen, von einer Droſchke überfahren. Den Kutſcher 
trifft nach der Ausſage von Augenzeugen keine Schuld, da der Knabe 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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großen Landsmann in wirdſan er Weiſe bei Ae Nachbarn jenſeits 
der Vogeſen eingeführt hat. 


In Magdeburg iſ der Organiſt am dortigen Dom, A. G. Ritter, 


geſtorben. Ritter wurde von Vielen für den bedeutendſten Orgel: 
ſpieler der Jetztzeit gehalten. Die „Magdeburgiſche Zeitung“ widmet 
dem Dahingeſchiedenen einen warm empfundenen Nekrolog, dem wir 
Folgendes entnehmen: 


Ritter mag nicht vielen ſeiner eigenſten Landsleute nach ee vollen 
Werthe bekannt geweſen fein, und doch durfte er über ein Menſchenalter für 
eine Zierde ſeiner zweiten Heimathsſtadt gelten. Als vor Jahren einer 
unſerer Landsleute auf der Reiſe in einer ſüddeutſchen Stadt mit einem 
berühmten Münſter und deſſen kaum minder berühmter Orgel den Dom⸗ 
organiſten, einen Orgelſpieler von großem Ruf, erſuchte, ihm eine Probe 
feiner Kunſt auf dem herrlichen Inſtrumente zu geben, äußerte der be⸗ 
ſcheidene Künſtler ſein Bedenken — vor einem Landsmanne eines A. G. 
Ritter ſeine Kunſt hören zu laſſen. Daß unſeres nunmehr heimgenam 
genen Mitbürgers Ruf vorwiegend nur in dem engeren Kreife der Ein⸗ 
11 verbreitet und begründet war, iſt nicht ſowohl die Schuld, als 

as Verdienſt des Verblichenen; es war eben eine beſcheidene, in ſich ge⸗ 
kehrte, ſenſible Künſtlernatur, welche 10 je ſpäter deſto lieber der Beruͤh⸗ 
rung mit der geräuſchvollen Außenwelt verſchloß, um ſich tiefer und tiefer 
in ſeine theoretiſchen und hiſtoriſchen Forſchungen zu verjenten. . 

A. G. Ritter's Andenken wird nicht jo bald erlöſchen; durch Ei Wirken 
und ſeine Werke hat er ſich, fernab von dem lauten Getriebe der Oeffent⸗ 
lichkeit, eine bleibende Stätte im Herzen ſeiner Gemeinde, ſeiner Jünger, 
aller Kenner geſichert. Sein Wiſſen und Können umſpannte alle Gebiete 
ſeiner vielverzweigten Kunſt. Als Contrapunktiſt und Orgelſpieler hatte er 
nur wenige Gin Gleichen; unter ſeinen Orcheſtercompoſitionen haben 1585 
jöne große © mphonie in C-moll mit immer gleicher Bewunderung 

hört. Seine Tiengen enießen bei den Kunſtgenoſſen einer un 5 
ſtrittenen hohen Geltung; ihn nen reiht ſich das „Album für Orgelſpieler“, 
zwei Bände Transferiptionen für Drael, zwei Sammelwerke (alte Arien 
für Alt und Sopran, Armonia und Orphea) an, meiſtens im W. Hein: 
richshofen'ſchen Verlage. Seine Ehoralbücher ſind in vielfachem Gebrauche. 
Von ſeinen theoretiſchen Werken darf das frühere: „Die Kunſt des Orgel⸗ 
11 8. als epochemachend bezeichnet werden (1877 Band! in 8., Band 2 

. Auflage), während ſein letztes Werk: „Geſchichte des Orgelſpiels, 
namentlich es deutſchen, im 14. bis zum Anfange des 18. Jahrhunderts“ 
(2 Bände, Leipzig bei M. Heſſe), die reife van langjähriger mühſamer 
Forſchungen und Studien, geradezu das Bedeutendſte zu nennen ift, was 
die Orgelliteratur aufzuweiſen hat. 


Der Maler Angeli hat von der Königin von England — der 
„Truth“ zufolge — den Auftrag erhalten, den Prinzen und die 
Angeli iſt jetzt der Lieblings⸗ 


im Franzöſiſchen gleich federgewandt wie in feiner Mutterſprache, ſeinen] maler der königlichen Familie. 


Franz von Lenbach arbeitet in feinem Atelier zu München 
wieder an einem neuen Bismarckbildniß und zwar auf ſpeciellen 
Wunſch des Lord Roſeberry. Das Bild iſt ſchon ſo weit der Vollendung 
nahe, daß es die vollſte Bewunderung erweckt. In der „Weſer⸗Ztg.“ 
leſen wir über das Bild: Keines der früheren Bismarckbildniſſe 
Lenbach's zeigt den Reichskanzler in ſo großartiger Energie des Aus⸗ 
drucks. Die breite Bruſt iſt von dem bekannten einfachen Rock der 
Küraſſteruniform bedeckt, der Kopf iſt halb ſeitwärts gerichtet und der 
flammende Blick ſcheint den Gegenſtand, dem er ſich zuwendet, zu 
durchbohren. Es iſt bekannt, daß Lenbach ſeine verſchiedenen Bis⸗ 
marckbildniſſe aus ſeinen zahlreichen Skizzen combinirt, die er haupt⸗ 
ſächlich in Varzin geſammelt und welche oft nur einzelne Züge oder 
Wendungen des Kopfes betreffen. „Sitzen“ kann ihm der Reichs⸗ 
kanzler nicht, und der Künſtler muß bei den frappirendſten Momenten 
des Ausdrucks ſich oft auf das Gedächtniß verlaſſen. Es iſt inter⸗ 
eſſant, wie Lenbach immer mit gleicher Freudigkeit und Begeiſterung 
zu dieſem Gegenſtand zurückkehrt, und wie er immer wieder etwas 
neues Charakteriſtiſches in der Perſönlichkeit aufzufinden weiß, das er 
mit leidenſchaftlicher Hingebung an feine Aufgabe wiederzugeben ſucht. 
Bekanntlich theilt Lenbach jetzt ſein Domicil zwiſchen Rom und 
München, und er gedenkt, bis zum Spätherbſt in ſeiner deutſchen 
Heimath zu bleiben. 

Ein in Bologna zuſammengetretener Ausſchuß zur Vorbereitung 
des im Jahre 1887 zu begehenden fünfzigjährigen Prieſter⸗Jubelfeſtes 
des Papſtes Leo XIII. fordert zur Bewerbung um Preiſe auf, 
mit denen die vorzüglichſten Pläne zu einem dem Papſte bei dieſem 
Anlaſſe zu widmenden Altare bedacht werden ſollen. Die Pläne 
haben ſich zu erſtrecken auf die Altarſtufen, den Altartiſch, den Bilder⸗ 
ſchmuck, das Tabernakel, die Leuchter, das Eruciſix, die Canontafeln 
u. ſ. w. Die Aufſtellung des Altars geſchieht an einer flachen 
Wand. Drei Stufen ſollen zur Menſa hinaufführen, welche letztere 
1,80 m lang fein wird. Der Aufbau des Altars und des Alten 
ſchmuckes über dem Altartiſch iſt hiernach in ſeiner Größe und Aus⸗ 
dehnung zu bemeſſen. Der gothiſch-italieniſche Kunſtſtil des 
14. und der erſten Hälfte des 15. Jahrhunderts, d. h. der 
gothiſche Stil, in welchem der Glockenthurm und der Dom von 
Florenz, das Coemeterium von Piſa, die Kathedralen von Siena und 
Orvieto und die Grabmäler der Scagliger in Verong ausgeführt find, 
ſoll maßgebend fein, 


Oppeln, Parchwitz, Reichenbach, 


Wirthſchaft durchaus noth⸗ 


1 


Rn 
s a iltig für alle g i 4 Großherzogl. d m En 
0 i N ] ( a6 Mark 30 f. a“ II. Lotterie FE, Baden-Baden een 50,000 Mark, 


 Original-Vol 1 


8 — * 5 7 8 2 G : - DIN 8 2 


20,000 Mark, 15,000 Mark, 10,0 00 Mark fran docs zu veteder dur J. MÜNZEN, eötechen, Breslau, eint 
Jagd⸗Joppen und Paletots (auch waſſerdicht) von 10 Mark an empfehlen Cohm & Jacoby, 3 Albrechtsſtraße 8. 
Sberſchleſiſche Giſenbahn. 1 sg en 9 5 


95 5 a Arch B inn täglich zu den cou- 

Die Einlöfung der am 1. October d. J. fälligen, ſowie der früher fällig nteften Bedingungen. 4 

geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons zu den Prioritäts⸗ Bas 9 
bligationen: 1496 ns 

Litr. E. und F. der Oberſchleſiſchen und I., II. und III. Emiſſion der 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 5 
indet ftatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme 
er Sonn⸗ und Feſttage: 


1) vom 21. September d. J. ab täglich 


in Breslau in unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße, 


) vom 1. bis 31. October d. J. 

. in Stettin bei dem Bankhauſe Wrm. Sehlutow, 

. in Berlin bei der Hauptkaſſe der Geueral⸗Direction der See⸗ 
e e e bei der Disconto⸗Geſellſchaft, bei der Bauk 
für Handel und Induſtrie und bei 8. Bleiehröder, 8 

. in Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen Bankvereins, 

. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Eredit⸗Auſtalt, i 

in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 

in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein Klinck- 

sleek, Schwenert & Comp., 

in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 

. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bauk, 

in Cöln bei dem K. Scehaaffhausen'ſchen Bankverein, hs 

in Fraukfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth-iä 
schild d S lame, > 

I. in Darmſtadt bei der Bauk für Handel und Induſtrie und 5 
m. in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankanſtalt, vormals, 

Pflaum e Comp. 3 
Die Zinscoupons find mit einem, vom Präſentanten oder Befier | % 
unterſchriebenen, nach Kategorien der Obligationen geordneten, die Stück 
zahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zu verſehen. 0 
Für die Einlöſung bei unſerer Sanpttafle iind die bei der 
letzteren unentgeltlich zur Ausgabe gelangenden Formulare zu 
den vorgedachten Verzeichniſſen anzuwenden; andere Verzeichnisse 8 
werden unbedingt zurückgewieſen. 0 ; 
Schriftwechſel und Geldſendungen finden unſererſeits nicht ſtatt. 
Breslau, den 9. September 1885. 


National⸗Zeitung 


nebſt den Beiblättern „Sonntags⸗Beilage“ und Verlooſungsliſte. 


4 Bulk dn ee 

u, Mulik.-Bdlg. (Ara 

& Wei 1 in Breslau, 
weidnißer Steafe, 


Die bewährten Reichstags⸗ und Landtagsberichte unſeres Parlamentariſchen 
Bureau's werden nach wie vor mit den Abendzügen in einer dritten Ausgabe, 
die faſt überall mit der Abendausgabe gleichzeitig eintrifft, verſendet. 


Die Sonntags⸗Beilage, mit geiſtreichen und unterhaltenden Plaudereien, Mode: 


berichten 2c., ſowie mit Beſprechungen der Fortſchritte und neueſten Erfindungen auf 
dem Gebiete der techniſchen Wiſſenſchaſten ſich einer beſonderen Beliebtheit erfreuend, bildet eine 
naturgemäß Ergänzung unſeres täglichen Feuilletons. 


Im Noman⸗Feuilleton veröffentlichen wir folgende neue Arbeiten: 
„Aſtra“, Roman von Dito und Idem (Lerfaſſer von „Aus zwei Welten“); 
„Um einen Fidibus“, eine Berliner Skizze von Friedrich Dernburg; 
„Die Chronik des Hirtenhauſes“ von Auguſt Becker; 


„Capitän Veneno“, Novelle von Pedro Alarcoe. Aucoriſirte Ueberſetzung 
aus dem Spaniſchen. [3244] 


Man abonnirt auf die National⸗Zeitung und die beiden Beiblätter derſelben, Sonntag3- 
Beilage und die Verlooſungsliſte aller gangbaren verloosbaren Effecten, zum Preiſe von 
9 Mark lincluſive der Poſtbeförderungsgebühr) pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen 
Reichs und Oeſterreich-Ungarns. 5 


D 


2 


* 


Joseph Schlesinger, 
N See Goldne Gans, 
und Kloſterſtraße 5. 

Muſter franco. [3981] 


| 

Ne. von 75 Pf. bis 
Käfi 75 Mk. iiber 90 
verſch. Muſter u. Größen. 


P. Langosch, 
Fabr. u. Küchenmagazin, 
Bresl. Schweidnitzerſtr. 45. 
[3046] Nach ausw. ill. Preisl. 5. 


|. Kline 
für Hautkrauke 


N=. H 


Al li Il | 


Expedition der National⸗Zeitung. 


w 2 2 2 — ͤ . — — — — — —̃̃ rgrm EEE EEE EEE 

Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. 8 = mE: und Maſſage, 
e e, e!!! AFGERENE 8 2 = eifer Wilhelmſtraße 6. Diri⸗ 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenhahn. An alle Zeitungsleser! Jug Snnengtenpt 10 b. 11600) 
Ir 5 65 1 ach 1. ne 15 5 fälligen, ſowie der früher fällig 5 f h Rundschau" esse EBENEN % PF | 
eweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupon EN IRG & e Dun: = 
. zu den 4½ %igen Prioritits⸗Obligationen Ie kb und J., ſowie zu 72 al 10 b Un st all Fe ee we 385 = = rg R Zahnarzt G. Schröder 
den 5% igen Prioritäts⸗Obligationen von 1876 und 1879 der Breslau⸗ unter Mitwirkung von mehr als hundert tee 8 wohnt jetzt 417831 
Schwelle reiburger Cijenbahn rühntest. Schriftstellern, Gelehrten Deutschlands W See dase g oe pas ce de ee e e, e 
findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, mit Ausnahme herausgegeben von o des 8 „ SICH 1 Ohlauerſtraße 9 II. 
der Sonn⸗ und al & Br Er Friedrich Bodenſtedt 3 3 . N FFT 
D vom 21. September d. J. ab täglich 8 ener ieren Für Hautkranke c. 
in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße — 2 Sprechſt. Vorm. 8-11, Nach 5 5 | 
in Berli 4 . 5 905 5 5 d bei Saen Geufir. i. n, 
a. in Berlin bei der r 1 In und bei a | 
S. Bleichröder, 2 SER 8 Dr. Karl Weisz, 
b. in Stettin bei dem Bankhauſe Win. Schiutow, FOL Re e 5 in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Auſtalt, ch Pane Ar die bene el ES in Defferrei-Ungern approbirt.* 
d. in Magdeburg bei dem Bankhauſe O. Wemmewitz, Denjenigen, welche nicht gerade Fachpolitiker sind, macht die „Tägliche Rundschau“, welche unstreitig | 
e. in Hamburg bei den Bankhäuſern Ed. Frege % Comp. und die belehrendste und unterhaltendste deutsche zeitung ist, das Halten einer anderen Zeitung völlig ent- \ 
IL. Behrens & Söhme, behrlich, und es sollte jedes Familienoborhaupt in seinem, wie im Interesse seiner Familie, nicht suumen, wenn zunachst | 
f. in Beate! 2 M. bei der Filiale der Bank für Handel und auch nur . auf die „Tägliche Rundschau“ zu abonniren! 
Induſtrie, un ...!. ͤ SENTEITITTTIEN pm: | 

g. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie. 5 = 

Die Zinscoupons find mit einem, vom Präſentanten oder Beſitzer Ausſtellung in Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


unterſchriebenen, nach Kategorien der Prioritäts⸗Obligationen geordneten Die verbündeten Vereine für Gartenbau, Vienen⸗ und Geflügel⸗ : 
die Air und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zu verſehen. zucht in Brieg, R. B. Breslau, veranſtalten vom 19. bis 22. Septbr. | Ba dlung in Breslau, 
Für die Einlöſung bei unſerer Hauptkaſſe find die bei der d. J. im Garten⸗Etabliſſement des „Deutſchen Hauſes“ in Brieg Stadttheater. 0 
letzteren unentgeltlich zur Ausgabe gelangenden Formulare zu — eine allgemeine Ausſtellung. ——, Grosses Lager von Büchern aus Dam 1 
den vorgedachten Verzeichniſſen anzuwenden, andere Verzeichniſſe Zur Verfügung der Preisrichter ſtehen: Neun Staatsmedaillen, allen Zweigen der Literatur. Dr EINE | 
werden unbedingt zurückgewieſen. drei Ehrenpreiſe der Stadt Brieg, viele andere Ehreupreiſe, lournal-Lesezirkel von 74 Zeit. aus radialen Fagonſteinen ieluſtve 


H. Scholtz, 
chhan: 


Schriftwechſel und Geldſendungen finden unſererſeits nicht ſtatt. ſilberne und bronzene Ausſtellungs⸗Medaillen und Ehren⸗Diplome.] schriften. Bücher-Leih - Institut ® terial⸗ Li H er N 
Vesta a 9. September 1835. f . 497] Anmeldungen, welche nur noch zur Betheiligung an der Gartenbau: | für neueste deutsche, englische 9 a Fe 


1 
1 A den können, mü äteſtens bi ösi i „ rungsbeſtändigkeit. — zen i 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. 18. Seplember d. J. incl. ec Einglnge nach diesem Leine Aenne, könne täglich benen, alen deaſpigtenz, — eferenzen in 
Montag, d. 14. Septbr. 1885, Ztägige Extrafahrt nach 


r Wieliczka. 


Das weltberühmte Salzbergwerk daſelbſt wird großartig erleuchtet, 
ein Brill.⸗Feuerwerk, Concert, Ball, Höllenfahrt in den unter 
irdiſchen Räumen stattfinden. R a N 
11JIn Wieliczka ſelbſt werden keine Einfahrtskarten abgegeben!!! 

Preis, einſchließlich koſtenfreien Beſuches des Salzbergwerkes und der 
Sehenswürdigkeiten in Krakau ꝛc. tour u. retour II. Kl. III. Kl. 
ab Breslau 1 Uhr 20 Min. Nachm. M. 3850 M. 30.— 


allen deutſchen Provinzen, in Ruß⸗ 


werden nicht mehr berückſichtigt. Programme ꝛc. werden auf zuende band, Oesterreich, Schweiz, Frantz i 
0 


durch Herrn Gartenbaulehrer Staenmmler in Brieg franco zugeſen Belgien, Holland. 


— Empfang auswärtiger Vereine Sonntag, den 20. September. = = == 
Bileg, Im Muguft 1885. eo | Wendrimer & Marmeloi, 


Das Ausſtellungs⸗Comité. Comptoir: Carlsſtraße 7, Breslau, Lager: Gartenſtraße 12, 
; 20 


J. A.: Schulz, Landwirthſchaftsſchul⸗Director. 
Benende, Vorſitzender des Gartenbau⸗ und Bienenzüchter⸗Vereins. 


Wollene Spitzen Alte Eiſenhahnſchienen, uur aus Eisen, ucht aus Stahl, 


in neueſten Deſſins und beſten Qualitäten, in bunt und ſchwarz, offerirt 


u billigften Breifen als Gelegenzeits kauf Gußeiſerne Säulen, Platten und Fenſter. 
J. G. Patzky, Ning 30 hu we 


Grüne Röhrſeite. 3914 


I. Etage — 


50 29.— 


ö 9797* z 


27.— 


unpargaruıngagug 


2 = z 2 2 = 
TOR ZA 2 3 2 85 
90 1880 0 325 2 : 31.50 - 26.— E53 =& 7 
e 9858 5 5 Da ne Une 5 5 2 2 = Difiten-Karten 5 
a attowiß ....»- 32 2 z 27.— 2 22.— =: 
. 5 Dreschmaschinen und 


ab Myslowitz 5 


= 
Billets mit ausführlichem Programm bei dem perſönlich begleitenden 
Unternehmer Bob. Bartsch, Reiſebureau Breslau, und bei Herrn 
©se. Bräuer, Ohlauerſtr. 87. Correſpondenz erb. direct. [3260] 


Gewerbe- und Induſtrie⸗Ansſtellung 
Görlitz 1865. 


Da das für den 8. d. M. angekündigt geweſene Gartenfeſt 927 


Verlobungs⸗ Anzeigen, Hochzeits ⸗ Einladungen, N 
e und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens W 


. Raschkow Jr., Ohlauerſtraße 4, 


Hof⸗Lieferant und Hof⸗Photograph. [2100] 


Wollene Strickgarne 


in anerkannt guten Qualitäten empfiehlt em gros & en detail 
zu billigſten Preiſen [3915] 


J. G. Patzky, Ning 30, I. Etage, 


Grüne Röhrſeite. 


Haarlemer 
Blumenzwiebeln 


Locomobilen 


unter jeder Garantie und in allen Größen. 


Maſchinen werden gern auf Probe gegeben. 
Die Ungariſche Regierung läßt nach Verſuchen mit vielen N 
Syſtemen unſere Eiſenrahmen⸗Dreſchmaſchinen in den Werk⸗ 
ſtätten ihrer Staatsbahnen nachbauen. — Beweis genug für die 
Vorzüglichkeit unſeres Syſtems. [2777] f 
Cataloge und Zeugniſſe gratis und franco. 
Preiſe billig. Bedingungen conlaut. BEE 


Transport. Feldbahnen, System Dolberg. 


Robey & Comp., 
7 in ausgezeichnet ſchönen, ſehr ſtarken Exemplaren: 


Hyazinthen für Töpfe und Gläſer A Stück 20 bis . ine BIN d. N 
Hyazinthen für Töpfe und Gläſer is F i 85 3 1 
60 N, Tulpen, Crocus, Tazetten, Narziſſen, A Filiale: Breslau, Kaiser Wilhelmstr. II. 9 
Jonquillen u. Scilla für Töpfe zu billigften Preiſen. emmummmmzemunerermeszeuggen eee eee 
Blumenzwiebeln f. d. Garten: Hyazinthen à Stck.“ Unter Gehaltsgarantie offeriren zu billigen Preisen trocken und 
20 Pf., 10 Stck. 1,75 Mk., 100 Stck. 15 Mk., | feimpulverig:f, ged. unentl., sowie nuf geschlossenes 


Tulpen 10 St. 40 Pf., 100 St. 3—4 M., Crocus In [3128] 
100 St. 1,60—3 M., ſowie Tazetten, Narziſſen, oche el und 


Jonquillen, Lilien, Scilla, Anemonen, Rauunkeln, Superphosphate aller Art 


Schneeglöckchen u. f. w. allerbilligſt. [3110] . N 
; Caſtaloge gratis.. Mann G 5 00. Breslau, 
Auswärtige Ordres werden umgehend effectuirt. Chemische Düngerfabrik. Comptoir: Zwingerstrasse 4. 


Oswald Hübner, Breslau, Alleinige Lieferanten des ostdeutschen Bauernvereins. 
Chriſtophoriplatz 5. Mit einer Beilage. 


günftiger Witterung nicht hat ſtaktfinden können, jo wird 


Sonntag, den 13. September 1885, 
das Letzte und größte 


Gartenfeſt 


arrangirt. 


Illumination des ganzen Ausſtellungs⸗ 
Terrains, der Teich- u. Felspartien. 
Effectvolle e des Waſſerfalls und der 
Rieſeufontaine. 

Letzter und größter öffentlicher Ziehungstag 
der Ausſtellungs⸗Lotterie. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


Reichert. Lauwrisch. Richard Lüders. 


Wollene Stenunpflänigen 


mit zupaſſendem Garn in beſter Qualität offerirt zu billigſten Preiſen 


J. G. Palzky, Ning 30, I. Etage, 


Grüne Röhrſeite. [3916] 


R N 


(Fortſetzung.) 
förmlich in das Geſpann hineingelaufen iſt. Der ſchwerverletzte Knabe, 
welcher ſofort nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft wurde, ſtarb bereits 
auf dem Transport dorthin. 

. Unglücksfall. Der bei einem Spediteur auf der Reuſcheſtraße 
beſchäftigte Arbeiter Gottlieb Scholz wurde geſtern Abend beim Aufladen 
von Gütern auf dem Blücherplatze plötzlich von Krämpfen befallen. Der⸗ 
ſelbe ſchlug dabei mit dem Hinterkopfe derart auf das Straßenpflaſter 
auf, daß er ſich eine ſchwere Verwundung zuzog. Der Verunglückte wurde 
nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. 

+ Vermißt wird ſeit dem 5. d. Mts. der bisher Weidenſtraße Nr. 26 
wohnende Schloſſergeſelle Hugo Adler. Derſelbe hat ſich ſchon ſeit längerer 
Zeit mit Selbſtmordgedanken getragen und leidet an Schwermuth, er iſt 
23 Jahre alt, mittelgroß, hat dunkelblondes Haar und kleinen Schnurr⸗ 
bart; er trägt ſchwarzen Hut, braunen Anzug, Ledergamaſchen und Wäſche, 
welche mit den Buchſtaben H. A. gezeichnet iſt. 

+ ae ne Leichnam. Am 10. d. Mts., Nachm. 4½ Uhr, 
wurde in der Nähe der Univerſitätsbrücke der Leichnam einer ca. 50 Jahre 
alten Frauensperſon gelandet, welcher ſchon ſtark in Verweſung überge⸗ 
gangen war. Die Leiche hatte nach ärztlichem Gutachten bereits 4 Wochen 
im Waſſer gelegen. Die Aufgefundene iſt von kleiner Statur, hat blondes 
Haar und trug rothes gehäkeltes Kopftuch, weißes Umſchlagetuch, braunes 
Kleid, ſchwarze Taille, braune Jacke, wattirten Stoffrock, braune Strümpfe 
und Niederſchuhe. Der Leichnam wurde nach dem königlichen Anatomie⸗ 
Gebäude geſchafft. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Fräulein auf 
der Oderſtraße ein Paar erte Ohrringe und mehrere Mark, einem 
Webergeſellen in einer Herberge ein ſogenannter Berliner Reiſekoffer mit 
Wäſche und Kleidungsſtücken, einem Badeanſtaltsbeſitzer auf der Viehweide 
mehrere Schäffer, Geſchirre und verſchiedene Schwimm⸗ und Badegeräth⸗ 
ſchaften, einem Maler auf der Kloſterſtraße eine mit F. G. gezeichnete, 
3 Meter hohe Leiter, einer Wittwe aus unverſchloſſener Wohnung am 
Neumarkt ein brauner Düffelüberzieher, einem Reſtaurateur aus ſeinem 
Schanklocal auf der Langegaſſe mittelſt Einbruchs drei Billardhälle von 
Elfenbein, vier Hähne von Meſſing, eine Menge Eigaretten und Cigarren, 
eine Flaſche mit Benedictiner⸗Ligueur und Wäſche und Kleider. — Ab⸗ 
handen kam einer Frau auf der Palmſtraße ein Portemonnaie mit 24 M., 
einem Buchhalter auf der Freiburgerſtraße ein Hundertmarkſchein. — Ge⸗ 
funden wurden ein Packet Acten, Beläge und e Gegenſtän ein Korb mit 
Gurken und ein grauer Sonnenſchirm. Dieſe Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


# Görlitz, 10. September. [XIV. Verſammlung deutſcher Forſt⸗ 
männer]. In der dritten unter dem Vorſitz des Präſidenten Dr. von 
Fiſchbach ſtattgehabten Sitzung wurde die Debatte über das Holz; 
Thema, betreffend die Berückſichtigung der Intereſſen der Holz⸗ 
händler, fortgeſetzt. Oberförſter Kirchner⸗Rogelwitz giebt einigen Be⸗ 
denken über einzelne von den Vorrednern geäußerte Anſichten, geſtützt auf 
eine 40 jährige Praxis, Ausdruck. Er hält es nicht für gut, daß an einem 
Tage ein Verkauf von größeren Maſſen Hölzer aus verſchiedenen Revieren 
abgehalten werde. Ein ſolches Verfahren erſcheine ſtets plauſtbel, habe 
jedoch, wie die Erfahrungen im Breslauer Departement beweiſen, wo bis 
vor 30 Jahren die Praxis beſtand, daß die Holzbeſtände aus ſechs Re⸗ 
vieren an einem Tage gleichzeitig verkauft würden, doch große Be⸗ 
denken. Dieſes Verfahren ſchaffe ein gewiſſes Monopol für das 
Großcapital. Die ferner geäußerten Klagen über unrichtiges Maß 
ſeien zum mindeſten übertrieben, es könne ſich dabei nur um ver⸗ 
einzelte, bei der Meſſung einer Maſſe von Hölzern in Folge mangel⸗ 
hafter reſp. abgenützter Meßinſtrumente mit unterlaufenden kleinen Irr⸗ 
thümern handeln. Bezüglich der Länge jet überall ein Uebermaß von etwa 
10 em geboten, damit der Käufer unter allen Umſtänden die gewünſchte 
Länge vorfindet. Redner hatte, wie er ausdrücklich hervorhebt, erheblichere 
Klagen der Holzhändler erwartet, namentlich Klagen des Großhandels 
darüber, daß zu geringes Maſſen zum Verkaufe ausgeboten würden. Eine 
ſolche Klage würde ſich nicht abſtellen laſſen, da unſere Cultur⸗ 
verhältniſſe ohne Gefährdung der Waldungen größere Einſchläge 
nicht geſtatten. Der geltend gemachte Unterſchied. zwiſchen den 
Verkauf zum Localbedarf und zum Handel werde ſich heut weniger 
ſcharf trennen laſſen als früher, da in cultivirteren Gegenden der Local⸗ 
bedarf dieſelben Anſprüche macht wie der Großhandel. 

Nachdem Forſtmeiſter Sprengel auf's Wort verzichtet, äußert ſich 
Kammerrath Horn-Braunſchweig zur Frage. Er wünſcht u. A. eine ein: 
fachere Claſſificirung der Hölzer, wie dieſelbe im Harz althergebracht ſei, 
nicht die fünfklaſſige, von der preußiſchen Verwaltung eingeführte. Einen 
beſonderen Werth legt er auf eine gute und genaue Sortirung der Hölzer 
unter Betonung, daß die Coulanz gegen die Holzhändler niemals Selbſt⸗ 
zweck, ſondern nur Mittel zum Zweck einer möglichſt guten Holzver⸗ 
werthung ſei. 

Forſtmeiſter Muhl hebt hervor, daß die Holzhändler bei der durch 
reichsgeſetzliche Beſtimmungen angeordneten Praxis, wonach die den vollen 
Centimeter überſchießenden Bruchtheile außer Rechnung bei der Meſſung 
bleiben (die kgl. würtembergiſche Regierung meſſe ſogar nur nach geraden 
Centimetern) factiſch 5—10 pCt. mehr erhielten, als fie zu verlangen 
hätten. Zu einer Beſchwerde über die Art des Ausmeſſens liegt ſomit 
11 die Holzhändler kein Grund vor und ſie hätten keine Berechtigung, 

ie Meſſung des Holzes ohne Rinde zu verlangen. Nicht coulant dagegen 

ſei es, wenn die Forſtverwaltung den Käufer zu BEE 0 oft in der 
angeordneten kurzen Zeit ſchwer möglichen Abfuhr der Waare dränge. 
Dies laſſe ſich auch durch den Hinweis auf eine etwaige Verſpätung der 
Culturen nicht begründen. 

Oberförſter Zeiſing-Wieſenthal kann als Verkaufsmodus den Verkauf 
auf den Stamm nicht empfehlen. Der Nachtheil hierbei liege darin, daß 
der Nutzholzhändler gezwungen ſei, gleichzeitig gegen ſeinen Wunſch Brenn⸗ 
holz mitzukaufen. Der Verkauf dieſes unangenehmen Ballaſtes ſei ihm 
ſchwieriger, als der Verwaltung. Dies mache ſich durch niedere Preis⸗ 
bewilligung von vornherein bei dem Verkauf auf dem Stamm in einer für 
die Forſtkaſſe empfindlichen Weiſe geltend. Was dieß mehrfach erörterte 
Frage der Creditgewährung anlangt, ſo ſei für und gegen das Borgſyſtem 
geſprochen worden, er gebe zur Erwägung anheim, oh nicht in dem Object 
ſelbſt eine größere Sicherheit gefunden werden könne, als in der Hinter- 
legung von Werthpapieren oder Bürgſchaftsſcheinen. Namentlich in größeren 
Städten werde es leicht ſein, das Object, auch wenn es aus dem Walde 
herausgeſchafft iſt, in Mühlen oder in Holzlägern unter handelsamtlichen 
Verſchluß zur Sicherung der Anſprüche der Forſtverwaltung bis zur Be⸗ 
friedigung derſelben zu legen, ohne daß dadurch dem Käufer die Abfuhr 
und die Verarbeitung der Waare vor der Bezahlung unmöglich gemacht 
werde. Schließlich ſpricht ſich Redner gegen die Beſtimmung des preußi⸗ 
ſchen Licitationsmodus aus, nach welchem für Qualität und Quantität 
keine Garantie geleiſtet wird. Namentlich bei Kiefernaltholz werde es auch 
dem routinirten Händler nicht leicht ſein, Schäden zu erkennen. Wenn 
nun der Käufer unter einem Looſe von 30—40 Stämmen mehrere Anbruch⸗ 
ſtämme finde, ſo habe er volles Recht, ſich darüber zu beklagen. Hier 
müſſe der Verwaltung die Möglichkeit geboten werden, den Schaden durch 
entſprechende Rückgewährsleiſtung auszugleichen. f 

Profeſſor Weber⸗ München erörtert in ſeiner kurzen Nachleſe zu dem 
Thema zunächſt die Rindenverkaufsfrage. Er glaubt, daß man bei einer 
etwaigen Aenderung der Praxis, mit der Rinde zu verkaufen, nur ſehr 
ſucceſſive vorgehen könne, da eine plötzliche Einführung des Verkaufs ohne 
Rinde ſehr bedeutende Einnahmeausfälle zur Folge haben würde. Selbſt 
die Holzhändler würden ſich ſicher gegen eine allgemeine Entrindung 
namentlich der Tannen⸗ und Fichtenſtämme ausſprechen, da letztere ent⸗ 
rindet bei dem Trocknen auf ſonnigen Lagerplätzen bis zu 33 pCt. Abfallholz 
liefern. Des Weiteren empfiehlt Prof. Weher, nach dem Beiſpiel Oeſterreichs 
den Holzhandel auch bei uns im allgemeineren größeren ſtaatsmänniſchen 
und forſtpolitiſchen Geſichtspunkten aufzufaſſen. Die Forſtwirthſchaft müßte 
dabei Hand in Hand mit den Holzhändlern gehen, wie dies in Oeſterreich 
immer mehr der Fall ift. Dieſem Vorgehen ſei das Streben zu danken, 
den Holzhandel von Odeſſa in öſterreichiſche Hände zu ſpielen und Serbien 
und die Gebiete der unteren Donau für den öſterreichiſchen Holzhandel zu 
gewinnen. Es ſei beinahe in Folge dieſes Strebens gelungen, Oeſterreich, 
das in Trieſt und Fiume jetzt große Holzhandelsplätze heſitze, den ruſſiſchen 
Holzhandel zu entziehen. Ein würdiges Ziel für unſere hohe Politik in 
der Holzhandelsfrage ſei es, für Deutſchland, ſpeciell für Süddeutſchland, 
den italienischen Holzhandel zu erobern. Als ein Mittel zum Zweck em⸗ 
pfiehlt Profeſſor Weber unter Anderem die Anlage von Holzſammellagern 
wie ſich dieſelben in Baiern (ſo u. a. in Traunſtein und München) außer⸗ 
ordentlich bewährt. Dieſe Holzſammellager genießen die Vorrechte der 
Zollniederlagen, d. h. das importirte Holz hat bei der Reexpedition keine 
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Expeditionsgebühren zu bezahlen. Ueber die Bedeutung dieſer Beſtimmung 


giebt die Thatſache einen Anhalt, daß auf den drei Bahnhöfen in München 


im vorigen Jahre 11000 Waggons & 20 Feſtmeter, im laufenden 
Ho vorausfichtlih 15000 Waggons à 20 Feſtmeter importirtes 
Olz 
12 M. pro Waggon erſparten, während vor 10 Jahren vor Einrichtung 
der Holzſammellager kaum 800 Waggons expedirt wurden. Das Ein⸗ 
greifen des Staates habe ſich auch in dieſer Beziehung ſehr vortheilhaft 
erwieſen, mit dem bloßen laissez fair laissez aller komme man eben nicht 
weiter. Was die Creditgewährung anlangt, ſo iſt Profeſſor Weber der 
Anſicht, daß der allgemeine Satz der Nationalökonomie: „der Credit iſt das 
Lebenselement des Handels“, auch für das Forſtweſen zutreffe und daß 
das zu ſeiner Entwickelung abſolut nothwendige Lebenselement des Credits 
den Handel auch bei der Forſtwirthſchaft nicht entzogen werden dürfe. 
(Fortſetzung folgt.) 


(N. G. Anz.) Görlitz, 10. September. [Der Ausbau der Peters⸗ 
kirchenthürme! iſt nunmehr auch ſeitens des königlichen Conſiſtoriums 
zu Breslau genehmigt. Daſſelbe hat in Folge des von der evangeliſchen 
Gemeindevertretung geſtellten Antrags nach vorheriger nochmaliger ſorg⸗ 
ſamer Prüfung des Baues durch den Regierungs⸗Baurath aus Liegnitz die 
Genehmigung zur Ausführung des Kubale'ſchen Projects ertheilt und es 
kann 1 da alle Förmlichkeiten erledigt ſind, mit dem Bau der 
Kirchthürme begonnen werden. Der Bau wird vorausſichtlich einige Jahre 
in Anſpruch nehmen. 


(Noſchl. Anz.) Glogau, 10. Sept. Banane ches.] Nachdem die 
Detachements⸗Uebungen der 17. und 18. Infanterie⸗Brigade, welche bei der 
17. Infanterie⸗Brigade vom 4. d. Mts. ab in dem Terrain zwiſchen den 
Ortſchaften Tauer, Rettkau, Kreidelwitz, Kummernick, Gr. Obiſch Modlau, 
Görlitz, Tarnau und Hermsdorf dieſſeitigen Kreiſes, und bei der 18. In⸗ 
fanterie⸗Brigade in dem Terrain zwiſchen den Ortſchaften Klein⸗Rädlitz, 
Jürtſch, Ranſen, Großendorf, Zedlitz, Georgendorf, Diehan und Lampers⸗ 
dorf (Steinauer Kreiſes) bis einſchließlich des geſtrigen Tages ſtattfanden, 
beendigt ſind, en heute die Diviſions⸗Uebungen begonnen. Dieſelben 
finden zum größten Theile im Guhrauer und Steinauer Kreiſe ſtatt; größere 
Gefechte werden ſich abſpielen am 11. d. M. in der Gegend von Raudten⸗ 
Thiemendorf, am 12. d. M. zwiſchen Steinau⸗Guhrau und Lahſe-Krehlau 
und am 14. d. M. zwiſchen Winzig⸗Oſſelwitz und der Oder. Am 20. d. M. 
enden die diesjährigen Herbſtübungen und die Truppen der 9. Diviſion 
beziehen am 21. d. M. bereits Marſchquartier. 


Landeshut, 10. Septbr. [Aus weiſungen.] Auch in unferer 
Stadt beginnen die Ausweiſungen. Der Buchbindermeiſter Piotrowski, 
ein Ruſſe, hat die un erhalten, bis zum 1. October das deutſche 
Reichsgebiet zu verlaſſen. P. hatte ſich erſt vor kurzer Zeit hier verhei⸗ 
rathet. Durch die Ausweiſung ſind viele der hier lebenden Ausländer, 
namentlich Böhmen, beunruhigt worden, und gehen bei den Ortsgerichten 
in letzter Zeit viele Geſuche von ſolchen ein, welche ſich nun naturaliſiren 
laſſen wollen. 


5 Striegan, 9. September. [Stadtverordnetenverſammlung.] 
Der heut abgehaltenen Stadtverordnetenverſammlung war von Seiten des 
9 0 der Antrag unterbreitet, zu dem Bau einer Eiſenbahn 
von hier nach Bolkenhain den auf ſie als Intereſſenten entfallenden 
Antheil zu den Baukoſten im Betrage von 12600 Mark zu bewilligen und 
außerdem zum Zweck der Entlaſtung des Kreiſes Bolkenhain, von dem 
eine Summe in Höhe von 43000 M. gefordert wird, den Betrag von 
30000 M. zu gewähren. Nach einem einleitenden Vortrage des Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers Helbig über das in Rede ſtehende Project führte 
Bürgermeiſter Werner des Weiteren aus, wie ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren Striegau nach einer Eiſenbahnverbindung mit dem Gebirge bezw. 
mit dem Nachbarkreiſe ſtrebe, welche Vortheile man von der Bahn er⸗ 
warte, und wie die Stadt nur in ihrem eigenen Intereſſe handle, wenn 
ſie die zur Zeit von ihr geforderten Opfer darbringe. Der Vorſitzende 
theilt mit, daß wie von Seiten einer freien Bürgervereinigung, ſo auch 
vom Bürgerverein eine Reſolution, dieſe Angelegenheit betreffend, vorliege. 
Dieſelbe hat folgenden Wortlaut: „Der Bürgerverein zu Striegau, über⸗ 
zeugt davon, welche große Vortheile die projectirte Bahn nach Bolkenhain 
für die Stadt Striegau im Gefolge haben dürfte, und von welch' nach⸗ 
theiligen Folgen andererſeits es für die Stadt Striegau ſein würde, wenn 
angeführte Bahn eine Nachbarſtadt zum Ausgangspunkte hat, erlaubt ſich 
einem wohllöblichen Stadtverordnetencollegium den Wunſch zu unter⸗ 
breiten, daſſelbe möge in jeder Hinſicht das Bahnproject Striegau⸗Bolken⸗ 
hain unterſtützen, insbeſondere jeden entſprechenden Betrag bewilligen, 
welcher im Intereſſe dieſer Sache und als nothwendig zur Sicherung der⸗ 
ſelben gefordert wird. In der nachfolgenden Debatte wurde die Forde⸗ 
rung der 12600 M. allſeitig befürwortet, nur hinſichtlich der an den Kreis 
Bolkenhain zu leiſtenden Zahlung von 30000 M. wurden Stimmen laut, 
welche ſich für eine eventuelle 1 von 15000 Mark ausſprachen. 
Schließlich gelangte der Antrag des Magiſtrats bezüglich der erſteren 
Summe einſtimmig, hinſichtlich der 30000 M. aber gegen wenige Stimmen 
zur Annahme. Ein zahlreicher Zuhörerkreis folgte den Verhandlungen mit 
Intereſſe. Sicher wird auch in der Bürgerſchaft das Votum der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung mit Befriedigung aufgenommen. 


NH. Anzgr.) Liegnitz, 9. Sept. [Feſtmahl der 30. Wander: 
verſammlung deutſcher und öſterreichiſch-ungariſcher Bienen: 
züchter.] Die frohe Feſtſtimmung, welche ſich heute Vormittag gelegent⸗ 
lich der Jubelfeier des allverehrten Dr. Dzierzon bei den Imkern geltend 
machte, veranlaßte noch weitere 200 Perſonen, an dem Feſtdiner Theil zu 
nehmen, trotzdem dieſelben bereits beſchloſſen hatten, ihrerſeits von dem 
Diner abzuſehen. So kam es, daß die weiten Räume des Schießhaus⸗ 
ſaales nicht ausreichen wollten, die 600700 Theilnehmer an der Feſttafel 
zu faſſen. Die Tiſchkarte war vorzüglich zuſammengeſtellt; die Tafelmuſik, 
von der Stadteapelle unter Leitung des Herrn Capellmeiſters Pelz ge⸗ 
ſtellt, war brillant und fand wiederholt rauſchenden Beifall. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Oertel⸗Liegnitz brachte den Toaſt auf Se. Majeſtät den 
deutſchen Kaiſer und auf den Kaifer von Oeſterreich aus, worauf ſtehend 
die öſterreichiſche und die deutſche Nationalhymne geſungen wurden; im 
Anſchluß daran wurde an die beiden Monarchen je eine Depeſche geſandt. 
Der ſtändige Vicepräſident der deutſch⸗öſterreichiſchen Wander⸗Verſamm⸗ 
lungen, Lehrer Vogel⸗Lehmannshöfel, toaftete auf Herrn Oberbürgermeiſter 
Oertel, dieſer auf die Hunde ee Wanderverſammlungen. Herr 
Baron Ambrozie-Ungarn feierte den Jubilar Dr. Dzierzon; Lehrer 
Kupfermann⸗ Liegnitz toaftete auf den Großherzog von Baden; Graf 
Pfeil feierte die Redaction der Eichſtädter Bienenzeitung; Prof. Graſſy⸗ 
Mailand noch einmal den Jubilar, Pfarrer Dr. Dzierzon. Unter großem 
Beifall ſprachen noch die Herren Paſtor Schönfeldt, Dr. Kühl und 
Stadtrath Rother. Heute Abend fand in dem brillant erleuchteten 
fahle e ee Concert und ein glänzendes Feuerwerk ſtatt. Gegen 10 Uhr 
füllte ſich nochmals der Feſtſaal und es entwickelte ſich in demſelben bald 
eine außerordentlich heitere Stimmung. — Recht eingehend beſichtigte heute 
Herr Oberpräſident, Excellenz Dr. v. Seyde witz, die Ausſtellung und. 
feln ne wiederholt ſeine Befriedigung über die gelungene Aus⸗ 

ellung aus. 


— Brieg, 8. September. [Militäriſ che 3.] Auf dem Exercierplatze 
hinter Dorf Pampitz, 11, Meile von hier, fand geſtern die Vorſtellung der 


22. Infanterie⸗Brigade (Infanterie⸗Regimenter Nr. 11 und 51 und 6. Jäger: 8 


Bataillon), ſowie der 11. Capallerie⸗Brigade (Leib⸗Kürgſſier⸗Regiment, 
Huſaren⸗Regiment Nr. 4 und Dragoner⸗Regiment Nr. 8) ſtatt, zu welcher 
Generallieukenant v. Wichmann, Commandeur des 6. Armeecorps, begleitet 
von dem Generalſtabschef Oberſtlieutenant v. Pfaff und Hauptmann von 
Eberſtein, ſowie dem Diviſions⸗Commandeur Generallieutenant von 
Lesezinski und Hauptmann v. Moltke, ungefähr 8 ½ Uhr Morgens er⸗ 
ſchienen war. Dieſes vom ſchönſten Wetter begünſtigte militäriſche Schauſpiel 
hatte eine zahlloſe Menſchenmenge zu Roß, Wagen und zu Fuß herangelockt, 
welche beſonders bei den Gavallerienttaquen in arge Bedrängniß kam, die 
zu intereſſanten Epiſoden reiche Veranlaſſung gab. Nach vollendetem Parade⸗ 
marſch kehrten die Truppen in ihre Standquartiere zurück. Nachmittag 
5 Uhr verſammelte ſich im Saale des hieſigen Schauſpielhauſes zu einem Diner 
das geſammte Offtziercorps der en t dem auch der Corps⸗ 
Commandeur beiwohnte. Während der Tafel concertirte das Trompeter⸗ 
Corps des 4. Huſaren⸗Regiments. 


t. Kreuzburg, 10. Septbr. [Ernennung.] Unſere Mittheilung in 
Nr. 628 d. Ztg. von der Ernennung des hieſigen Seminar⸗Directors Hrn. 
Schß nwälder zum Regierungs⸗ und Schulrath in Magdeburg divergirt 
mit einer Nachricht des „Oberſchl. Anzgr.“, welche heute „aus verläßlicher 
Quelle“ meldet, daß Herr Schönwälder der Regierung zu Oppeln über⸗ 
wieſen it. Unſere Ihnen übermittelte Nachricht beruht jedoch auf voll 
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ſtändiger Richtigkeit, wie wir nach ſicherſter Information bekunden können. 
Herr Schönwälder iſt der Regierung zu Magdeburg überwieſen worden 
und tritt dort am 15. October e. ſein neues Amt an. Zur Regierung 
nach Oppeln kommt als Regierungs⸗ und Schulrath der bisherige Kreis⸗ 
Schulinſpecter Herr Kupfer aus Schneidemühl. 


© Neiſſe, 10. Sept. [Verwundung durch einen Scar Am 
6. d. M., Morgens gegen 9 Uhr, kam die erwachſene Tochter des katholi⸗ 
ſchen Lehrers Effenberger in Groß⸗Neundorf, hieſigen Kreiſes, etwa eine 
Stunde von hier belegen, aus der hieſigen Kirche und wollte ſich 
auf dem am Bahnhofe entlang führenden Wege nach Hauſe begeben, 
als ſie plötzlich von einem Schrotſchuß getroffen wurde. Derſelbe zerriß 
die Kleiber des Mädchens, ging am Rücken entlang und ſtreifte den Hals 
in welchem ein Schrotkorn ſitzen blieb. Wenn nun auch hoffentlich die 
Verwundung keine ernſtlichere und von nachtheiligen Folgen begleitet ſein 
wird, ſo iſt die Unvorſichtigkeit deſſen, von dem der Schuß ausgegangen, 
doch eine ganz unverantwortliche, zumal das Terrain, auf welchem der 
Schuß gefallen iſt, ein von Spaziergängern ziemlich beſuchtes iſt. Hoffent⸗ 
lich wird es den bereits polizeilicherſeits aufgenommenen Recherchen 
gelingen, den leichtſinnigen Schützen zu ermitteln. — In der Glum⸗ 
piglauer Affaire iſt weder bis jetzt die Leiche des Bernert gefunden noch 
ſonſt etwas ermittelt. 


t. Landsberg, 10. September. [Eine Liebesaffaire, ] welche ſich 
in unſerem Städtchen abgeſpielt hatte, ſcheint dem berühmten Spruche 
Ben Akibas, daß Alles ſchon dageweſen ſei, Hohn zu ſprechen. Der hieſige 
Kaufmannsſohn M. verliebte ſich in das junge hübſche Dienſtmädchen ſeiner 
Eltern. Sein Liebesflehen und Liebesſeufzen blieb unerhört; das Mädchen 
wollte von dem jungen Manne nichts an er heirathete fie denn. Was 
thun? dachte der Liebende. Da kam ihm ein rettender Engel in Geſtalt 
des eigenen Bruders des Mädchens, ein Tiſchlergeſelle, in die Hände ge⸗ 
laufen; mit dieſem ſchloß er ein Complott, wodurch ihm der Gegenſtand 
ſeiner Neigung willfährig gemacht werden ſollte. Das ſaubere Freundes⸗ 
paar fertigt eine dem Scheine nach ſtandesamtliche Urkunde mit Wappen 
und Inſiegel an, in welchem die ſtandesamtliche Eheſchließung zwiſchen 
der Jungfrau pp. und dem hoffnungsvollen Kaufmannsſohne beſcheinigt 
wurde. Die Unterſchrift des früheren hieſigen Bürgermeiſters Schubert 
wurde unter das Aetenſtück geſetzt und fo ging der junge Kaufmann wohl⸗ 
gemuth zu feiner ungen Frau”. Er machte dem unwiſſenden Mädchen 
klar, daß ſie nun Mann und Frau ſeien und daß nur zwingende Umſtände 
maßgebend waren, die e en e im Geheimen ſtattfinden zu laſſen. 
Das arme Mädchen glaubte den Humbug, es wurde eine kleine Wohnun 
gemiethet und ſo lebte das glückliche Paar lange Zeit zuſammen. Na 
Jahresfriſt mußte der ehrenwerthe Kaufmann eine längere Reiſe antreten; 
er nahm von ſeinem „Weibchen“ herzlichen Abſchied und ließ ihr 
ein verſiegeltes Schreiben mit der Weiſung zurück, daß 150 M. darin 
enthalten ſind, welche das Mädchen jedoch erſt dann dem Briefe entnehmen 
ſollte, wenn er nicht zur rechten Zeit zurückkehre. Das bethörte Mädchen 
wartete von Woche zu Woche, doch vergebens, ihr vermeintlicher Ehegatte 
ging — und nimmer kehrte er wieder. Als ſie des Harrens müde und 
vielleicht auch der Noth gehorchend, das Schreiben öffnete, entfielen dem⸗ 
ſelben — zwei Pfennige. Nun ſtellte es ſich bald heraus, in wie ſchänd⸗ 
licher Weiſe das unglückliche Mädchen hintergangen worden iſt. Die 
Staatsanwaltichaft, welcher Anzeige erſtattet wurde, hat die Unterſuchung 
bereits eingeleitet. ; 


(Obſchl. Anz.) Kattowitz, 9. Sept. [Zu den Ausweiſungen.] Der 
Würfel iſt gefallen! So hieß es heute Nachmittag, nachdem den hier be⸗ 
findlichen Ausländern, welche öſterreichiſche Staatsangehörige ſind, die 
Ausweiſungsordre durch den ſtädtiſchen Meldebeamten mit dem Bedeuten 
verkündet worden war, daß ſie innerhalb vierzehn Tagen das diesſeitige 
Staatsgebiet zur Vermeidung der zwangsweiſen Ausweiſung zu verlaſſen 
haben. Wie leicht erklärlich, iſt die Verwirrng eine große. Maſſenhaft 
werden die Geſuche um eine Friſtverlängerung eingereicht werden. Wir glauben 
aber nicht, daß ſie einen nennenswerthen Erfolg haben dürften. In dem 
von einem Galizier angemeldeten Concurſe, wovon wir bereits berichtet, 
iſt der Prüfungstermin auf den 19. October d. J. anberaumt. Heute iſt 
bereits mit der Aufnahme des nicht unbedeutenden Waarenlagers durch 
den einſtweiligen Maſſenverwalter begonnen worden. Dem Gemeinſchuldner 
iſt ebenfalls eine Friſt von nur vierzehn Tagen geſtellt; da er aber doch 
während der Zeit bis zum 19. k. Mts. nicht gut hier zu entbehren ſein wird, 
ſo wird ihm wohl eine Aufenthaltsverlängerung bewilligt werden müſſen. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 8 
(L. Stdtbl.) Liegnitz, 8. Septbr. Bei der Reichstagswahl im Jahre 
1881 wurden hier 200 Stimmen für den Candidaten der Socialdemokraten 
abgegeben, während im vorigen Jahre über 800 auf denſelben entfielen. 
Für die bevorſtehenden Landtagswahlen ſcheint die ſocialdemokratiſche 
Eb nun eine noch größere Rührigkeit entfalten zu wollen, da am 
Sonnabend, den 12. d. Mts., hierſelbſt eine große öffentliche Verſammlung 
abgehalten werden ſoll, in welcher der Abgeordnete Bebel als Redner 
fungiren ſoll. Bis jetzt iſt es den hieſigen Parteigenoſſen deſſelben indeß 
noch nicht gelungen, einen Saal zu erlangen; wenigſtens haben die Be⸗ 
ſitzer der vier hierzu geeigneten Säle (Schießhaus, Badehaus, Kronprinz 
und Deutſcher Kaiſer) die Hergabe ihrer Räumlichkeiten abgelehnt. 
t. Aus Kreuzburg, 10. Septbr., wird uns geſchrieben: In Nr. 622. 
d. Ztg. berichtete ich Ihnen von den bevorſtehenden Wahlverſammlungen 
der verſchiedenen Parteien am hieſigen Orte; am Eingange dieſes Berichtes 
erwähnte ich einer Correſpondenz aus Landsberg OS. im „Oberſchleſiſchen 
Anzeiger“, nach welcher die Conſervativen dieſer Stadt den dortigen Amts⸗ 
richter Herrn Niſchkowsky als conſervativen Candidaten für den hieſi⸗ 
en Wahlkreis aufgeſtellt haben. Unſer ausgeſprochener Zweifel an der 
Richtigkeit dieſer Mittheilung findet heute feine Beſtätigung; der „Oberſchl. 
Anzeiger“ ſchreibt in ſeiner chen Ausgabe Folgendes: „Zur Richtig⸗ 
fee Herr Amtsrichter Niſchkowsky in Landsberg OS. erſucht uns, 
mitzutheilen, daß die im „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ vom 1. d. Mts. aus 
Landsberg gebrachte Notiz, inhalts deren die conſervative Partei ihn 
(Herrn Amtsrichter Niſchkowsky) als Candidaten zu der bevorſtehenden 
Landtags⸗Abgeordnetenwahl für Kreuzburg⸗Roſenberg aufſtellen werde, un⸗ 


richtig ſei.“ . 
Rechtspflege. 


Breslau, 10. Sept. de e e 

— Fahrläſſige Tödtung.] Der Zimmergeſelle Paul Klugner hatte 

Anfang April d. J. ſeitens eines Grundſtückbeſitzers in der Straße „An 

Brigittenthal“ den Auftrag erhalten, er ſolle den ſchon etwas ſchadhaften 

Zaun, welcher an der Straßenfront entlang führt, höher legen und unten 

eee neuer Bretter die nöthige Feſtigkeit des Zaunes wieder 
erſtellen. 

Klugner begann mit dieſer Arbeit am Morgen des 12. April. Ein 
Balken nach dem andern wurde von ihm aus der Erde gehoben und dann 
wieder gerichtet. Das Richten fand in der ſonſt üblichen Weiſe ſtatt. Ein 
Arbeiter, namens Neumann, hielt hierbei die am Zaune entlang geführte 
Schnur. Klugner ſchlug von einem erhöhten Standpunkte aus mittelſt 
einer mit einem langen Stiel verſehenen ſchweren Zimmermannsaxt den 
u hoch gezogenen Balken wieder herab, ſtand derſelbe mit dem übrigen 
Theil des Zaunes in gleicher Linie, ſo machte dies der außen auf ebener 
Erde ſtehende Neumann bemerklich. Die Feierabendſtunde ſchlug, nur ein 
Stützpfoſten war noch zu heben. Klugner arbeitete mit Eifer, um die 
Arbeit noch denſelben Tag zu Ende zu bringen. Der letzte Balken war 
hochgezogen, jetzt mußte er ein Stück zurück getrieben werden. Klugner 
hatte etwa 40 Schläge hintereinander gemacht, der Pfoſten ſtand noch nicht 
tief genug. Klugner ruhte aus, dann machte er mit voller Kraft 
noch 4 oder 5 Schläge. Plötzlich ſprang ihm die Axt vom Stiel ab, ſie 
ging in weitem Bogen über den jenfeits des Zaunes ſtehenden Neumann 
hinweg; in demſelben Augenblick rannte der Zjährige Knabe des Arbeiters 
Max Witt auf dem vor dem Zaune liegenden Straßenterrain vorbei, die 
Axt flog ihm auf den Kopf, die ſcharfe Schneide trennte den Schädel, ſo 
daß aus der etwa 4 Zoll tiefen und 1 Zoll weiten Wunde Blut und Ge⸗ 
hirn umherſpritzte. Der Knabe war ſofort eine Leiche. Es konnte kein 
Zweifel obwalten, daß der Schlag mit der Ark die alleinige Todesurſache 
war; dies wurde durch die ſeitens des Herrn Gerichtsphyſikus Dr. Long 
erfolgte Legalſeetion der Leiche auch voll beſtätigt. 5 

Die königliche Staatsanwaltſchaft erhob Hierauf gegen Klugner die An⸗ 
klage wegen fahrläſfiger Tödtung unter dem erſchwerenden Moment, daß 
Kluͤgner die in Rede ſtehende Körperverletzung beſonders dadurch ver⸗ 
ſchuldet habe, daß er die bei ſeinem Gewerbe nothwendige Aufmerkſamkeit 
außer Augen gelaſſen habe. In erſter Reihe hätte er für Abſperrung des 


Gesetzgebung, Verwaltung und 


Straßenterrains forgen Dun außerdem aber mußte er wiederholt prüfen, 
ob auch die Art feſt am Stiele ſaß. Eine Beſichtigung der beſchlagnahmten 
Axt hat ergeben, daß ſich oberhalb des Eiſens ein ganz kleiner Holzkeil 
gelöſt hat, dies genügte, um die wahrſcheinlich ſchon vorher lockere Art 
mit Vehemenz zum Abſpringen zu bringen. 

Klugner, der in den vorgekragenen Thatſachen nichts wegzuleugnen 
ſucht, behauptet nur, die Axt ſei ſeit 6 Jahren fortwährend im Gebrauche 
und immer feſt geweſen. Es liege lediglich ein von ihm nicht verſchuldeter 
Zufall vor, er habe die Axt noch kurz vor dem verhängnißvollen Schlage 
auf ihre Feſtigkeit geprüft. 

2 Der Vertheidiger des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt Dr. Berko witz, 
beantragt die Vernehmung des früheren Tiſchlergeſellen Paul Barſch 
Darüber, daß die Axt ganz vorſchriftsmäßig feſtgekeilt geweſen ſei. Barſch 
hat früher beſonders in Lothringen viel rohe Tiſchlerarbeit mittelſt der 
Art herſtellen müſſen. Er hält den Holzkeil für eine ungenügende Be⸗ 
feſtigung. Die weiter beantragte Vernehmung eines bei Gericht be⸗ 
glaubigten Sachverſtändigen für Zimmermannsarbeit wird Seitens des 
Gerichtshofes abgelehnt. 5 
N Der Vertreter der Anklage, Herr Aſſeſſor Grottke, beantragt eine 
ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe gegen den Angeklagten. 
5 Der Gerichtshof hat durch eigenen Augenſchein die Ueberzeugung er⸗ 
langt, daß die Befeſtigung der Axt eine ungenügende geweſen, daß alſo 

Klugner zu verurtheilen ſei. Mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholten⸗ 

heit des erſt 26 Jahre alten Angeklagten und die ſonſtigen, ihm zur Seite 

ſtehenden mildernden Umſtände wurde die Strafe nur auf einen Monat Ge⸗ 
flängniß bemeſſen 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

b der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 11. Sept. Das „Berliner Tageblatt“ vernimmt von 

gut unterrichteter Seite, daß die Wahlmännerwahlen zum preu⸗ 

ßiſchen Landtag nunmehr endgiltig auf den 6. und die Abgeord⸗ 

netenwahlen auf den 12. November feſtgeſetzt find. 

Berlin, 11. Sept. Die geſtern mitgetheilte Note des Reichs⸗ 

kanzlers an den Geſandten in Madrid wird allgemein fo 
aufgefaßt, daß bei aller formellen Nachgiebigkeit, die angeſichts der 
Tumulte in Madrid gezeigt worden iſt, an ein Aufgeben der Karo⸗ 
linen doch nicht zu denken ſei. Die ſpaniſche Antwort ſoll, wie es 
heißt, bereits in den Händen des Reichskanzlers ſein. Sie recapi⸗ 
tulirt, wie der „Voſſiſchen Ztg.“ aus Madrid telegraphirt wird, die 

Gründe, auf die ſich Spaniens Anſprüche auf die Karolinen ſtützen, 
verwirft den Schiedsgerichts-Vorſchlag nicht gänzlich, hofft aber, 

Deutſchland werde dieſen Vorſchlag nochmals erwägen, den ſpaniſchen 
Forderungen günſtiges Gehör ſchenken und die Löſung der Frage 
durch directe Unterhandlungen ermöglichen. Spanien und Deutſch⸗ 
land verſtändigten ſich über die Genugthuungsfrage. Deutſchland 
wird der Madrider Regierung geſtatten, ſpontan ſo vorzugehen, daß 
kein neuer Ausbruch antideutſchen Gefühls herausgefordert wird. 

Die „Norddeutſche“ conſtatirt, daß die öffentliche Meinung Frank⸗ 
reichs, ſoweit ſie auf urtheilsfähige Politiker hört, ſich aller Beſorgniſſe 
wegen der deutſch⸗ſpaniſchen Beziehungen entſchlagen hat. 

Aus Paris wird dem „Berliner Tageblatt“ telegraphirt, daß in 
Madrid vorgeſtern ein Infanterie-Regiment in der Kaſerne Conde⸗ 
Ducque unter den Rufen: „Tod unſern Führern!“ einen Aufſtand 

verſuchte. In Folge deſſen ſind militäriſche Vorſichtsmaßregeln in 
Madrid getroffen. Die Aufregung iſt ſehr groß; man glaubt, die 
Regierung habe von den Philippinen Depeſchen erhalten, welche ſie 
verberge. Das deutſche Geſandtſchaftsgebäude wird noch immer mili⸗ 
täriſch bewacht. Dieſe Mittheilungen entſtammen einem Telegramm 
des „Matin“, welches derſelbe über Bayonne auf indirectem Wege 
erhalten hat, da eine ſtrenge Depeſchencenſur in Madrid einge⸗ 
rt iſt. 
5 Berlin, 11. Sept. In Handelskreiſen iſt die Enttäuſchung über 
die Ausführungsbeſtimmungen zum Börſenſteuergeſetz 
allgemein, mil fie die erwarteten Declarationen der dunklen Stellen 
und Lücken nicht enthalten. Es verlautet aber, daß der Bundesrath 
ſich darüber noch ſchlüſſig machen wird, ob ſolche Declarationen noch 
zu erlaſſen ſeien. Es ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß ſie nachträglich 
noch erfolgen. 
Berlin, 11. Septbr. Officiös wird mit allen Kräften an dem 
Zu ſammengehen von Nationalliberalen und Conſer⸗ 
vativen gegen Centrum und Freiſinnige bei den bevorſtehenden 
Wahlen gearbeitet, zu dieſem Zweck wird auch der Antiſemitismus 
etwas bei Seite geſtoßen. Die „Norddeutſche“ plaidirt heute wieder 
dafür, daß bei richtiger Auffaſſung des Staatsgedankens und der vor⸗ 
ausſichtlich zu löſenden Aufgaben Conſervative aller Schattirungen 
und Nationalliberale gegen Centrum und Freiſinnige ſich vereinigen 
ſollen. 

g Berlin, 11. Septbr. Die Generalſynode iſt auf den 10ten 
October berufen und wird etwa 3 Wochen dauern. 
Berlin, 11. Septbr. Der Verlag der Kreuzzeitung iſt neuer⸗ 
dings auf den Grafen Finckenſtein übergegangen. 
f Berlin, 11. Septbr. Der freiſinnige Reichstagsabgeordnete für 
Hirſchberg⸗Schönau, Dr. Georg v. Bunſen, hat aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſein Mandat niederlegt. 

Frankfurt a. M., 11. Septbr. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
Lübeck: Privatnachrichten in kaufmänniſchen Kreiſen zu⸗ 

folge iſt der Kamerun-Dampfer „Nachtigal“ im Golf 
von Biscaya untergegangen. Bis jetzt fehlen die näheren 
Details. 

Frankfurt a. M., 11. Septbr. Aus Marſeille wird der „Frankf. 
Ztg.“ mitgetheilt: In Malta ſind vierzehn Tage Quarantaine 
für Schiffe aus Italien, Spanien, Gibraltar, Korſika, ferner aus den 

franzöſiſchen Häfen des Mittelmeeres, aus Algerien und Tunis an⸗ 

geordnet; verdächtige Schiffe müſſen 21 Tage Quarantaine 
halten. Schiffe mit an Bord vorgekommenen Cholerafällen 
werden überhaupt nicht zugelaſſen. Den Paſſagieren aus Frankreich, 
Spanien, Gibraltar, Algerien, Tunis, Palermo und Caſerta iſt das 
Landen unterſagt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 11. September. Generallieutenant Baeyer, Prä⸗ 
ſident des Geodätiſchen Inſtituts, iſt heute Nacht geſtorben. (General 
Baeyer war am 5. November 1794 geboren.) 

Dresden, 11. Sept. Die Stadtverordneten genehmigten die Vor⸗ 
lage des Rathes wegen Uebernahme des Körner⸗Muſeums ſeitens der 
Stadt Dresden geſtern in geheimer Sitzung. 

Karlsruhe, 11. Sept. Die Kaiſerparade des 14. Armeecorps 
verlief ſehr glänzend. Der Kaiſer traf um 10 Uhr auf dem Forch⸗ 
heimer Manbverfelde ein, begleitet von dem Großherzog, dem Kron⸗ 
prinzen und den preußiſchen und badiſchen Prinzen. Der Kaiſer fuhr 
die einzelnen Treffen entlang. Während des Defilirens blieb der 
Kaiſer im Wagen ſtehend, über eine Stunde. Der Großherzog, 
Prinz Wilhelm und Prinz Karl von Baden führten ihre Regimenter 
perſönlich vor. Schließlich fuhr der Kaiſer die Front ſämmtlicher 
badiſcher Kriegervereine entlang. Die Kaiferin wohnte der Parade 
im Wagen der Großherzogin bei. Das Wetter war anfangs günſtig, 
ſpäter Regen. Die Begrüßung des Kaiſers von rieſiger Volksmenge 
war enthuſiaſtiſch. 
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Peſt, 11. Sept. Die Einfuhr und Durchfuhr von Hadern, alten! 46,25—46,50, 


65 
h 


0 


Tauen, Abfällen, gebrauchtem Bettzeug, Wäſche und Kleidern als 
Handelsartikel aus Gibraltar iſt bis auf Weiteres unterſagt. Die 
Verordnung iſt einvernehmlich mit der öſterreichiſchen Regierung er⸗ 
laſſen und tritt ſofort in Kraft. N 

Paris, 11. Septbr. Courcy erbat ſich die Genehmigung, den 
jungen König von Anam im Nothfalle abzuſetzen. Das Cabinet be⸗ 
willigte dem General volle Actionsfreiheit. 

Paris, 11. Sept. Auf dem geſtern Abend vom General Billot 
zu Arras den franzöſiſchen Offizieren gegebenen Banket brachte derſelbe 
ein Wohl auf die anweſenden Gäſte aus. von Alvensleben ant⸗ 
wortete als Aelteſter der fremden Offiziere mit einem Toaſt auf den 
Präſidenten der Republik. 

Kopenhagen, 11. Sept. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie und die 
däniſche Königsfamilie trafen heute Vormittags aus Fredensborg hier 
ein und fuhren durch die reichbeflaggten Straßen nach der ruſſiſchen 
Capelle, um der anläßlich des Namenstages des Kaiſers ſtattfindenden 
Meſſe beizuwohnen. Nach der Meſſe findet an Bord der „Derſhava“ 
ein Frühſtück ſtatt. Alsdann beabſichtigten die Herrſchaften, nach 
Fredensborg zurückzukehren. 


eee 


Handels- 


Breslau, 11. September. 

* Zum deutsch - russischen Verkehr. Die Königl. Eisenbahn- 
Direction Bromberg macht Folgendes bekannt: Vom 23. October 1885 
neuen Stils ab werden im deutsch-russischen Eisenbahnverbande im 
Verkehr von den Stationen der Moskau-Kursker Eisenbahn und von 
Orel der Orel-Witebsker Eisenbahn nach deutschen Stationen die 
Frachtsätze des Ausnahmetarifs Aa für Getreide ete. zum überseeischen 
Export, des Ausnahmetarifs B für Kleie und Oelkuchen zum über- 
seeischen Export, des Ausnahmetarifs Ca für Getreide ete. nicht zum 
überseeischen Export und des Ausnahmetarifs D für Kleie und Oel- 
kuchen nicht zum überseeischen Export, giltig vom 1./13. September 
1885 bis zum 1./13. September 1886, aufgehoben, 


* Alchung von Waagen. Die Befugniss der Aichungsämter zur 
Aichung von Waagen wird einer anderweitigen Abgrenzung in der 
Weise unterworfen, dass vom I. Januar 1886 ab die Gemeinde-Aichungs- 
ämter im Allgemeinen nur befugt sein sollen, Waagen zu aichen, 
welche für eine grösste zulässige Last von nicht mehr als 2000 Kilo- 
gramm bestimmt sind. Weitergehende Befugnisse werden den Ge- 
meinde-Aichungsämtern auf besonderen Antrag nur dann verliehen, 
wenn ein örtliches Bedürfniss hierzu vorliegt, und wenn die vorschrifts- 
mässige Ausrüstung beschafft ist, auch der Aichmeister die erforderliche 
Qualification zur Ausführung solcher Aichungen besitzt. Die Befugniss 
zur Aichung von Waagen mit einer Tragfähigkeit von mehr als 10000 
Kilogramm wird künftighin grundsätzlich den Staats-Aichungsümtern 
vorbehalten bleiben. » 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, II. Septbr. Neueste Handelsnaohriohten. Die Einnahme 
der Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Gesellschaft in der ersten 
September-Woche, welche sich auf 47 666 Gulden beziffert, weist gegen 
das Betriebsresultat der gleichen Periode im Vorjahre ein Mehr von 
661 Gulden auf. Vom 1. Januar bis 7. September erzielte die Gesell- 
schaft eine Totaleinnahme in Höhe von 1458570 Gulden, d. h. 76 965 
Gulden weniger, als in dem entsprechenden Zeitraume des Vorjahres, 
— Die Einnahmen der Lübeck-Büchener, Lübeck-Hamburger 
und Lübeck-Travemündener Eisenbahn betrugen im Monat 
August c. provisorisch 375 992 M., gegen August 1834 definitiv 413 103 
Mark, mithin im August 1885 weniger 37 111 M., bis ultimo August o. 
gegen definitiv im gleichen Zeitraum 1884 weniger 133326 M. — Bei der 
Moskau-Brester Eisenbahn wurden im Juli c. 735 305 Rbl. oder 
115192 Rbl. weniger und bis Ende Juli 1263345 Rbl. weniger als in der- 
selben Zeit des Vorjahres, bei der Orel-Eisenbahn im Juli c. 213087 Rbl. 
oder 61 318 Rubel weniger und bis Ende Juli 415 728 Rubel weniger 
als in der gleichen Zeit des Vorjahres vereinnahmt. — Der Antrag der 
städtischen Collegien von Altona auf Contrahirung einer 
Anleihe von fünf Millionen Mark ist von dem betreffenden 
Ressortminister zwar im Prineip genehmigt, jedoch auf vier Millionen 
Mark redueirt worden. — In der gestern zu Wetter abgehaltenen Auf- 
sichtsrathssitzung der Märkischen Maschinenbauanstalt 
gelangte die Bilanz für das am 30, Juni 1885 abgelaufene Geschäftsjahr 
1884/85 zur Vorlage, welche, nachdem die Abschreibungen ungefähr 
wie im Vorjahre bemessen sind und nachdem eine Ueberweisung 
von circa 88 000 Mark an das Deleredere-Conto stattgefunden hat, 
die Vertheilung einer Dividende von 4 pCt. an die Actionäre zulässt. 
Es wurde beschlossen, die ordentliche Generalversammlung auf den 
24. October cr. einzuberufen und in derselben den Actionären die 
Vertheilung dieser Dividende in Vorschlag zu bringen, — Nach der 
„Börsen-Zeitung“ wird die Dividende der Actienbrauerei-Gesell- 
schaft Friedrichshöhe (Patzenhofer) pro 1884/85 seitens der 
Direction auf 28 pCt. geschätzt. — Ein hiesiges ziemlich bedeutendes 
Haus der Confectionsbranche hat bei seinen Gläubigern ein 
Moratorium nachgesucht. An hiesigem Platze sollen in erster Linie 
Wollwaarenfabrikanten betheiligt sein. — Nach einer Correspondenz 
der „Postet aus Brüssel ist es unrichtig, dass der Congostaat durch 
das Haus Bleichröder eine Anleihe aufzunehmen beabsichtige. Gegen- 
wärtig sei überhaupt von einer derartigen Anleihe nicht die Rede. 
— Der Strike in den Jutespinnereien von Dundee hat seinen 
Abschluss damit gefunden, dass dieSpinner sich plötzlich entschlossen, 
die Arbeiten zu den herabgesetzten Löhnen wieder aufzunehmen, — 
Nach einer Privatdepesche des Berliner „Börsen-Courier“ vereinnahmte 
die Dortmund-Gronau-Enscheder Eisenbahn im August circa 
94789 M. gegen 9359 M. im August 1884. 


Berlin, II. Septbr. Fondsbörse. Auch heute war wegen des 
schwachen Besuchs der Börse das Geschäft auf das Aeusserste be- 
schränkt; aber im Gegensatz zu dem gestrigen Verlauf der Börse offen- 
barte sich heute eine gedrückte Stimmung, welche hauptsächlich durch 
die unklaren Ausführungsbestimmungen zu dem neuen Börsensteuer- 
gesetz hervorgerufen wurde, Hierzu trat die Nachricht von dem Auf- 
treten der Cholera in Palermo und das Falliment Wilhelm von Born, 
sowie das wiederum in Umlauf gesetzte Gerücht, die Dividende des 
Bochumer Vereins würde nur 8½ pCt. betragen, — alle diese un- 
ünstigen Momente führten sowohl für die davon betroffenen Papiere 
oursrückgänge herbei, wie sie auch auf die allgemeine Tendenz nicht 
ohne Einfluss bleiben konnten, Wahrscheinlich würde bei einem 
regeren Geschäft die Verstimmung wesentlich schärfer in den Coursen 
zum Ausdruck gekommen sein, Credit-Actien gingen von 471 auf 
469 M., Disconto-Commandit-Antheile von 191,90 auf 191½ pCt. zurück 


und die übrigen Banken waren ganz vernachlässigt. Ebenso war das 


Geschäft in sämmtlichen Bahnwerthen ohne Anregung und erlitten die 
meisten hierher gehörigen Papiere kleine Courseinbussen, z. B. Elbe- 
thalbahnactien eine solche von 1½ Mark, Lombarden von 2 Mark. 
Besonders matt lagen auf die oben erwähnte Choleranachricht Gott- 
hardbahn-Actien. Westsicilianische Eisenbahn- und Mittelmeerbahn- 
Actien waren verhältnissmässig fest, russische Renten und Prioritäten 
wurden bis 89 gehandelt, Privatdiscont 27/; pCt. Laurahütte-Actien 
waren bis 92 gedrückt und schliessen bei 92¼½. Dortmunder Union- 
Stamm-Prioritäten schliessen bei 543), und Bochumer Gussstahlfabrik- 
Actien mussten bis 1281), nachgeben. Von Cassawerthen sind als 
höher Breslauer Brauerei mit ½ pt., Linke-Breslau mit ½ pCt., 
Schlesische Portland-Cementfabrik mit 6 pCt. zu erwähnen, wogegen 
Erdmannsdorfer Spinnerei - Actien 3), pt., Kramsta-Actien 1 pCt. 
verloren. 

Berlin, II. September. Produotenbörse. An der Getreidebörse 
war bei etwas belangreicheren Umsätzen als gestern die Stimmung 
eine feste und konnten sowohl Roggen als Weizen ½ bis 1 Mark 
anziehen, Die Nachfrage von auswärts für effective Waare in beiden 
Getreidearten ist stärker geworden, doch will man bisher noch nicht 
hiesige Forderungen bewilligen. Die übrigen Zweige des Producten- 
markts verliefen still. — Spiritus war vom Lande wieder etwas zu- 
geführt und bei schwächerem Begehr verlor loco 40 Pf. im Werth. 
Termine sind dagegen im Anschluss an Getreide fest geblieben. 


Paris, II. Septbr. Tuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. fest, loco 
weisser Zucker Nr. 3 fest, per 100 Klgr. per Sep- 


i 


tember 51,25, per October 54,80, October-Januar 54,80, per Januar- 


April 55,30. 


Magdeburg, 11. Sept. Zuokerbörse. 11. Sept. 10. Sept. 
Kornzucker excl. von 96 p t.. 26,10 26,10 
Rendements88,p Ct. sn era. 24,70 24,70 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.... 22,00 22,00 
Gem, Melis I incl. Fass .................. 29,75 29575 
Gem. Raffınade II incl. Fass 30,75 30,75 


Tendenz am 11. September: 


Nachproducte fest. 


Gem. Melis fest. 


Wochenumsatz im Rohzuckergeschäft 191 000 Ctr. 


Telegramme des Wolff’schen Bureaus. 
Berlin, II. Sept, [Amtliche Schluss- Course,] Schwach. 


Eisenbahn-Stamm-Astlen, 
Cours vom 11, 10. 
Mainz-Ludwigshaf. . 103 80/103 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 98 70| 98 70 
Gotthard-Bahn .... 105 10!105 40 
Werschau-Wien:... 207 70207 50 
Lübeck-Büchen .... 167 30167 70 
Eisenhakn-Stamm-Priorlitäten. 
veslau-Warschau.. 70 20 70 50 
Ostpreuss. Südbahn 124 60125 — 
Bank-Actlen, 

Sresl. Discontobank 83 90| 84 — 
do. Wechslerbank 97 20 97 20 
Deutsche Bank .... 145 80146 50 
Dise.-Commanditult. 191 30192 50 
Dest, Credit-Anstalt 469 — 471 — 
Schles. Bankverein, 101 80j101 70 
Industrie-Gesellschaften. 

Gral. Bierbr. Wiesner 95 50| 95 20 
do. Eisnb.-Wagenb. 115 70/115 20 
do. verein. Oelfabr. — 
Hofm. Waggonfabrik 103 50103 50 
Oppeln, Portl.-Cemt. 94 50 
Schlesischer Cement 146 — 140 — 
Bresl. Pferdebahn. 143 10143 10 
Erdmsnnsdrf, Spinn. 96 50 97 20 
Kramsta Leinen-Ind. 129 50/130 50 
Schles. Feuerversich. — — | — — 
Bismarekhütte..... 106 50106 50 
Donnersmarckhütte 34 60| 35 — 
Dortm. Union St.-Pr. 55 200 55 — 
Laurahütte 93 — 93 25 

do. 4½% Oblig. 101 40,101 20 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 121 70121 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 38 70| 39 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 500111 50 


—ͤ— 


do. St.-Pr.-A. 115 20/115 20 
fnowraz]. Steinsalz. 27 100 27 — 
Vorwärtshütte ..... 3 —1 3 — 


Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 60104 60 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 — 142 50 
Press. 4½% cons. Anl. 103 80103 80 
Preuss. 4% cons. Anl. 103 90103 80 
Press. 3½% cons. Anl. 99 20 99 20 


Cours vom 11. 10. 
Posener Pfandbriefe 101 40101 50 
Schles. Rentenbriefe 101 70/101 80: 
Goth. Prm.-Pf br. S. 1 99 60| 99 60 

do. do. 8. II 97 70 97 80 
Elsenbahn-Prlorltäts- Obligationen. 
Breslau-Freib. 4½ 0% 101 90101 90 
Oberschl. 3½0% Lit. & — — 

do. 4½0% :--- 

do. 4½% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 10 
Mähr. -Schl.-Ctr.- B. 59 60 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 95 40 
Oest. 4% Goldrente 89 20 
do. 4½% Papierr. 67 50 
do. 4½ % Silberr. 68 10 
do. 1860er Loose 117 30 
Poln. 5% Pfandbr. 61 70 61 

do. Liqu.-Pfandb. 56 10 56 
Rum. 50% Staats-Obl. 93 20 93 
do. 6% do. do. 104 50 104 
Russ, 1880er Anleihe 81 80 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Or.-Pf br. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose....... 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente... 
Bukarester 


84 80 85 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 15 
Russ. Bankn. 100 SR. 202 80/203 — 
do. per ult. 202 70 203 — 
Wechsel, 

Amsterdam 8 .. — —! 168 55 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 37 
E e e 20 28 
Paris 100 Fres. 81. — — 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 85 163 — 
do. 100 Fl. 2 M. 162 15 162 10 
Warschaul00SR8T. 202 50 202 50 


163 20 


Privat-Discont 270%, 
Berlin, 11. Septbr., 3 Uhr 10 Min, |Dringl. Origin.-Depesche der 


‚Breslauer Zeitung.] 


Cours vom 11. 10. Cours vom 11 10. 
Oesterr. Credit. .ult. 469 — 471 — Gotthard ult. 105 25 105 50 
Disc.-Command, ult. 191 37 192 37 | Ungar. Goldrenteult. 80 75 80 87 
Franzosen ult. 476 — 476 50 Mainz-Ludwigshaf... 103 75104 — 
Lombarden ult. 222 50224 — Russ. 1880er Anl. ult. 81 75 81 75 
Conv. Türk. Anleihe 16 75 16 87 Italiener ult. 95 37 95 50 
Lübeck- Büchen. ult. 167 25167 75 Russ. II. Orient-A. ult. 60 87 60 87 
Dortmund - Gronau- Laurahütte..... ult. 92 25 92:87 
EnschedeS8t.-Act.ult. 60 25 60 — | Galizier........ ult. 98 62 98 62 
Marienb.-Mlawkault 72 87 73 — Russ. Banknoten ult. 202 75203 — 
11195 Südb.-St.-Act. 104 25 104 75 Neueste Russ. Anl. 96 12 96 12 
Srl — 1 —— 
IRerlin, 11. September. [Schluss bericht. 
Cours vom 11. 10. Cours vom 11 10. 
Weizen. Besser. Rüb 61. Still. 
Septbr.-Octbr. ... 154 50153 — | Septor.-Ootbr, ... 45 30 45 20 
April-Mai........ 167 75/166 50 April-Mai....... 47 90 47 80 
Roggen. Besser, 
Septbr.-Octbr. ... 137 75136 — |Spiritus. Ruhig. 
October-Novbr. . . 138 500138 —| looo 41 80 42 20 
April-Ma i 147 —| -- —| Septbr.-Octbr. ... 41 60 41 60 
Hafer. Novbr.-Decbr. . 41 40 41 40 
Septbr.-Octbr. .. . 123 501123 50 April-Ma i 42 60 42 60 
Aril- Mai 132 —|132 — | 
Stettim, 11. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 11. 10. Cours vom II. 10. 
Weizen. Höher. Rüb öl. Unveränd. 
Septbr.-Octbr. . 156 —155 50] Septbr.-Octbr. . 45 50 45 50 
April- Mai 168 — 167 50] April- Mai 47 70 47 50 
Roggen. Fester. Spiritus. 
Beptbr.-Octbr. ... 133 501133 —| 10 Oo 41 50) 41 — 
April-Mai ........ 143 50143 — | Septbr.-Octbr. ... 40 80 40 60 
Nevbr.-Decbr.... 41 70| 40 40 
Petroleum. April-Mai....... 42 —| 41 80 
eee 7 85 7 85 
Wien, 11. September [Schluss-Course.] Schwächer. 

Cours vom 11. 10. Cours vom 11. 10. 
860er Loose... — — | — — Ungar. Goldrente.. — —| — — 
1864er Loose. — | — — 4% Ungar. Goldrente 99 30 99 35 
Jredit-Actien .. 287 20 287 75 | Papierrente ....... 83 02] 8 — 
Ingar. do.... — — | — —  |Silberrente ....... .. 83 50 83 45 
Angle — — — — [London . 125 — 124 85 
3t.-Eie.-A.-Oert, 292 50 292 80 [Oesterr. Goldrente.. 109 65,109 65 
Lomb. Eisenb.. 136 30 136 30 [Ungar. Papierrente. 92 37 92 40 
Galizier 241 25 241 20 [Elbthalbahnn 161 50162 — 
Napoleonsd’or. : 9 92½ 9 91 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Warknoten .... 61 35 61 25 | Wiener Bankverein. 


Paris, 11. Septbr., 12 Uhr 5 Min. 


1872er Anleihe 109, 47. 


Paris, II. Septb. 2 Uhr 15 Min. 3% Rente —, —. Neueste An- 


leihe 1872 —, —. Italiener —, —. 


Staatsbakn —, —. Lombarden 


Paris, 11. September — Uhr — Min. 3% Rente 81, 67. Neueste An- 
leihe 1872 109, 45. Italiener 95, 70. Staatsbahn 597, 25. Lombarden 


Schwächer. 


9 


Paris, 11. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 11. 10. Cours vom 11. ; 10. 
öproc. Rente 81 7 81 82 Türkische Loose... ——k — — 
Amortisirbare ..... 83 27 83 30 Orientanleihe I. 
öproc. Anl. v. 1872. 109 27109 60 Orientanleihe II... — —| — — 
Leal. 5proc. Rente.. 95 75| 95 85 | Goldrente, österr... 90½ | 903g 
Oesterr. St,-E.-A. . . 595 — 597 50 do. ungar.6pPCt.——— — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 281 25285 — do. ungar.4pCt. 811), | 81 31 
Türken neue cons.. 17 17| 17 20|1877er Russen — —1 99 — 


London, 11. September. Consols 100, 01. 1873er Russen 95¼. — 


Wetter: Schön. 


London, 11. Sept., Nachm. 4 Uhr, [Schluss-Course,] Platzdis. 


cont 13), pCt. Bankeinzahlung — — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — 
Pfd. Sterling. Ruhig. 
Cours vom II. 10. Cours vom 11. 10. 
Congols ..u0s. 100%; \1001/, ; Silberrente ........ 671), | 675]g 
Preussische Consols 102½ 102½ | Papierrente........ 5 
Ital. 5proc. Rente. 943], | 95 Ungar. Goldr. 4proc. 80½ 80½ 
Lombarden 11½ | 114,4 Oesterr. Goldrente. 89 — 89 — 
5proe. Russen de 1871 934, | 93½ [Berlin — — 20 55 
5proc. Russen de 1872 95 —| 951), Hamburg 3 Monat. — — 20 55 
5Droc. Russen de 1873 95 — 95 Frankfurt a. M..... — — 20 55 
BÜDOSe re er — ll IWiennern een eene — — 12 64 
Türk. Anl., convert. 17 —| 17 [Paris — — 25 41 
Unifjeirte Egypter.. 66 | 66½ Petersburg — —! 231% 
Frank furt a. M., II. September. Italien 100 Lire k S. 80,30 bez. 


anli furt m, M., 11. September, 
bahn 287, 12. Galizier —, —. Sl, : 
Tramburg, 11. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) 
en loco ruhig, holsteinischer loco 150—156. Roggen loco ruhig, 
Me enburger loco 145—150, russ. loco ruhig, 103—108. Rüböl loco 
Jig, per Öctober 47, —. Spiritus fester, per September-October 32, 
"dctober-November 31¾, per November-December 31 per April- 
1 311/,. — Wetter: Regen. \ 

Tnöln, 11. September. Feiertags wegen Gstreidemarkt heute ge- 


Mittags, Credit-Actien 233, 62. 
I 


0 häftslo8. 8 2 
Tannsterdam, 11. Septbr. [Schlussbericht.] Weizen loco 
Jer, per Novernber 908. = Roggen loco fester, per October 133, 


J. Marz 143. Rüböl loco 27, per Mai 28¼, per Herbst 27, Raps 
Io — per Herbst —. 
Paris, 11. Septbr. 
kt, per Septbr. 21, 
har 23 


Teizen-Ladungen stramm, 
ter. Fremde Zufuhren: 
Irtes. — Wetter: Regen. 8 
Lomdonm, 11. Septbr. Havannazucker 16½ nominell. 
[Glasgow, 11. Septbr. Roheisen 43, 1½. 
Liverpool, 11. Sept. [Baumwolle. (Schluss.) 1 
Alen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 


5,25, Staatsbahn —, —. Lombarden 110, 75. Mainzer —, —. Gott- 


rd 104, 75. Still. 
Zahlungsstockungen und Concurse. 


Umsatz 8000 Rent 58. — Tſ 


Frankfurt m. MI., 11. September, 6 Uhr 50 Min. 958 6 


Weltgaſſe 19, Dittmann, Emilie, geb. Schachtſchall, ev, ebenda. — Bur⸗ 
ezyk, Leopold, Kaufmann, k., Seminarg. 5, Schulz, Amalie, k., Ketzer⸗ 
berg 26. — Hein, Ernſt, Kutſcher, ev., Marienſtr. 8, Gräupner, Amalie, 
k., ebenda. — Baum, Richard, Zimmermſtr., ev., Neue Junkernſtr. 26, 
Prieſemuth, Helene, ref, Hubenſtr. 116. — Hübner, Wilh., Brauerei⸗ 
pächter, ev., Breiteſtraße 39, Magalle, Selma, ev., Kirchſtraße 7. — 
en 17 Metalldrücker, diſſid., N. Weltg. 18, Hoppe, Ottilie, 
25 auerſtr. 17. — 
Gehrmann, Albertine, k. ebenda. — Hoffmann, Jul,, Militär⸗Invalide, 
k., Uferſtr. 23a, Mukraſch, Emma, k., ebenda. — Latte, Joh., Arbeiter, 
ev., Hirſchſtr. 63, Schneider, Bertha, geb. Tauſendfreund, k., ebenda. — 
Roland, Paul, Schloſſer, diſſid, Burgfeld 2, Schneider, Emmeline, ev., 
Lüben. — Bräuer, Aug., Haushälter, k. Büttnerſtr. 6, Grund, Erneſt., 
ev., ebenda. — Buckſch, Bruno, Haushälter, k., Schulſtr. 12, Jabian, 
Anna, k., Große Scheitnigerſtraße 2. — Adolph, Franz, Haushälter, k., 
Graben 6, Langer, Anna, k., Zwingerplatz 3. — Hoffmann, Georg, 
Diakonus a. d. Haupt⸗ Pfarrkirche zu St. Bernhardin, Lie. theolog. ev., 
ev., Breiteſtr. 10/11, Luchs, Magdalena, ev., Ritterplatz 1. — Grittner, 
Wilhelm, Schloſſer, ev., Hinterhäuſer 4 Thiel, Elis, ev., Friedrichſtr. 12. 
Standesamt II. Hampel, Herm. Schmied ev., Brüderſtr. 46, Scholz, 
Wilh., ev., Heidau. — Schneider, Berth., Barbier, k., 2 
ſtraße 19, Scholz, Mar., ev., ebenda. — Kohls, Wilh., Hilfsbremſer, ev., 
Gabitzſtr. 100, Gülzow, Aug., ev., ebenda. — v. Liebermann, Florian, 
Lieutenant, ev., Bojanowo, v. Kettler, Marg., ev., Zimmerſtraße 14. — 
Dülfer, Johannes, Buchhändler, ev., Palmſtr. 5, Antoniewiez, Helene, 
ev., Victoriaſtr. 7. — Gnörich, Aug., Victualienh., k., Friedrichſtr. 12, 
Keil, Chriſt., ev., ebenda. — Trautmann, Otto, Maler, ev., N. Taſchen⸗ 
ſtraße 30, Thamm, Ida, k., Brüderſtr. 43. — Leviſon, Herm. Kaufm., 
ev., Steinau a. O. Gramm, Alice, ev., Schillerſtr. 16. — Kopka, Ign. 
aul, Schneidermſtr., k., Kupferſchmiedeſtr. 21, Patzelt, Emma, k., Kaiſer 
cheuſchner, Heinrich, Arb., ev., Lehmgrubenſtr. 37, 
Boſſog, Joh., ev., Schuhbrücke 38. — Pieles, Carl, Schloſſer, ev. N 
Tauentzienſtr. 69, Golombek, Mar., k., Junkernſtr. 18. — Liehr, Jos. 
aush., k., Brüderſtr. Za, Scholz, Math., k. Sonnenſtr. 25. — Kühnel, 
mil, Klempnermſtr., ev., Tauentzienſtr. 6a, Pförtner, Joh., ev., Agnesſtr. 12. 
— Roſt, Valentin, Landwirth, ev., Grune, Kr. Frauſtadt, Scholtz, Olga, 
ev., Sadowaſtr. 58. — Schirner, Wilh., Haushälter, ev., Trinitasſtr. 5, 
Hüner, Anna, ev., Liegnitz. — Anders, Alfons, Barbier, ev., Lange: 


* Gonours-Eröffnungen. Cigarrenmacher und Handelsmann W. Stumpe ſtraße 26, Kiontke, Johanna, ev., ebenda. 


Bolkenhain. — Kaufmann Richard Nothofer in Dülken. — Kaufleute 
url Julius Richard Krug und Otto Max Krug in Hohenstein. — Kleine 
Höring in Ilmenau. 1 
festpr.). — Kaufmann Andreas Klappoth in 
Inst Friedrich Wilhelm in Stuttgart. 3 


| Schifffahrts-Nachrichten. 
 Oder-Sohliffahrt. Rhederei Chr. Priefert: Abgegangen am 
Sept. Dampfer „Martha“; Dampfer „Albertine“ und der am 10. an- 


|kommene Dampfer „Christian“ folgen demnächst. — Angekommen: 
September Dampfer Schiffer von mit 
10. „Christian“ C. Hahn, Stettin Güter, 
55 W. Lange, » * 
Aug. König Roheisen 


” 
‚hd drei leere Kähne. — Erwartet werden die Dampfer „Koinonia“ und 


| milie“. et | 

Vom Gtandedamte., 9. bis 11. September. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Scholz, Theodor, Haushälter, ev., Elbingſtraße 30, 

flinke, Pauline, ev., Vincenzſtr. 9. — Günther, Aug., Tiſchler, ev., N. 


TERN 


15 UBI 


‚Meine Verlobung mit Fräulein 
uli Bermsteim, Tochter 
s Banquiers Herrn N. Bern- 
eim in Berlin, beehre ich mich 
hit besonderer Meldung anzu- 
gen. [4187] 
Breslau, den 11. Septbr. 1885. 


Fritz Ehrlich. 


Die Verlobun 8 unferer Tochter 
org mit dem Kaufmann Herrn 
avid Rieſe aus Berlin beehren 
r uns ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 10. September 1885. 
M. n e und Frau 
Emma, geb. Marcus. 


Statt jeder besonderen 
Meldung. 


liebte Frau Anna, geb. Friedländer, 


lich entbunden. [4175] 
Plauen i. V., 10. September 1885. 
Bruno Peltasohn, 
Rechtsanwalt. 


Heute wurde mein inniggeliebtes 
Weib Ida, geb. Sonnenfeld, von 
einem munteren Mädchen glücklich 
entbunden. 4174] 

Redendorf bei Antonienhütte, 

den 10. September 1885. 
Emanuel Roſenbaum. 


| 
| — ͤ — 


| Slora Juliusberg, 
David Rieſe, 
Verlobte. 


[4172] 
Breslau. Berlin. 
Die Verlobung unſerer Nichte 
gues Buſch mit dem Raths⸗ 
eeretär und Bureguvorſteher Herrn 
ſuſtav Sperl beehren wir uns hier⸗ 
it ergebenſt anzuzeigen. 4176] 
Breslau, im September 1885. 
Robert Fiſcher und Frau. 


Agnes Buſch, 
Guftav Sperl, 
| Verlobte. 

Paul Sendler, 


Maria Sendler, 
geb. Mohr, [1498] 
E. 


Unterzeichnete Burſchenſchaft er⸗ 
füllt hiermit die traurige Pflicht, ihre 


| 
| 


| 


leben ihres lieben alten Herrn, des 
Gymnaſiallehrers 
Rudolph Behm 
in Cottbus, 
geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 


der Raezeks. 
A 
R. Thomalla, cand. 


Vermählte. 


[3264] 
Berlin, den 9. September 1885. 


med. 


N pen een eee 
ER A TE 


| Heut Nacht 12½ Uhr verschied nach schweren Leiden meine 
] heissgeliebte, herzensgute Frau [4185] 


Hedwig, geborne Radler, 


im Alter von 32 Jahren, nach 10½ jähriger glücklichster Ehe. 
Schmerzerfüllt zeigt dies statt besonderer Mittheilung an 


Otto Scheider. 


Breslau, den 11. September 1885. 


Heut Nacht 12½¼ Uhr entriss uns der Tod unsere innig- 
geliebte, herzensgute Frau, Tochter, Schwiegertochter, Schwester, 
Schwägerin, Nichte und Tante, [4186] 


Frau Hedwig Scheider, geb. Radler. 


Dies zeigen statt besonderer Meldung, um stille Theilnahme 
bittend, hiermit an 


Die tiefbetrübten- Hinterbliebenen. 


Breslau, Polnisch-Jägel, Striegau, Neisse, Leobschütz, Her- 
mannsdorf, den 11. September 1885. 


TTT 


Heute Mittag wurde meine ge- findet ſtatt von heut Sonnabend, 


von einem munteren Knaben glück- den 20. September 1885. 


lieben alten Herren und Inactiven] Entree 50 Pf. Reſervirter Platz 75 Pf. 
von dem am 10. h. m. erfolgten Ab: Billets 3 Stück 1 Mk., einzeln 35 Pf. 


Te Ri 
alte Breslauer Vurſchenſchaft der Schleſiſchen Quartett⸗ und 


Sterbefälle. 
Standesamt I. Walter, Waldemar, S. d. Müllers 


Auguſt, 2 J. — 
— Kaufmann Samuel Rothenberg in Landeck] Willner, Fedor, S. d. Eigarrenmachers Fedor, 1 J. — Wolf, Julius, 
Schöningen. — Weinwirth | Möbelhändler, 44 J. — Seifert, Pauline, geb. Mittmann, Kretſchmers⸗ 


wittwe, 65 J. — Marſchallek, . T. d. Schuhmachers Carl, 1 J 
— Gründel, Ida, Nähterin, 18 J. — Zimpel, Henriette, geb. Schiavo⸗ 
netti, früh. Kaufmannsfr., 70 J. — Lindner, Marie, 39 J. — Zimmer, 
Oswald, S. d. Eiſenbahnſchaffners Hermann, 3 W. — Pichler, Elfriede, 
T. d. Feuerwehrmanns Adolf, 11 M. — Böhmer, Friedrich, Holzbild⸗ 
hauer, 69 J. — Richling, Hedwig, geb. Jänſch, Arbeiterwittwe, 64 J. — 
Knebel, Carl, Wundarzt, 74 J. — Gallus, todtgeb. T. d. Schuhmachers 
Joſef. — Caro, David, früh. Kaufmann, 54 J. — Lorenz, Johanna, 
Arb., 80 J. — Böniſch, Pauline, Dienſtmädchen, 31 J. — Ruzynski, 
Martin, S. d. Schuhmachers Stanislaus, 9 J. — Nentwich, Juliane, 
eb. Wende, Poſtſchaffnersfr., 49 J. — Karger, Marie, geb. Engelmayer, 
oſtſecretärsfrau, 34 J. — Seidel, Clara, T. d. verſt. Zimmerpoliers 
Gottfried, 3 T. — Obſt, Emilie, geb. Ziehn, Portierswittwe, 60 J. — 
Göldner, Alfred, S. d. Handſchuhmachers Adolf, 11 J. — Barrabas, 
johanna, geb. Jackiſch, Lohndienerswittwe, 58 J. 
Standesamt II. Lederer, Leopold, S. d. Glaſermſtrs. Marcus, 1 M. 

— Reitzenſtein, Herm., Königl. Conſiſtorial 


Stadt- Theater. 


Der Verkauf der Bons erſter Serie 


BE 


Stenographie. 

Freitag, den 18. Septbr., Ab. 
7½ Uhr, beginnt in der Realſchule 
3. heil. Geiſt pt. r. ein neuer Unter⸗ 
richts⸗Curſus in der kürzeſten und 
daher leiſtungsfähigſten Stolze'ſchen 
Stenographie u. wird jeden Dinstag 
und Freitag fortgeſetzt. [1449] 

Karten à 6 Mark, für Studirende 
und Schüler 3 Mark, ſind in der 


en 12., bis einſchließlich Sonntag, 
Die Direction. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend. „Die gene Glocke.“ 
Sonntag. Gaſtſpiel der Fr. Clara 


in 
Bchhoͤlg. des Herrn Kuh, Albrechts⸗ 
ſtraße, zu haben. 


Ziegler. „Katharing I. und Rektor Adam Vorſitender 
Helen ther ne il, d Glara des fit 1892 Die Defiehenben Gtoie 
Ziegler.) 1843257 ſchen Stenographen⸗Vereins. 


Balson - Theater. S fe Geste 
a | 


Sonnabend. „Hotel a 
Poſſe m. Geſ. in 5 Acten v. R. Kneiſel. 


Heute Sonnabend: [4171] 


Theater⸗Vorſtellung. 


Z. 2. M.: „Auf eigenen Füßen“. 
Große Poſſe mit Geſang in 6 Bildern 
von E. Pohl. Muſik von Conradi. 
Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8¼ Uhr. 


Kirchſtr. 6, 3. Et. links. [3097] 


Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Leih- Bibliothek. 
Journal-Lese-Zirkel. 
Abonnements 


können von jedem Tage ab beginnen. 
Kataloge leihweise. Prospecte gratis. 


in den bekannten Commanditen. 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. [3258] 

Heute Sonnabend, 12. Septbr.: 
Humoristische Soirée 


vo. 


Corsets. 


Coupletſänger 
Horn, Ritter, Guttknecht, 
Riemann und Bräuer, 3 
ſowie Gaſtſpiel der Gebr. Forre 
(Erfinder der Holzharfe), 
d. Salonkomikers Hirschberg. 
Entree 50 Pf. Anfang 8 Uhr. 
Billets & 30 Pf. 


Fagons und besten Fabrikaten. 
Verschönerung der 
; Büste. 

Corsets nach Maass, 
sorgfältig ausgear- 
beitet, gut und be 


AR. ders für 


Auftreten neuer, grossartiger 
Speeialitäten. & 
garten, f 
eute: 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
in Smyrna, 


Zelt | 
[3240] B 
Großes Concert und Manillamatten, 


RB von der 
Schweidnitzer Stadt⸗Capelle. 
Muſikdir. Herr Schmidt. U 
5 Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 1 


zurückgeſetzter BE 


Teppiche 


orte 


Teppich⸗Fabrik, [2809] 


Ball-Haus, Berlin, 1. Ranges Dreslan, Ring 45, 1. Etage. 


Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen (Sehenswürdigkeit). 


Anf. tägl. Albrechtsſtr. 43, II.] mern zu den civilsten Preisen. 


Andres, Gerhard, Rentier, ev., Adalbertſtraße 25, M 


randenburger⸗ mm 


ath und Militäroberpfarrer 


finden noch Theiln. Aufnahme Alte]; 


Julius Hainaner, | 


Grösstes Lager in nur eleganten || 


quem sitzend, beson- 
corpulente 
Damen fertigt in an- 


2 erkannt bester Aus- 
führung 
Vietoria- Theater. A. Franz, 
„Täglich: Grosse [2607] Carlsstrasse No. 2, I. 
Künstler-Vorstellung. Tournuren in aparten Fagons. 


Sehr günſtige Gelegenheit! 


Vom 2. bis 12. Septbr. 
Großer Saiſon⸗Ausverkauf 


bürnay, echt Brüſſel 
u. ſ. w., Tiſchdecken, Länferſtoffe, 
Reiſe⸗ und Pferdedecken, Cocos⸗ 
(Korkteppich) er 
orktepp zu ganz außer⸗ 
ewöhnlich billigen Preiſen bei 


00. 


Smyrma-Teppiehe 
2222 ˙ Ku pee wir) an) jeder ‚Grösse zund | We 
rdl. Clavierunt., mon. 3M. (prän.) | übernehmen das Belegen von Zim- | 


* 


a. D., 71 J. — Dreilich, todtgeb. T. d. Bahnwächters Karl. — Hoff: 
mann, Guſtav, S. d. Arheiters Julius, 6 M. — Brinke, Aug. Fabrik⸗ 
ſchmied, 26 J. — Kühnaſt, Wilhelm, Bahnarb., 64 J. — Tuſcheiwsky, 
Klara, T. d. Böttchermſtrs. Emil, 6M. — Näfe, Herm., ©. rſchners 
Guſtav, 19 T. — Schmidt, Wladislaus, S. d. Schloſſers Wilhelm, IM. 
— Gonſchura (Gonſchor), Wilhelm, Arbeiter, 42 J. — Koſuch, Martha, 
T. d. Handelsmanns Karl, 18 T. — Klenner, Arthur, S. d. Schloſſers 
ar, 7 W. — Eliſon, Anna, T. d. Maurers Reinhold, 6M. — Nürn⸗ 
berger, Rudolf, Cigarrenmacher, 48 J. — Spirra, Anna, geb. Paniczek, 
Arbeitersfrau, 27 J. — Bernhardt, Selma, T. d. Hilfsheizers Paul, 
15 W. — Hendler, Anna, geb. Otto, Gutsbeſitzersfrau, 38 J. — Feiſt, 
Robert, S. d. Buchbinders Karl, 2 Tage. — Kirchner, Wilhelmine, geb. 
Seeliger, Steuerexecutorswittwe, 85 J. — Jenke, Wilh., geb. Schöbach, 
Wirthſchaftsinſpectorwittwe, 78 J. — Globig, Alfred, S. d. Steindruckers 
Hermann, 11 W. — Volkmer, Alfons, S. d. Schneidermeiſters Franz, 
M. — Priesner, Erneſtine, Dienſtmädchen, 20 J. — Salzig, Karl, 
S. d. Schmied Joſef, 5 St. — Tillner, Hermann, Fabrikarbeiter, 21 J. 
— Hübner, Gottfried, Knecht, 62 IJ. — Scheider, Hedwig, geb. Radler, 
Kaufmannsfrau, 31 J. — Engler, Wilhelm, Einwohner, 58 J. — Neu⸗ 
gebauer, Julius, S. d. Steinarbeiters Ferdinand, 6 J. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. Fe 
(In Vertretung: J. Seckles in Breslau.) 


Sonnabend, den 12. September, Abends 8 Uhr 


Oeffentliche Verſammlung 
im großen Saale bei Liebich, Gartenſtr. 19. 


Tagesordnung: 
Vorträge 
der Herren Neichs- u. Landtagsabgeordneten 
Dr. Alexander Meyer, 5 
Eugen Richter, 
Rechtsanwalt Trasger, 
Stadtſyndicus Zeile. 


Eingeladen ſind ſämmtliche Mitglieder und Freunde 


der deutſchfreiſinnigen Partei. 18188 


Der Vorſtand des Wahlvereins 
der deutſchfreiſinnigen Parte. 


Alllatholiſche Gemeinde zu Zobten a. Berge, 


Sountag, den 13. September, Gottesdienſt in der St. Anna⸗ 
Kirche. Beginn früh 9 Uhr, Pfarrer Herter aus Breslau. 4183 


Arditi’s neuer Walzer „Die Zauberin“ wird jetzt von Adelina 
Patti in London im „Barbier“ eingelegt und ſtets 15 capo geſungen. 
In allen Muſikhandlungen vorräthig für Geſang ſowie für Piano ſolo. 

[3116] 


Verlag Mies Erler in Berlin. 

Gemeinde-Synagoge „zum Storch“. 

Sonnabend, den 12. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
Mincha-Gebet und Predigt (Drascha). 3245] 


Die Synagogen ⸗Commiſſion. 
Kath. Erziehungs⸗Juſtitut für Töchter, 


Penſionat, Lehrekinnen⸗Seminar, Höh. Töchterſchule unter' dem 
rotectorat Sr. Fürſtbiſchöſlichen Gnaden 
Breslau, Gräflich Remaril'ſches Palais, Neue Sandſtraſte 18. 

Der Wintereurfus beginnt am 5. October er. Penſion 600-400 Mk. 
Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin [1395] 
Theodolinde Holthausen. 


D 
. e 


aus der 


Ersten Pilsener Actienbierbrauerei 


eingeführt in Schlesien im October 1873, 


b f empfohlen durch [7876] 
die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., 
zu beziehen durch das 
ausschliesslich autorisirte Haupt- Depot 
für die Provinz Schlesien 


Hoflieferanten, 


u, Schmiedebrücke 50. 


; Stadt-Fermsprechstelle Nr. 82. 
N 6 Adresse für Telegramme: Karfumkelstein Co. 


Bresia 


© 
on 
® 
® 


deren vorzüglicher Sitz, elegante und geſchmackvolle Arrangements 
die höchſten Anſprüche befeiebigen, empfiehlt in den neueſten 
Erſcheinungen zu mäßigen, aber feſten Preiſen 


g ee Königsſtraße Nr. 15 
M Ei. srünthal, u 25 


rechts, 4. Laden. 


NRNenovationen, ſowie Stoffe zur Verarbeitung werden 155 
angenommen und Toiletten nach den neueſten Modellen ME 
2996] MW 


zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 15 
Für auswärtige Aufträge genügen Maßtaille und Rock⸗ WM 
länge. Stoffmuſter verſende bereitwilligſt. 5 


Schwarze Cachemires u. ſchwarze Fantaſie⸗Stoffe 

zu Roben u. Pelzbezügen in den neueſten Deſſins, ſowie ſämmt⸗ 
liche Neuheiten in Kleiderſtoffen für den Herbſt und Winter 
empfehle in größter Auswahl zu bekannt ſehr Nane feſten Preiſen. 


. Schw arze Seidenſtoffe, unter Garantie der Haltbarkeit, 


das Meter von 2,25—7 Mark. 


N. Berger, 
Seidenwaareu⸗ und Kleiderſtoff⸗Specialit ät, 


0 [3243] 
Ring Nr. 50, Naſchmarktſeite. 


Die von 


franzöſiſchen 


F. Hleemann, 
Holzcement⸗, Dachpappen⸗FJabrik 
und Asphalt⸗Geſchäft 
in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 56, 
empfiehlt Holzeement, imprägnirtes Dachpapier 


Dachpappen, Dachnägel, dreikantige Dach⸗ 
leiſten, Steinkohlen⸗Theer u. Pech, deutſchen, 


und amerikauiſchen Asphalt, 
Goudron und Asphaltplatten zu Ae 90 
auf Gewölbe zc. 20581 

Die Fabrik übernimmt die Ausführung von 
Asphaltfußboden und Iſolirungen, Papp⸗ und 
Holzeement⸗ Bedachungen, unter 10jähriger Ga⸗ 
rantie für letztere. 8 
er ſeit 19 Jahren beſtehenden Fabrik 
ſelbſt gefertigten ca. 2000 Holzeement⸗Bedachungen 
haben keine Reparatur erfordert, was die Herren 
Beſteller, deren werthe Adreſſen franco gegen franco 


zu Dienſten ſtehen, gütigſt beſtätigen werden. 


Waagenfabrik mit Dampfbetrieb 
H. Herrmann seh., Breslau, 


jetzt nur Berlinerſtr. 59 (nicht 69). 


50 Waagen jeder Größe und Conſtruction. 


\ 


liche Nährstoffe, somit die Muttermilch voll- 5 
ständig ersetzt. — Bei chronischem wie acutem # 


Darmkatarrh, auch grösserer Kinder, 


Wirkt Ic 


eine Suppe, von diesem neutralen Nährmittel fl 
bereitet, heilend, was sich seit Jahren u. A. im 


4 Kinderhospital Lübeck (Dr. med. Pauli) glänzend bewährt hat. 
{ Analyse von Herrn Dr. Pieper auf jeder Dose, 


äratlicher Autoritäten. 


= Vorräthig in allen renommirten Apotheken und Droguenhandlungen, 
Genernl-Depöt: H. Stocrimer, Ohlauerstrasse 24/25. 


We l 


6 
40 


Atteste 
[3208] 


NEN 
Bekanntmachung. 
Am 19. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, ſollen auf dem Stallplatze 
der 2. Eskadron in Neuſtadt OS. 
circa 24, [3261 
am 21. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, auf dem Stallplatze der 
3. Eskadron in Ober⸗Glogau ca. 12, 
am 19. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, auf dem Stallplatze der 
5. Eskadron in Ziegenhals ca. 12, 
am 22. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, auf dem Stallplatze der 
1. Eskadron in Leobſchütz ca. 12 
Königliche Dienſtpferde ausrangirt 
und meiſtbietend verkauft werden. 
C.⸗Qu. Neiſſe, 
den 1. September 1885. 
Königliches 2tes Schleſiſches 
Huſaren⸗Regiment Nr. 6. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung nachſtehend bezeich⸗ 
neter Anſtaltsbedürfniſſe pro Jahr 
1886 ſoll im öffentlichen Licitations⸗ 
verfahren vergeben werden. Hierzu 
haben wir [3242] 
anf Montag, den 21. Septbr. c., 

Vormittags 10 Uhr, 
Termin im Hausbureau der Anſtalt 
anberaumt, wozu wir cautionsfähige 
Lieferanten mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß die Bedingungen im Haus⸗ 
bureau ausliegen, auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien bezogen werden 
können, und daß Nachgebote bei der 
Licitation nicht angenommen werden. 

Der Bedarf beträgt ungefähr: 

68000 kg Brot, 


9000 = Semmel, 
5450 ⸗Schweinefleiſch, 
8200 = Rindfleiſch, 
2000 = Schöpfenfleiic), 
1000 = Kalbfleifch, 
450 = Sped, 

150 = Fett, 


100 1 Sahne, 
30000 = Milch, 
35000 = Bier, 

1400 kg Reis, 


800 = Graupe, 

3000 = Grbfen, 

1200 = Bohnen, 

900 = Hirſe, 

400 = Kaffee Nr. I, 
1300 = Kaffee Nr. II, 
400 Zucker (harter), 
2000 = Farin, 

150 ebm Holz (weiches), 


600 kg Seife (weiße), 


1200 Seife (grüne 
800 + Se 1 


250 Etr. Doggenftoh. 
Kreuzburg, den 6. Septbr. 1885. 
Die Direction 
der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 
Dr. Brückner. 


N 
des Deutsch. Vereins., rothen kreuz. 
W Ziehungam 2. und 8. November c. 


Hauptg. M.! 50.000, 75.000, 
30.000, 9· 


Rn 
70 


| ferner 10.4.3000, 50 & 1000, 500 


ii 


BE Neu! Damentournüre, Carricatur. 


Nothe Naſe, 


Flechten, Finnen, Sommer⸗ 
ſproſſen 15 werden 5 ſchnell und 
unter Garantie entfernt durch das 


Kosmetiſche Inſtitut, 


Breslau, Holteiſtr. 46, 2. Et. 
Auswärtige ſchriftlich. [4120] 


Unentgeltlich tag en 


Rettung von 


Trunkſucht mit auch ohne Wiſſen 
verſendet NX. ©. Falkenberg, 


Berlin, Roſenthalerſtraße 62. 100te 
gerichtl. geprf. Atteſte. . 9421] 


Geſchlechtskraukheiten ꝛc. 
auchFFrauen heilt ſicher u. ſchnellflieger, 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31,1. Et. 
Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


10.12 000 Mark ſuche zur 
zweiten Hypothek auf meine Beſitzung, 
nach 20000 Mark Bank⸗Darlehn. 
Feuertaxe 48000 Mark. 3218] 

Offerten an die Exped. der Bresl. 
Zeitung unter G. 2. 47. 


eich beabſichtige, mein Haus zu 
. Oels, Herrenſtraße 11, zu ver⸗ 
kaufen. [4166] 
Henriette Conrad, geb. Böhme, 
Schweidnitz. 


m o de 
„Zufällig.“ 

Verkauf, Tauſch od. Compagnon. 

In Ruſſiſch⸗Polen iſt in einer 
großen deutſchen Fabrikſtadt eine 
Dampf⸗ und Waſſermühle und 
Rollgerſteufabrik, Nettogewinnſt 
jährlich 8⸗—10000 Rubel, krankheits⸗ 
halber zu verkaufen od. zu vertauſchen. 
— Schätzung 60000 Rubel, 40000 
Hypotheken auf lange Jahre. Tauſch 
auf Gut oder Haus. „Vermittler 
verbeten.““ Offert. unt. „Glänzend“ 
poste restante Warſchau. [4170 


Das altreuommirte, bisher 
von Herru Heckel durch 10 


Jahre innegehabte 3223] 


Wells Höte 


iſt vom 1. Oetober ab ander⸗ 

weitig zu verpachten. 
Cautiousfähige Reflectanten 

wollen ſich dirert an mich wen⸗ 

den. Agenten verbeten. 
Kattowitz OS. 


Heimann Gutherz. 
Grundſtückverkauf. 


Ein Fabrikgrundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
Königsſtraße Nr. 2. 1060] 


Stammfeidel, 


0 
— 
© 


Juhilarſeidel. 


Fiscus. — Angießen alter Deckel. 


Carl Stahn, au Senger 


Ein eiſ. Geldſchrank 


ſteht für 100 Mark zum Verkauf. 
14177] F. Maletzki, Moltkeſtr. 8. 
Popierbuchstiaben 
und Le alen 2603] 


5 aum Selbstantertigen von Plakaten 


Eine Brennerei, welche in der 


laufenden Campagne noch monatlich 


ca. 6000 Liter [1491] 


Offerten bitte unter N. 684 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, zu richten. 


kosten 60 Pf. pro 100 Stück sortirt bei 
©. G. Elüser, Elberfeld. 
Schneeflocken⸗ f 
Johanni⸗ Kartoffel, 

per Sack à 150 Pfd. 3 Mark frei 


ins Haus liefert Dom. Siebiſchau, 


Poſt 1 4182] 
Gefällige Beſtellungen direct, auch 


Ohlauer Stadtgraben 96, I. Et., l.] 


Allgemeine Deutſche Handels⸗ 


> ir eine Fabrik wird ein tüchtiger, intelligenter Kaufmann, 
zur Repräſentation und Reiſe befähigt, bei gutem Gehalt 


geſucht. Keuntniß der Getreidebrauche erwünſcht. 


[1494] 


Offerten nehmen entgegen Wencke & Hartmann, 


Alte Börſe, Blücherplatz 16. 


Ne 


Dumm 
Palmen und Myrthen 
offerirt wie alljährlich 5 
S. Stermberg, 18 
lau, Reuſcheſtraße 63. 


KR! 


Dellcateß⸗ 
und Tafellartoffel 
Magnum bonum, 


die vorzüglichſte, wohlſchmeckendſte 
Züchtung der Neuzeit, wird vom 
20. d. M. ab, der Sack zu 3 Mark 
frei Breslau ins Haus, zum Verkauf 
gelangen. Beſtellungen darauf werden 
ſchon jetzt vom Unterzeichneten ent⸗ 
gegengenommen und je nach Eingang 
I 2 11 effectuirt werden. 
Das Wirthſchaftsamt 
Klein⸗Tſchanſch bei Breslau. 


De en mehrere 
Centner, und Preiſelbeeren 
liefert Otto Wende, 
[4155] Oelsnerſtraße Nr. 7. 


Weintrauben oder Pfirsiche 


in neueſter Verpackung, 1 5⸗Kilo⸗Poſt⸗ 


1458 


korb M. 2,45, Aepfel, Birnen, Zwelſch⸗ 
ken M. 2,30, portofr. geg. Nach 


n. o. Einſ. 
Anton Tohr, Werschetz, Ungarn. 


Offerte für Landwirthe. 


Kuochenmehl, ff. gem. und ge⸗ 
dämpft, mit 7 Mark per Etr. frei 
Bahn Breslau, offerirt 

Moritz Kors, 

[4008] Oſtrowo RB, 


Der Bockverkauf aus hieſiger 


Vollblut⸗ 


Rambonilletheerde 


beginnt Anfangs September. 
Preiſe zeitgemäß billig, aber feſt. 
Königl. Dom. Proskau. 
Königlicher Amtsrath Flohberg. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine junge geprüfte Lehrerin 
wünſcht Nachhilfeſtunden zu 
[1493] 


— 
tv 
1 


ertheilen. 
Offerten unter O. 685 an 
Budeif Mosse, Breslau. 


Eine tüchtige Directrice 


für das Putzfach wird für ein be⸗ 
deutendes Geſchäft in Stettin bei 
12001500 M. Salair zu engagiren 
geſucht. Meldungen nehmen die 
Herren Rabat & Guttmamm 
in Breslau entgegen. 4167 


Kin beſch. j. Mädchen (Lehrer⸗ 
tochter), welches ſchon längere 
Zeit als Kaſſirerin fungirte, ſucht 
anderw. Stellung als ſolche od. Ver⸗ 
künferin in Conditorei od. and. Geſch. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Gefl. Offert. unt. Chiffre M. G. 65 
poſtlagernd Mörſchelwitz. [4178] 


auge Dame (jüd.), welche Kindern 
i. Muſ., Sprachen, Realien Nachhilfe 
leiſtet, in der Wirthſch. praktiſch, im 
Schneid. u. allen Handarb. geſchickt ift, 
. b. beſch. Anſpr. Stell. außerh. Brest. 
Off. u. J. G. 56 an d. Exp. d. Ztg. erb. 


Dienſtmädchen, Köchinnen, 
ſucht bei gutem Lohn in feine Häuſer 
Vermiethsfrau Köhler, Rathhaus 27 
(Ecke Eiſenkram). [4181] 


gent zu neuem Artikel geſ. Leipzig 
A Liebigſtr. 9, H. E. Kramer. i 


Für eine äth. Oel⸗ und Eſſenz⸗ 
fabrik wird für Breslau und Um⸗ 
egend ein mit der Branche u. Kund⸗ 
ſchaft vertrauter [3248] 
Vertreter al 

bei hoher Proviſion u. unter günſtigen 
Bedingungen geſucht. Adr. mit Re⸗ 
erenzen sub M. T. 413 „Invaliden⸗ 
auk“ Leipzig erbeten. 


Wir ſuchen für unſer Productenge⸗ 
D ſchäft (Hanf, Wolle de.) einen 
tüchtigen Reiſenden. — Bevorzugt 
werden diejenigen, welche bereits in 
dieſer Branche erfolgreich thätig waren. 
Gefl. Offerten erbitten ſchriftlich. 


Geſellſchaft in Berlin. 
Ein tüchtiger Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Tuch⸗ und Schnittwagren⸗ 
Geſchäft per 1. October c. Stellung. 


Marken verbeten. 3230 
B. LOS. y, 
Medzibor 


Ein mit der Eiſenkurzwaaren⸗ 
Branche vertrauter Commis 
findet in unſerer Filiale in 
Sielee — in der Nähe von 
Myslowitz Stellung per 
1. October c. 31721 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
Bedingung. 

Persieanerœ His 


cher. | 


7 


e 


5 Exped. der Bresl. Ztg. 
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in Commis, Speceriſt, auch d. 
poln. Sprache mächtig, ſucht bald 
Stellung. Offerten erb. ee 


ür mein Colonialwaaren⸗, Liqueurz, 
Eiſen⸗, Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
Geſchäft ſuche ich für ſpäteſtens 


1. October c. einen jung. Commis, 


der erſt feine Lehrzeit beendet. [3217] 

Bewerber, welche mit der Branche 
vertraut und gute Zeugniſſe haben, 
wollen ſich an I. Selamnäds in 
Wüſtewaltersdorf in Schleſien 
baldigft wenden. Marken verbeten. 


GH mit der einfachen und doppelten 
Buchführung vertrauter junger 
Mann ſucht unter ſehr beſcheidenen 
Anſprüchen als Comptoiriſt oder 
Lageriſt Stellung. Offerten erbitte 
unter R. S. 100 poſtlag. Krotoſchin. 


in j. Maun, Spec., welcher Ober⸗ 

ſchleſien bereiſt, noch in Stellung 

iſt, ſucht p. 1. October c. in ſelbiger 

Thätigkeit e Engagement. 

Gefl. Off. unter Chiffre J. K. 50 
hauptpoſtlagernd. [4184] 


Für meine Lederhandlung ſuche 
ich einen jungen Mann chriſtl. 
Confeſſion, welcher mit dem Aus⸗ 
ſchnitt bewandert fein muß. 

Johanmes Lex, 
[8255] Glatz. 


Ich ſuche für meinen jungen Mann, 
welcher zum 1. October er. feine 
Lehrzeit beenden wird, in einem grö⸗ 
ßeren Colonialwgarengeſchäft Stel: 
lung. Derſelbe ſpricht auch polniſch, 
iſt der einf. Buchf. mächtig und be⸗ 
ſitzt eine ſchöne Handſchrift. 
Kranz Seidel, 
[3199] Neuſtadt OS, 
Für ein feines 
Herren⸗Garderoben⸗ 
Beſtellungs⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger und ſolider 
junger Maun bei gutem Gehalt 
und Proviſion für Reiſe und Lager 

eſucht. 3214 

Antritt ſofort oder ſpäteſtens 1ften 
October c. 

Bewerber, welche in der Branche 
ganz firm ſind, wollen ſich unter 
Abſchrift der Zeugniſſe und Bei⸗ 
fügung der Photographie unt. Chiffre 
KR. 48 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
wenden. 


Ein junger Conditor⸗Gehilfe, 
welcher das Backen im Maſchi⸗ 
nenofen verſteht, findet dauernde 
Stellung bald oder vom Iſten Oc⸗ 
tober er. bei 5 3246] 
Car! Liebig, 
Rybnik. 


Für, Gutsbeſitzer! Knechte, Mädch., 
ſowie Leute j. Branche ſendet nach 
Schleſien, Holſtein ꝛc. C. Sarge, 
Agent, Königsberg Oſtpr., Alt⸗ 
ſtädtiſche Langgaſſe Nr. 76. 1495] 


Cie junger Mann, welcher in einem 
Schnitt⸗ u. Modewaarengeſchäft 
thätig war, ſucht als Volontair 
unter 319 poſtl. Leobſchütz Stellung. 


Cederbrauche. 


Ich ſuche einen Volontair. 
[3249] Jonas Bruck, 
Dresden, Chriſtianſtr. 25. 


Für meine Leder ⸗ Handlung 
Engros ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen Lehrling. [4152] 
RLouis Weiss, 
Herrenitr. 28. 


Apotheler⸗Lehrling. 


Ein mit der nöthigen Vorbildung 

verſehener junger Mann findet Auf⸗ 

nahme zum 1. October in der 

Mohren-Apotheke in Brieg 
(Reg.⸗Bez. Breslau). 

[3196] F. Sperr. 


Für mein Specerei⸗ u. Schnitte 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling. 
D. Baender, 
Katt 


N 


Ein Lehrling 


der die höheren Klaſſen eines Gym⸗ 
naſiums beſucht, wird von uns zu 
engagiren geſucht. 18190 
Las e WMehrländer. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, gleich welcher 
Confeſſion, findet in meinem Galan⸗ 
terie-, Glas: und Porzellan⸗Geſchäft 
per 1. October Unterkommen. 

S. Hischenr, 
[8250] 


Kattowitz OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Garvpeſtr. 7 


3 Wohnungen, elegant, mit allem 
Comfort, I., 2. u. 3. Etage, für 1200, 
1000 u. 900 Mk. pro anno ab Iſten 
October. zu vermiethen. [1466 

Näh. bei dem Hauswirth, parterre. 


Sylt 


Ecke Garveſtraße, herrſchaftl. Höch⸗ 
parterre, 4 Zimmer, Cabinet, Küche 
und Beigel., p. 1. October zu verm. 

Näheres Feldſtr. 21/22, Comptoir. 


" 2 19] 
Für Spediteures 
Antonienſtr. 5 Stallung, Wagen⸗ 
plätze, Remiſen, Comptoir ſofort bez. 


Neue Oderſtraße 130, 


Alexanderſtraße 21, Ein großer Laden 


N 


am Markt in Landeshuti. Schleſien, 
in dem ſeit einer Reihe von Jahren 
ein großes Modewaaren⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wurde, iſt zum 1. Januar 1886 
anderweitig zu vermiethen. 5 
Amma Rauffun arm, 
2934 geb. Marx. 


1% 


unweit des Königsplatzes, II. Etage, 3 Zimmer, Zwiſchencabinet, Küche zc,, 


am 1. October oder ſpäter beziehbar. 


Ebendort iſt auch ein 4 8 


Parterrezimmer per 1. October zu vermiethen. [4023] 


Näheres Königsplatz 4, Parterre. 


NR 


Schaukäſten 


in beſter Lage 


[4093 
am Ringe, Grüne⸗Nöhrſeite, 


belegen, ſind per bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Gefällige Offerten unter Z. 30 a 


TTR 11 
nun 


n die Expedition der Breslauer Ztg. 


u 


Eisenbahn-, Posten- und 


Dampfer-Course 
vom 1. Juni 1885 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschl.-Märk. Eisenb. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl, Bahn- 
hof). — 1% Uhr 35 Min. Nachm, — 2 Uhr 
44 Min. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 Uhr Nachm, (nur bis Kohl- 
furt). — 10 Uhr 29 Min, Nachm. (Courier- 
zug vom Oberschl. Bahnhof). — 10 Uhr 
56 Min, Nachm. (vom Oberschl, Balınhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm, (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof), — 7 Uhr 48 Minuten 
Vorm. — II Uhr 15 Min. Vorm. (nur von 
Kohlfurt). — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, 
Oberschl. Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
(Oberschl, Bahnhof). — 8 Uhr 3 Min. Nachm. 
— 10 Uhr 50 Min.Nachm. (Oberschl, Bahnhof), 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof), — 2 Uhr 44 Min. Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl, Bahnhof nur bis Dresden), 
—— 6 Uhr Nachm, (nur bis Löbau), — 10 Uhr 
29 Min. Nachm. (Courierzug vom Ober- 
schlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 56 Minuten 
Nachm. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min, Vorm. (Courierzug, 
Oberschles, Bahnhof), — 7 Uhr 48 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min, Nach- 
mittag (Oberschl, Bahnhof). — 8 Uhr 3 Min, 
Nachmittag — 16 Uhr 50 Min, Nachm. 
(Oberschiesischer Bahnhof). 

Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau), 

Ank, 10 Uhr 50 Min. Nachm. (Schnellzug 
Oberschles. Bahnhof über Sagan). 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 15 Min. Vorm, — 6 Uhr 40 Min. 
Vorm. — 8 Uhr 55 Min. Vorm. — 12 Uhr 
15 Min, Mittag. — 4 Uhr 10 Min. Nachm. — 
6 Uhr 30 Min. Nachm. — 11 Uhr 5 Min. Abda. 

Ank. 8 Uhr 35 Min. Vorm, — 10 Uhr Vorm, 
— 12 Uhr 30 Min. Nachm. — 2 Uhr 25 Min, 
Nachm. — 6 Uhr 10 Min, Nachm. — 9 Uhr 
2 Min, Ahds, — 19 Uhr 10 Min. Abds. 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 

Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm. — I Uhr 16 Min. 
Nachm. — 2 Uhr 50 Min, Nachm. — 7 Uhr 
15 Min, Abds, 

Ank. 8 Uhr 37 Min. Vorm. — 2 Uhr 35 Min. 


Naehm. — 7 Uhr 41 Min. Abds, — 10 Un 
Abda, 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Obernigk. — Abg. 
2 Uhr 5 Min. Nachm., Ank. 9 Uhr 
8 Min. Abds 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 Uhr 50 Min, Vorm. — 10 Uhr 20 Min, 
Vorm. — 1 Uhr 5 Min, Nachm, — 5 Uhr 
40 Min. Nachm. — 7 Uhr 51 Min, Abds. 
Ank, 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Min 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 6 Uhr 
23 Min. Nachm. — 9 Uhr 35 Min. Abds, 


Breslau—Zobten—Ströhel. 
Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm. — I Uhr 
45 Min. Nachm. — 8 Uhr 10 Min, Nachm, 
Ank, 8 Uhr 40 Min. Vorm. — 2 Uhr 
35 Min. Nachm. — 10 Uhr 10 Min. Nachm. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Frelburg, Halbstadt, Prag, Carlsbad, 
Franzensbad, Eger, Marienhad, 
München, Wien, Hirschberg, Franken⸗ 


stein, Jauer. 

Abg. 5 Uhr 50 Min. Vorm. — 9 Uhr 
J Min. Vorm (Schnellzug bis Sorgau und 
Halbstadt, von Sorgau bis Hirschberg 
Personenzug). — 1 Uhr Nachm. — 3 Uhr 
20 Min. Nachm. (Expresszug nur bis 
Hirschberg vom 1. Juli bis 31. August). 
— 6 Uhr 30 Min. Nachm. 

Ank. 8 Uhr 35 Min. Vorm. (von Ditters- 
bach und Halbstadt). — Il Uhr 40 Min, 
Vorm. (Schnellzug von Halbstadt, von 
Hirschberg bis Sorgau Personenzug). — 
4 Uhr 15 Min. Nachm, — J Uhr 37 Min, 
Nachm. — 10 Uhr 30 Min. Nachm. (Ex- 
presszug nur von Hirschberg vom Is en 
Juli bis 31. August). 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0, 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 15 Min, Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 15 Miv. Nachm. — 8 Uhr 
15 Min. Abds, 

Ank, 9 Uhr 49 Min. Vorm, — 1 Uhr 46 Min, 
Nachm. — 5 Uhr 21 Min, Nachm, — 10 Uhr 
57 Min. Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 

Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Min. Vorn. 
— 3 Uhr 65 Min. Nachm, — 5 Uhr 20 Min. 
Nachm. — Vom Niederschles.-Mär k. 
Bahnhof e: 6 Uhr 22 Min. Vorm. — 8 Uhr 
15 Min. Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm. — 
2 Uhr 5 Min. Nachm, — 5 Uhr 40 Min. 
Nachm. — 8 Uhr 55 Min. Abds. — Vom 
Oderthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 Min, 
Vorm. — 8 Uhr 29 Min. Vorm. — 10 Uhr 
44 Min. Vorm. — 2 Uhr 22 Min. Nachm, — 
5 Uhr 55 Min, Nachm. — 9 Uhr 12 Min. Abds. 

Ank. Oderthor- Bahnhof; 7 Uhr 10 Min, 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min, Vorm, — 12 Uhr 
Mittag. — 2 Uhr 20 Min. Nachm, — 7 Uhr 
31 Min. Abde. — 10 Ubr I Min. Abda, 
— Niederschleg. Märk, Bahnhof: 
7 Uhr 25 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 Min, 
Vorm. — 12 Uhr 14 Min, Nachm, — 2 Uhr 
34 Min, Nachm. — 7 Uhr 45 Min. Abds. — 
10 Uhr 14 Min, Abds. — In Mochbern: 
10 Uhr 13 Min. Vorm. — 2 Uhr 39 Min, 
Nachm, — 10 Uhr 21 Min, Abds. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Sibyllenort. — Abg. 
N.-Märk, Bahnhof 3 Uhr Nachm., Abg. Oder- 
thorbahrhof 3 Uhr 14 Min. Nachm., Ank, 
Oderthorbahnhof 9 Uhr 12 Min. Abds., 
Ank. N.-Märk. Bahnhof 9 Uhr 26 Min, Abds, 


Personen- Posten. 
Trebnitz: Abg. 11 Uhr 15 Min, Abde, — 
Ank. 2 Uhr 10 Min. Nachm. 
Persomem- und Packet- 
Wampfer- Cours 
zwischen Breslau und Ohlau, an allen 
Zwischen-Stationen anlaufend: 
Abg. von Breslau 3 Uhr 15 Min. Nachm., 
Ank. in Ohlau 8 Uhr Abds., Abg. vou Ohlau 
5 Uhr früh, Ank. in Breslau 8 Uhr Vörm. 


AER 


Telegraphische Witterungsberichte vom I1. September. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. \ 


83 8.8 8 | 
Ort, 355 80 8.8 Wind. | Wetter, Bemerkungen. 
22 8 © . 
838 5 
EEE 1825 me: . | 
Mullaghmore..ı 754 12 WNW 6 halbbed. 
Aberdeen. 750 9 W 1 ends 
Christiansund .| 749 11 ISSW 1 Regen. See sehr ruhig. 
Kopenhagen 751 | 12 NW 1 bheiter. 
Stockholm ....| 750 9 ıN2 bedeckt, 
Haparanda....| 753 7 NO 4 bedeckt. 
Petersburg.. 744 9 0 „ bedeckt. 
Moskau 749 | 10 still bedeckt. 
Cork, Queenst.] 758 | 12 ;W 9 halbbed. 
Brent erste 759 13 NW 5 |halbbed. Grobe See. 
Helder 746 12 080 1 [Regen. f 
ee 75¹ 11 WNW I heiter. 
Hamburg 752 8 80 2 Nebel. Gest. Regensch, 
IlSwinemünde...| 753 | 10 |WSW 5 Dunst. 
Neufahrwasser | 751 12 WNW 3 bedeckt. |Gest.Nm.Regensch. 
Memel........ | 749 13 NW 4 bedeckt. Seegang mässig. 
. 745 | 12 |8W 6 bedeckt. 
Münster 748 | 10 104 Regen. 
Karlsruhe..... 751 9 still [Regen. h 
Wiesbaden....| 750 | 10 80 2 Regen. Beständiger Regen. 
München...... 754 9 80 2 wolkig 
Chemnitz 754 11 |92 bedeckt, |Gest. Nm. Regen. 
Berlin 754 9 still wolkig. Gest. Vorm. Regen, 
Wien 758 8 |ONO 1 heiter. 
Breslau 756 9 [SW 3 wolkenlos. Gest. Nm. Regen. 
Isle d' Alx 761 16 W 7 Wolkig, Seegang schwach, 
Nizza........ oz 2 wolkenlos, 15 sehr ruhig. 
Triebe no. cu: 758 | 19 80 1 bedeckt. 


Scala für die Windstärke; 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 = Schwach 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 == Orkan, 
Vehersicht der Witterung, . ER 
In ganz Europa herrscht niedriger Luftdruck. Barometrische Minima 


zeigen sich bei Dorpat, im Nordwesten und in Belgien. Letzteres hat 


eine Tiefe von 740 mm und scheint aus seiner westlichen Richtung 


herangerückt zu sein. Im westlichen Deutschland bedingt dasselbe all- 
gemeines Regenwetter mit mässigen, südöstlichen Winden. In ganz 
Central-Europa beträgt die Morgentemperatur nur 8 bis 12 Grad, d. h. 
durchschnittlich 4 Grad weniger als der Jahreszeit entspricht, An vielen 
Orten Nord- und Mittel-Deutschlands haben sich abermals Gewitter 
entladen, 


—— —-—-— —— — — — — ——— — — 
Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W, Friedrich) in Breslau, 


